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Haßausbrüche der Genfer Hetzer
Völkerbunds, '»urnalisten beschimpfen und bedrohen den Eenaispräsidenten Greiser — Unerhörte Zwischenfälle im Bölkerbundsgebäud «

» ® e « ff 6. Juli . Die große Rede, die dir Danzigek
"^ Präsident Greiser am Samstag i» der Ratssitzung

^
dalte» hat, hat auf die Mitglieder des Rates «ud auf

Publikums - und Pressetribüne » einen « « gehen »" Eindruck gemacht « ud großesAufsehe «

mit großer innerer Leidenschaft. Je
^eitte ^ " klagen gegen den Völkerbund und sei¬

dig in Danzig steigerte , um so größer wurdewurde
Sig .^ * rlegenheit auf den Gesichtern der
^ . Mitglieder , die mit einer solchen Rede offen-" 'Hi gerechnet und geglaubt hatten, baß der Vertre -
6t e . " Freien Stadt Danzig , die Herausforderungen ,er Bericht Lesters enthalten hat, einfach hinnehmen
sie?,Schon nach den ersten wuchtigen Sätzen Greifers
dje öie Mitglieder des Rates und der Abordnungen
Pie & Zusammen . Mit atemloser Spannung folgten

&
n Ausführungen Greifers . Diejenigen Vertreter , die

die
^Msche Sprache nicht hinreichend verstehen , ließen sich

^ e^
M 'chtigsten Sätze sofort in ihre Sprache übersetzen ,

leg/iiäffische Deputierte G r u m b a ch , der auf den Bän -
? r französischen Abordnung saß, sprach fortwährend

*i>, \ en französischen Völkerbundsvertreter Massigli
^ *r sich wiederum wiederholt mit dem Vertreter

ip tz
' * ? chs am Ratstisch, dem Außenminister DelboS ,

li^ ' Endung setzte . Sichtlich beeindruckt hörte der Dan -
Bölkerbundskommissar Lester , der Greiser gegen -

tizx
"" ^ *r anderen Seite des Hufeisentisches saß , die

Di, 1 *5 « und sein System gerichteten Beschuldigungen
»htz Ratspräsident sprach hier und da mit Delbos

'Sie *,
Ei

Generalsekretär des Völkerbundes, Avenol, der
Kommen die Fassung verloren zu haben
"e starke Bewegung ging durch de« Saal , als Grei »

* "*** erhobener Stimme de« Ratsmitglieder » zu-
’ Äö 6 die Bevölkerung der Stadt Danzig nicht ge »

1 * ist aus alle Ewigkeit ihr Schicksal an das des
Völkerbundes z« ketten.

"tlysx Ratsvertreter
eip^ ' Rede des Senatspräsibenten Greiser wurde von
Eilg ^ fPebersetzer zunächst ins Französische und dann ins
öhs hj

' übersetzt . Die Sitzung wurde dann mit Rücksicht
Beratungen der Völkerbundsversammlung un-

Jjjeit. und dann am späten Abend wieder aufgenom-
Pbrer Ratlosigkeit wußten die Vertreter der

lerz " schts anderes zu tun , als die Vorschläge Grei-
ihkx *m *n Ausschuß zu versenken und Herrn Lester
Tg^

'!^"erkennung und ihren Dank für seine Arbeit in
f e t ® uuszusprechen ( ! ) Wenn Senatspräsident Grei -
^ kr »

f
^ s" em Schlußwort feststellte, daß er eine an »

Agf , Stellungnahme der Mitglieder des
^'ese -v * ^ undsrats nicht erwartet habe , so ist
*tf0 jdie erneute schärfste Verurteilung der
*$(116

° ett Methoden des Völkerbundes. In diesem
ik» ^ bat Senatspräsident Greiser seine Forberun -

chwals in folgenden Sätzen zusammengefaßt:
tch heute diesen Vorstoß unternommen habe

B i s ?
Fo rderungaufRevisiondesVerhält -

tkrb d der Freien Stadt Danzig zum Völ¬
test hier in aller Oeffentlichkeit vor der ganzen
^>4t ^" öen habe , dann möchte ich betonen, daß ich das
r ? ^eri,

1? Namen der Danziger Bevölkerung tue,
füx ' °,aß ich mich für berechtigt halte, diese Forderung
Volk n ganzes Volk zu erheben. Das deutsche" a>en -? "* tet von Ihnen Beschlüffe in den nächsten Mo-
itt mir *>ie Möglichkeit geben , nicht mehr in Genf
^

meinen."

^^okationen der jüdischen Journaille
zw » Schlußwort des Vertreters DanzigS kam

° « t Grew
^ * ^ ürten Zwischenfällen . Senatspräsi -

y * P t ? 1001 während seiner Rebe wiederholt von
? wjs ^

* > setribüne aus mit beleidigenden
Gr ° ir

^ * " senunterbrochen worden. Als Präsi -
?Ußen»,rvom Ratspräsidenten und dem polnischen
h

te . ertättf 6 * Reck mit dem deutschen Gruß verabschie-
, !.fche q wiederum auf der Pressetribüne höh -
, " des ^ ^ enrufe . Als Greiser dann beim Ver-

seiner an &er Presietribüne vorbeiging, gab
^ ">egg^ Mißachtung durch eine geringschätzige Hand-
s? ^^ esetzj . Ausdruck . Darauf erhob sich auf den" Lärnr,

^ "" ken der internationalen Prefle ein wü-

liyE*' Greiser de« Sitzungssaal verlaflen
l »uh 3. *5 00tt zahlreichen internationalen Jourua-

^ » i e »
* '"^"*ubes «cher«, unter dene« sich ausfal «^"ahr» r,„
' Jude » befanden, umringt «ud mit«verschüttet . Der offizielle Bertreter der

ks >Np? ; -

Der Führer kommt
Qtt Führer durchschreitet nach seiner Ankunft in der Goethestadt das Spalier , welcher die Marschtcilnchmer vom Fahre 1926 bildeten.Lauter Jubel begrübie ihn und di« Ehrengäste

ktpreste -Bild-Zenirale , »ch

Machtvoller Abschluß inWeimar
Oer Führer bei dem Appell der Ehrenformationen und bei der Massenkundgebung im Stadion

Freie « Stadt Danzig , der in amtlicher Miflion in Genfweilte , wurde sogar tätlich bedroht . Die Ruhe , die
Greiser au den Tag legte , steigerte «och die Wut derjeni¬
ge», die ihn umringte » . Schließlich erschien eia Beamter
des Bölkerbnudssekretariats und stellte a» den Präsiden »
te« der Freie » Stadt Danzig das unerhörte Ansinnen ,durch eine Hintertür das Völkerbundsgebäude zu verlas ,
seu . Greiser weigerte sich, indem er erklärte : „Ich bi »
durch de « Hanpteingaag in dieses Gebäude
hineingekommeu , « ud ich werde es auch ans
jeden Fall wieder durch den Hauptausgaug
verlassen ." Der Senatsprästdeut blieb dann »och etwa
zehn Minuten in der Wandelhalle «ud verließ daun mit
seiner Begleitung das Bölkerbnudsgebände durch de«
Hanptausgang .

Schon als Greiser am Samstagnachmittag das Ge¬
bäude betrat , war es zu einem unerquicklichen Vorkomm¬nis gekommen . Beim Betreten des Gebäudes wurden
ihm von Saaldienern Schwierigkeiten ge¬macht , obwohl er sich ordnungsgemäß angemeldet hatte.Greiser protestierte in seiner ersten Rede vor dem Völ¬kerbundsrat energisch gegen dieses unerhörte Verhalten .Von seiten des Völkerbundsfekretariats sind diese Vor¬
fälle damit entschuldigt worben, daß man besondere Si¬
cherheitsmaßnahmen gerade zum Schutz GreiserS getrof¬
fen habe , und daß die Kontrolle am Eingang des Ge¬
bäudes deshalb verschärft worden sei, um auf alle Fälle
Kundgebungen gegen die Danziger Vertreter zu ver¬
meiden ( lj.

Das Echo in Danzig
Ungeheure Begeisterung über de« Vorstoß

* Danzig, g. Juli . Die mannhafte Rede des Danziger
Senatspräsidenten Greiser vor dem Bölkerbunbsrat ist
von der Danziger Bevölkerung mit unbeschreib¬
licher Begeisterung ausgenommen worben.
Die Lautsprecher , die die Rede Greifers in ihren haupt¬
sächlichsten Teilen verbreiteten , waren von dichte» Men»
schenmaffen umlagert , die immer wieder in spontane Be¬
geisterungskundgebungen ausbrachen. Vor allem in Zop»
pot, wo bei dem schönen Sommerwetter lebhafter Ver¬
kehr herrschte , nahm die Begeisterung der Masten unge¬
heuere Formen an.

Die Extrablätter des Danziger Parteiblattes mit
den Berichten aus Genf wurde den Verkäufern auS den
Händen geriffen . Ueberall sammelten sich Gruppen , die
die Rebe des Senatspräsibenten lebhaft besprachen und
Heil - Rufe aufGreiser sowie auf benFüh -
rer und bas nationalsozialistische Deutsch¬
land ausbrachten. Der Vorschlag Greifers , eine Volks¬
abstimmung über den Völkerbundskommiffar in Danzig
zu veranstalten , wurde mit wahren Stürmen der Begei¬
sterung ausgenommen.

Der Gesamteinbruck geht dahin, daß der Vorstoß deS
Danziger Senatspräsibenten i» Gens von der Danziger
Bevölkerung mit seltener Einmütigkeit als be¬
freiende Tat empfunden wird.

O Weimar , 6. Juli . Der ErinneruugSparteitag in
Weimar fand am Sonntag nachmittag seinen Abschluß mit
einer Massenknudgebung , aus - er - er Führer un-
Reichsminister Dr . Goebbels sprachen . Wir berichte»
über - iese» machtvolle» Ausklang - er Feiern in Weimar
an anderer Stelle . De » Anstalt des dritte« Tages bildete
am Sonntag vormittag im Schloßpark zu Tiefurt bei
Weimar der große Appell - er Ehrenforma »
t i o « e u der SA , der SS , des NSKK , des Arbeitsdien¬
stes aus dem Reich und der Formationen des Gaues
Thüringen .

In Reih und Glied standen die Männer der Forma¬
tionen auf der riesigen Wiese. Von hohen Fahnenmasten
wehten rings um den Platz die Symbole der national¬
sozialistischen Bewegung. Auf der Ehrentribüne , die vom

Hoheitszeichen der Partei gekrönt war , beherrschte der
Block der Standarten das Bild .

Fanfarensignale ertönten , Jubelrufe schallten über
den weiten Platz, der Präsentiermarsch ertönt : der
Führer schreitet unter stürmischen Zurufen durch die
Mittelstraße zur Tribüne und grüßt erhobenen Armes
die Blutfahne .

Der Führer grüßte seine Kampfgenossen und die
Zehntausende boten ihrem Führer ihren Gruß : Heil
mein Führer !

Heldengedenkfeier
Nationalsozialistischem Brauch getreu gedachte man in

dieser Stunde auch jener Männer , die für ein neues
Reich, für ein Deutschland der Größe, Freiheit und
Stärke ihr Leben gaben. Der Stellvertreter des Führers ,
Rudolf Hetz , hielt die Gedenkansprache :

„ES ist", so sagte er, „eine Pflicht, der Selbstachtung
und -er Dankbarkeit an so stolzen Tagen der Bewegung
derer zu gedenken , die durch Hingabe ihres Lebens un¬
seren Kampf geheiligt und den Sieg der Idee mit er¬
rungen haben . Heute ist es das ganze deutsche Volk , das
wieder seiner besten Söhne gedenkt, die während der
furchtbaren Jahre des Niederganges den BsweiS er¬
brachten , daß Deutschlands Schicksal noch immer auS rei¬
nem Wollen , idealem Streben und leidenschaftlichem Wil¬
len zum Edlen und Guten gestaltet wird.

Wir leben in der Welt für das gleiche Ziel , für das un¬
sere Kameraden fielen. LSir sind glücklich, baß sie ihr
Opfer nicht vergeblich gebracht haben . Ihr
Heldentod war es, der dem Führer die Bewegung schuf,die er als Voraussetzung zum Sieg » benötigte. Unseren
Toten danken wir es, daß die Forderung „Treue bis
zum Tode" nicht zur Phrase wurde. Wir grüßen die
Verblichenen, unsere besten Kameraden".

Die Standarten und Fahnen senkten sich, Flammen
loderten von den Pylonen und die Weise vom guten
Kameraden vereinte alle zum stillen Gedenken an die
Gefallenen.

Treue zum Führer immerdar
Dann sprach Korpsführer Hühnlein , um im Na¬

men seiner Männer dem Führer erneut unwandelbare
Treue zu geloben . Reichsführer Hierl erklärte : Gläubig
und mit Vertrauen in selbstverständlicher Treue und b« .

Der Staatsempsaug im Festsüal des Weimarer Schlosses
Das SJtTb wurde während der Rede de« Reichsstatthalterr Gauleiter Sauckel ausgenommen. Bon rechts: der Führer , Rudolf Hetz.
Mlnisterprästdent Marichler , ReichSministcr Dr . Goebbels , ReichSminister Dr . Frick , Ehef der Stabes Lutze , Korpsführer Hlihnleln,
RetchSarbeitssührer Hierl , Dr . Ley . ReichSflihrer DS Himmler und Reichsjugendführer Baldur vo« Schirach

(Heinrich Hoffmemn, SM
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dingnngslosey, Gehorsam folgen wir Ihnen , mein Füh¬
rer , die hunderttausende ungenannter Arbeitsmänner .

Es folgte das Gelöbnis des Reichsführers Himm¬
ler : Seien Sie , mein Führer , versichert, daß wir willens
sind , alle guten Zeiten ebenso anständig zu bestehen wie
alle schlechten und daß wir weiter willens sind , immer die
Gleichen zu bleiben.

Zum Schluß nahm Stabschef Lutze das Wort :
„Wenn wir heute wieder an dem gleichen sPlatz stehen,
so darf ich Ihnen im Namen aller Sturmabteilungen die
gleichen Worte zurufen, die Sie uns vor zehn Jahren
mit auf den Weg gaben : Wir verlaßen die Fahne nicht,
man müßte denn die Herzen aus unseren Leibern rei¬
ßen."

Nach dem Badenweiler Marsch hielt der Führer ,
iubelnd begrüßt, eine Ansprache an seine Getreuen.

Die Rede des Führers
In seiner kurzen Ansprache an die aufmarschicrten

Formationen wandte sich der Führer noch einmal an
seine alten Kampfgefährten, die vor zehn Jahren vom
ersten Reichsparteitag zu Weimar mit neuer Kraft und
neuem Glauben hinausgezogen seien in die deutschen
Gaue als Prediger und Werber für die nationalsozia¬
listische Idee und die somit den Grundstein gelegt hätten
zu dem stolzen Bau des nationalsozialistischen Staates .

Der Führer würdigte den Opfergeist dieser Männer ,
die in all den Jahren des Kampfes Entbehrungen und
Leiden in unvorstellbarem Maße auf sich nehmen mußten,
aber niemals materiellen Lohn erhoffen durften . Der
höchste Lohn jedes einzelnen liege in der Erinnerung
daran , daß er damals mitgckämpft habe und dabeigewe¬
sen sei, und der stolzeste Besitz aus all den
Jahren des Kampfes werde immer die
kleine , zerschlissene und verwaschene
Kampf binde aus dieserZeit sein und das
unscheinbare Braunhemd , in dem diese
Männer die ganzen Jahre marschierten .

Stürmischer Jubel erfüllte das Feld, als der Führer
davon sprach, daß in den kommenden zehn Jahren die
Kämpfer der nationalsozialistischen Bewegung genau so
ieüer Gefahr trotzen und niemals kapitulieren
würden, wie in den zehn vergangenen Jahren . Dann
werde die Vorsehung auch weiterhin diesen Kampf segnen
und die Bewegung in Deutschland stände für alle Ewig¬
keit .

Mit einem Sieg Heil auf die nationalsozialistischeBe¬
wegung und das deutsche Volk schloß der Führer .

Ein tausendfältiges Echo erwiderte ihm , und die Lie¬
der der Nation ertönten .

Gauleiter Sauckel schloß die Kundgebung mit einem
Sieg Heil auf den Führer und auf Deutschland .

Und noch eimal jubelten die Tausende dem Führer zu .
Eine geschichtliche Stunde in der Geschichte der national -
wzialistischen Bewegung hatte ihr Ende gefunden.

Die Bevölkerung Weimars nahm, soweit sie nicht den
Weg durch das Webicht nach Tiefurt besetzt hatte, um dem
Rückmarsch der Formationen auf der Waldstraße aus
nächster Nähe beizuwohnen, an der Uebertragung der
Feierstunde teil, die durch den Autozug „Deutschland "
auf alle Hauptstraßen und Plätze der Stadt erfolgte.

Vorbeimarsch am Koplsplatz “ ' 'l ''
r< <r > <5 * •• ^ j) ' *r ' ' X * > ‘ JC: fT

Schon lange vor der für den Vorbeimarsch det
Formationen am Karlsplatz festgesetzten Zeit war
die gegenüber der Hauptpost aufgebaute Tribüne voll be¬
setzt. Auf der Straße aber drängte sich die Menge. Gegen
12 Uhr, als die Führer der Partei eingetroffen «waren,
kündigte eine von Straße zu Straße sich fortpflanzende
Bewegung der Mafien das Kommen des Führers ,
der von seinem Wagen aus die anmarschiercnden Kolon¬
nen begrüßte. Die Männer , die schon seit Stunden in
sommerlicher Hitze unterwegs gewesen waren , rifien sich
zusammen , und in ausgezeichneter Haltung und Diszi¬
plin zog ein gewaltiger Zug stundenlang am Führer vor¬
bei. Mit dem Gefühl des Dankes für den Mann , der
dem Sehnen und Hoffen des deutschen Volkes Richtung
und Ziel gab , verbindet sich bei den alten Kämpfern der
Stolz , ihm ins Auge sehen zu dürfen , und
das gibt ihnen neue Kraft , bei dem Vorbeimarsch ihr
Letztes herzugebcn. Heller Jubel bricht , los , wenn einer
det mächtigen , in 'Zwölferreihen vorbeiziehendcn Marsch -
blöcke einen besonders frischen nnd strammen Eindruck
hervorruft . Hinter dem als letzte Formation auf dem
Karlsplatz einmarschierenden Bataillon des DS -Regi-
ments , das unmittelbar vor der Tribüne Aufstellung
nimmt, sind 20 000 Volksgenoffen aus den größten In¬
dustriebetrieben angetreten , darunter solche aus den
Zeiswerken und aus den Betrieben in Seebach , Ruhla ,
Mühlhausen. Ihre Betriebe haben ihnen zu dem Erleb¬
nis verholfen, den Führer einmal ans nächster Nähe zu
sehen und aus seinem Munde neue Aufrichtung für ihre
weltanschauliche Haltung entgegenzunehmen.

Die Schweiz ohne Kraftwagenverkehr
Protest gegen Alkoholbeimischnngszrvaug

* Basel, 8. Juli . Die Schweiz ist am Sonntag plötz¬
lich zu einem Land ohne Kraftwagen geworden.
Die Kraftwagenbesitzer „streikten ", um auf diese Weise
gegen den von der Regierung geplanten Alkoholbeimi¬
schungszwang zu den Treibstoffen zu protestieren. Von der
Verkehrsstillegnng sind nur die Kraftdroschken ausge - ,
nommen und diejenigen Wagen , die in besonders drin¬
genden Fällen eine Fahrt aussühren müssen, wie z. B.
die der Aerzte oder der Feuerwehr .

Auch der Verkehr über die Grenze nach B a d e n hin¬
ein ruhte vollständig . Nur die Milchautos verkehrten am
«sonntag früh. Die Automobilklubs haben an «wichtigen
Berkehrspunkten Kontrollen aufgestellt , die die Num¬
mern der Wagen aufschreiben , die sich am Verkehrsstretk
mcht beteiligen. Bis zur Mittagszeit ist aber die Parole
„ Berkehrsstillegung" weitgehend befolgt worden.

Flugboot bei Notlandung beschädigt
» Berlin , 6 . Juli . Am Freitagvormittag mußte ein zueiner Fliegerschule gehöriges Flugboot auf einem

Uebungsflug über der Nordsee etwa 25 Seemeilen von
der holländischen Küste entfernt eine Notlandung vor¬
nehmen . bei der das Flugboot schwer beschädigt
wurde. Ein Mitglied der Besatzung kam bei dem Unfall
ums Leben . Ein sofort zu Hilfe eilendes belgisches Lot¬
senboot nahm die anderen drei Besatzungsmitglieder auf,
um sie später an den deutschen Dampfer „Parana " abzu¬
geben , der auch die Leiche des deutschen Fliegers und das
Flug -eug an Bord nahm.

Genf Hai völlig abgetvirischastei
Der letzte Nest des Ansehens des Völkerbunds vertan — Nur die direkte Verständigung kann helfen

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

* Berlin , 6. Juli . Die Delegierten der Völkerbunds¬
mächte, Minister und Parlamentarier , Journalisten und
Stenotypisten, sie alle sind nach Abschluß der Genfer Ta¬
gung in alle Himmelsrichtungen auseinandergestoben und
in die heimatlichen Hauptstädte zurückgekehrt . Ihre Ab¬
reise aus Genf glich einer Flucht. Man kann es ver¬
stehen, baß die Teilnahme an den Beratungen der Ver¬
sailler Liga allen Beteiligten diesmal keinen besonderen
Spaß gemacht hat . Selbst bei den Völkern, deren Re¬
gierungen aus Mangel an etwas Besserem oder aus an¬
deren Motiven am Völkerbund festhalten , ist sein mo¬
ralisches Ansehen durch den Verlauf des letzten Jahres
aus einen Tiefpunkt gesunken , der jeden ehrliebenöen
Kegelklub zur schamvollen, stillschweigenden Selbstaus¬
lösung veranlassen würde.

Grane Hoffnungslosigkeit
Mit einer Entschließung , die man garnicht zu

glossieren braucht , so stark zeugt ihre verlegene Unklar¬
heit gegen sie selbst, hat der Völkerbund sich bescheinigt,
daß er die abessinische Krankheit glücklich überstanden
habe und demnächst genesen werde.

Abessinien aber ist preisgegeben, Jalien noch nicht wie¬
der voll gewonnen. Die Völkerbundsreform , die selbst die
Völkcrbundsanhänger für unumgänglich halten , wird
vertagt , weil, wie die englische Presse schreibt, man sich
klar darüber sei , baß die Satzungen samt und sonders
in den Schmelztiegel geworfen werden müßten . Das
System von Bündnissen, das Frankreich anstrebt, macht
jede Reform sinnlos , weil ihr damit der Boden entzogen
wirb . Grane Hoffnungslosigkeit lag über der Abreise
aus Genf. Nicht einmal der oft bewährte Trick , über die

Peinlichkeit des eigenen Versagens durch Ablenkungs¬
manöver und Anklagen gegen Deutschland hinwegzukom¬
men , hat diesmal verfangen . Im Gegenteil ! Er hat dazu
geführt, daß die Stimme der Wahrheit und der Wirklich¬
keit in einer Weise , die den Diplomaten des schlechten Ge¬
wissens gewaltig in die Glieder gefahren ist , im Sitzungs¬
saal von Genf ihre Anklage erhob .

Das kleine Danzig , das als einziger, im Völkerbund
zwangsläufig verbliebener Vertreter Deutschlands mit
Vorliebe als Prügelknabe behandelt wird, hat diesmal
einen Strich durch die Rechnung gemacht.

Senatspräsident Greifers Rede
war bas eigentliche Ereignis dieser trostlosen Tage. An¬
ders als der Negus , der nur noch um Verlorenes klagen
und den Zusammenbruch seiner Hoffnungen auf den Völ¬
kerbund feststcllen konnte , — ein warnendes Beispiel für
künftige Fälle — war der Vertreter des deutschen Dan¬
zigs gottlob in der Lage , darauf Hinweisen zu können ,
daß die tatsächlichen Gefahren , die rings um
Danzig einmal be st anden haben , durch die
praktische Friedensarbeit des Führers des
Deutschen Reiches und Polens behoben sind.
Umso verwerflicher, daß ausgerechnet der Abgesandte des
Völkerbundes seine Aufgabe darin sieht, in dieser Stadt
unter Mißbrauch seiner Kompetenzen Unruhe herbcizn-
sühren! Lester muß gehen : an seiner völligen Kompro-
mtttierung durch Greifers niederschmetternde Vorwürfe
ändert auch der Dank nichts , den Herr Eden seinem
Landsmann ausdrücklicherweise bekundete .

Politisch hat das Auftreten Danzigs einen vollen Er¬
folg herbeigeführt. Der Verlegenheitsausschuß, dem man

Reichskriegertag Kassel 1936
Oer Aufmarsch der 200

* Kassel , 8. Juli . Den Höhepunkt des Reichskrie¬
gertages 1SS8 bildete am Sonntagvormittag der große
Aufmarsch der 288088 « yfshänser - Männer
auf der Karlswiese . Besondere Aufmerksamkeit erregte
dabei der Einmarsch der Wangeriner Füseliere in ihren
historische « Uniforme « mit der ältesten Fahne des Bun¬
des . Es folgten Ehrenabordnunge » der Kriegsmarine und
der Reichslnstsahrt , woraus dann die Fahnenkompauie
des Reichshceres mit de» alten Regimentssahuen , begei¬
stert von der Menge begrüßt, vor der Front Aufstellung
nahm.'

^ ^ "" VundelSführer des Reichskriegerbundes, SS -
Oberführer ' Oberst a . D . Reinhard , begrüßte die zahl¬
reichen Ehrengäste und führte dann u . a. auS :

Das Bekenntnis „Wir waren Soldaten — und wir
bleiben Soldaten !" erfülle uns wieder. Zum ersten Male
wehe an einem Reichskriegertage die ne ueFahnedes
Bundes , die Fahne mit dem Sonnenzeichen des Ha¬
kenkreuzes in dem Eisernen Kreuz der Kriegssoldatön.
Diese Fahne , eine Gabe des Führers , sei nicht dazu da ,
bei Feiern und Festen vorangetragen zu werden, die
Fahne fordere mehr ! Vierzehn Fahnen des alten Hee¬
res seien im Weltkrieg verloren gegangen, aber nicht ein«e
von diesen vierzehn habe der Gegner im Kampfe errun¬
gen , sie alle seien gefunden worden unter Bergen von
Leichen. Das sei Fahnentreuei

Der Redner gab dann einen Rückblick auf die Somme¬
schlacht und gedachte der toten Kameraden des Weltkrie¬
ges , der Bewegung und aller Soldaten in der Welt, ver¬
bündete und feindliche , die für ihr Vaterland das Leben
ließen.

Kommandos erschallen , und die Fahnen senken sich . Tie
Truppen präsentieren das Gewehr. Während die Musik
das Lieb vom guten Kameraden spielt , ehren die Anwesen¬
den die gefallenen Helden durch Erheben der Rechten .

Die Saat dieser Opfer, so sagte Oberst a. D . Reinhard ,
nach der feierlichen Helbenehrung, sei in Deutschland auf¬
gegangen. Möge sie auch aufgehen in der ganzen Welt

1 000 auf der Karlswiese

dadurch , daß die Frontgeneration aller Nationen sich die
Hand reicht zu friedlicher Arbeit . Der Redner begrüßte
dann besonders die zum Reichskriegertag erschienenen
Kameraden der britischen und französischen Frontver¬
bände .

Anschließend sprachen der Kommandeur der IX . Divi¬
sion, Generalleutnant Oßwald und der OberprästbenI
der Provinz Hessen- Nassau , Prinz Philipp v . Hessen .

Pg . Reichskriegsopferführer Oberlinbober führte u. a.
aus :

Nach 14 Jahren hätten wir endlich wieder die Achtung
der Welt deshalb erobert, weil wir uns selbst wieder
achten gelernt batten . Uns seien die anwesenden auslän¬
dischen Frontkämpfer der Ausdruck dieser Achtung . Wenn
am nächsten Sonntag deutsche Frontsoldaten vom Reichs¬
kriegerbund und von der NSKOB mit Frontkämpfern
aus anderen Ländern sich bei Verdun treffen, dann werde
ein Schwur diese Männer beseelen , baß das Schicksal der
Welt in dem Frieden liegt, den diese Männer in diesen
Tagen zu schließen gedenken .

In einem Schlußwort gab der Bunbesführer Oberst
a . D . Reinhard das vom Führer und Reichskanzler
eingegangene Telegramm bekannt :

„Für die Meldung von der Eröffnung des Deutschen
Reichskriegertages 1836 herzlich bankend übersende ich
den im Deutschen Reichskriegerbund vereinigten alten
Soldaten und ihren Gästen aus dem Auslande meine
herzlichsten Grüße . Die deutschen Kriegerverbände sind
in den 158 Jahren ihres Bestehens stets ein Sammel¬
punkt nationaler Gesinnung und guter Kameradschaft ge -
ivcsen . Mögen sie dieser Tradition getreu im neuen Reich
den alten soldatischen Geist weiter pflegen." —

Mit einem Sieg -Heil auf Führer , Vaterland , Volk
und Wehr schloß der Bundesführer die Kundgebung.

Dann folgte der mehrstündige Vorbeimarsch vor
dem Bundesstthrer und den Ehrengästen, bei dem mit be¬
sonderem Beifall die Abordnungen der ausländischen
Frontkämpfer begrüßt wurden.

Lakehurst - Frankfurt in 45 Va Stunden
Neuer Rekord des „£3 Hindenburg" für die Nordamerikaroute

* Frankfurt jMain ) , «. Juli . Das Luftschiff
„Hindenbnrg", das Lakehurst am 4. Juli um 8,41 Min .
MEZ verlassen hatte, landete bereits am 8. Juli um
1,28 Uhr auf dem Lustfchiffhasen in Frankfurt -Main . Da¬
mit stellte bas Luftschiff einen neue » Rekord für
die Rordamerikaronte in beiden Richtungen auf.
Denn es benötigte für die Rückreise von Nordamerika
nur 45 Stunden und 89 Minuten .

Die Ueberquerung des Nordatlantik von der ameri-
konischen bis zur irischen Küste beanspruchte nur 1«
Stunden 46 Minuten . Auch die Hinreise bedeutete mit 49
Stunden 54 Minuten für die Strecke Frankfurt —Neu-
york einen neuen Rekord. Auf der Reise nach Amerika
erreichte daS Luftschiff am 1. Juli mit «15 Stunden -
kilometern seine größt, « bisher erreichte Ge¬
schwindigkeit . Die vierte Nordamerikafahrt des
Luftschiffes „Hindenburg" dauerte von Frankfurt bis
Frankfurt einschließlich zweier Liegetage in Lakehurst
fünf Tage, 19 Stunden , 61 Minuten . Die bishergie Re¬
kordzeit des „Hindenburg" betrug fünf Tage. 49 Stun -
den, 83 Minuten und wurde aus der ersten Rückfahrt
von Nordamerika nach Frankfurt -Main erzielt.

An Bord de« Luftschiffes befanden sich außer der 58-
köpfige« Besatzung 54 Fahrgäste sowie größere Mengen

an Post , Fracht und Gepäck . Am 18 . Juli tritt das Luft¬
schiff von Frankfurt aus seine fünfte diesjährige Nord-
amerikasahrt an, für die schon jetzt sämtliche Plätze be¬
setzt sind .

Schweres Autounglück einer Karlsruher Familie
Der in Karlsruher Geschäftskreise« bekannte Wein-

großhändler Jean E st e l m a n n ist am Samstag das
Opfer eines schweren Autonnsalles ge¬
worden . Estelmann befand sich mit seiner Familie ,
seiner Fra « und seinem Sohn , auf der Fahrt nach Nürn¬
berg. Er hatte Besuch von Verwandten aus Amerika
erhalten , die er auf einer Fahrt nach Nürnberg mit sei¬
nem Wagen begleitete . In der Nähe der Stadt Schwä-
bisch-Hall fuhr aus bis jetzt « och nicht aufgeklärten
Gründen Estelmann mit seinem Auto gegen einen Baum .
Alle drei Insassen erlitte « schwere Ber ,
l e tz u n g e « . Die Verletzten wurden in das Diakonis¬
senhaus nach Schwäbisch-Hall verbracht, um dort operiert
zu werden . Der Lenker des Autos , Herr Jean Estcl«
man« , ist im Lause des Sonntags seinen schweren Ver¬
letzungen in Schwäbisch -Hall erlegen . Frau Estelmann
trug ebenfalls schwere Verletzungen davon, während sich
di« Verletzungen des Sohnes glücklicherweise als nicht
lebensgesährlich herausstellten . Die Verwandten » die im
Auto vorausfuhren , merkten nichts von dem Anlounfall
und erhielten erst später davon Kenntnis .

Greifers aufbauende Vorschläge zugewiesen hat , 01
^

Hoffnung, sie dort nach alter parlamentarischer ^
graben zu können , wird die Stimme der Wirklich^
nicht ersticken können , — genau so wenig wie die u

^
hörten Beschimpfungen und tätlichen Bedrohungen, ^
sich Senatspräsident Greiser im Hohen Hause des
kerbundes gefallen lassen mußte.

Ein Genfer „Hoher Kommissar" für Danzig ist
restlos überflüssig geworden.

Daß Gens sich aber diese schonungslose Anprangerung
fallen lassen mußte, war ber verdiente Abschluß vor
Flucht. Die abscheulichen Szenen , an denen juv ^
Journalisten hervorragend beteiligt waren , fügten I
würdig ein in den gesamten Nahmen dieser Tagung«

Das Spiel der diplomatischen Kreise
geht ohne Rücksicht auf die Urteile der Völker weites
Und es gilt, cs mit aller Aufmerksamkeit zu verfow '
weil sich die gegen Deutschland gerichteten Machen!« ^
ten dabei ziemlich deutlich abzeichncn . Es ist
darauf hingewiescn worden, daß Frankreich mit n
Mitteln bestrebt ist, sein Bündnisi "stem auszubauen
Deutschland durch eine Locarno - Konferenz
bestrafen "

, die unter Einspanunng Englands und
liens für die französischen Wünsche vor sich ß ^ l’ -rLt
Es ist deshalb wichtig, daß schon jetzt von eng " '

^
Seite als Ziel ein „neues Locarno-Abkommen ^
Teilnahme Deutschlands" angegeben wirb . Anw .
italienischen Blätter betonen in ihren AbschlußbeU ^
tungen zur Aufhebung der Sanktionen , daß ein *

^
gleich in Europa nur mit ber aktiven Mitarbeit Tc»
lanbs erreicht werden könne . Eine Locarno-Konfe
ohne die Vertreter Berlins wäre eine Unsinnigkctt .

Diese Konferenz ist einstweilen für Ende 9 ""
(£,

Brüssel in Aussicht genommen . Die französische
rung ist bemüht, jedeSmal rechtzeitig für einen iß*
nehmen -Hintergrund zu sorgen . Warum schlägt sie %
Tagungsort nicht einmal Saarbrücken ober Köln v jj
Die englischen Bemühungen, eine Zusammenarbeit
Deutschland und eine deutsch -französische Verständigi
zustaudezubringen, haben in der nächsten Zeit eine g „
Aufgabe . Die Rede Greifers hat über den eng
Rahmen der Danziger Frage hinaus manches TheM»
örtert , das in der internationalen Diskussion akut
Nur die direkte Verständigung kann d ^
fen . Es genügt nicht , aus Genf zu flüchten . ue
Genf hinweg muß die Stimme der Wirklichkeit
men und befolgt werden, lieber tote Systeme hin
muß der lebendige Friede geschaffen werden.

pariser Grabgesänge
Drahtbericht des „Führer "

E .P. Paris , 6 . Juli . Die Pariser Presse läutet »A
Bökkerbuftd öie Sterbeglocke . Wohl noch nie sind die
ter von einer so hoffnungslosen Stimmung « gegenu ^
dem Genfer Institut erfüllt gewesen wie heute . Der
tin" spricht von einer enttäuschenden GeX ,
Sitzung , in der man sich bemüht habe , immer n
Fallstricke und Fallen zu schaffen, ohne daß es gelun»
sei , bas Ansehen des Völkerbundes zu retten . ^

Das „Petit Journal " schreibt, der 4 . Juli werde ^
geschichtliches, aber sehr wenig erfreuliches Datum m
europäischen Politik bleiben. Die Entschließungen «^
angenommen worden seien , würben in der diplomm " -
Geschichte zweifellos als treffendes Beispiel
kleinlich st en Kompromißgei st es bestehen
ben . Es wäre besser gewesen , den Fehlschlag der
tiven Remühnngen offen zu verkünden und die italien ^
abessinische Angelegenheit brutal zu liguidicren- ^ ,

engu .
u «cI:'
(W

Zweifel darüber , ob es möglich sein werbe « die
französisch- italienische Front in «Kürze wieder > ,
len , bestünden fort . Außerdem empfinde man . sgl
ern st hafte Besorgnisse über das Sch '
des Völkerbundes . Man frage sich , ob der ^ ^g
Abessinien überleben werde. Die vertrauensvollen ~ jji»
mit denen van Zeeland die Sitzung geschlossen
ten wie Worte des Trostes geklungen, die man - ^ i->
Sterbenden spende . In Genf herrsche ein tiefer a0 ‘
mus , denn die Beschlüsse des Bundes hätten t>a*
meine Unbehagen nur noch verstärkt. , ji.

Der „Jour " schließt sich dem hoffnungslosen■
»tttt IpffffpTTf Vfftoffiittovt fril rtfipr Sei * 5ß0l **wenn er feststellt. Abessinien sei tot, aber der Vö

sei weiter bedroht. Sanktionilteu und Autisank ^
seien sich einig gewesen in der Versicherung , daß h "
dessitzung , die sich in heuchlerischen Formeln u
durkniffen erschöpft habe , ei « geradezu anM'v
Schauspiel geboten habe .

Das energische Auftreten des Danziger $c'
denten Greiser ist im übrigen wenig nach c jTt«1'
schmack der Pariser Blätter , die daraus eincrse "
weiteren Beweis für die Schwäche des Völkerblinm ^ xS
dererseits die Anzeichen eines zu erwartenden 2
Deutschlands mit Bezug auf eine Revision des 2«
Statuts erblicken wollen. ^

Hauptschriftleiter Dr . Karl Neuscheler
Chef vom Dienst: vr . Georg Brixner

pcrI1
nl^
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DA. IV . 1936 11
davon :

Karlsruhe 8368 Stück
Merkur - Rundschau . » . . 1828 Stück
Aus der Orlcnau . , . » , 1634 Stück
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Unsere Revolution ist durch Taten legalisiert
Massenkundgebung im Stadion zum Abschluß - er Weimarer Erinnerungstage — Der Führer und Or . Goebbels sprechen vor -120 0V0

® eiiwar , 5. Juli . Bei der Massenkundgebung
Laiu> »V* Sportplätzen des Stadions und der Weimarer
»er„^

" kampfbahn , die den Abschluß der Weimarer Erin -
trx„ Sstage bildete, waren die Formationen , die Gc -
d^it ^

"Es Führers , Mann für Mann aufmarschiert.
Cn ^ ötte ^ Eine vieltausendköpfige begeisterte

Bei Erimenge, Männer und Frauen aus dem Thttrin -
unö dem Reich eingefunden, um Zeugen dieser

.. " dgebung der Erinnerungstage zu sein . Tan -
!»ziar ^"

c
^ ‘umen und die Kampfzei '

chen der national -
to«! v" ^ en Bewegung schmückten die Tribünen . Groß
chez

" ^ Zahl der Ehrengäste aus dem Herzen des Rei-
man x

ou8 öen ®auen unseres Vaterlandes . So sah
Und m en Stellvertreter des Führers , zahlreiche Reichs -

^ u ^eiter, Gruppen - und Obergruppenführer , u . a .
tuna ssekretär SS -Gruppenführer Körner in Vertre -
btttfn CS Ehrend des Erinnerungsparteitages verhin-

Führer der SA , des Ministerpräsidenten
teiter ®öu ‘*eI eröffnete die Kundgebung, indem er

bet ss * ^ r ' ®oebbels begrüßte und auf die Bedeutung^ ermarex Erinnerungstage hinwies . Darauf sprach

Reichsminister Dr. Goebbels
«ist ! ? seiner Rede erklärte Reichsminister Dr . Goebbels

>,
‘ End , daß Weimar neben München und Nürnbergn EE'Enigen Städten in Deutschland gehöre, die den

Hier ? ?^ ozialisten besonders lieb und vertraut seien ,
du j die Partei im Jahre 1926 zum ersten Male wie -
Utitfn

"nlt der Neuaufrichtnng der Bewegung in großem
* on die Oeffentlichkeit getreten. Dr . Goebbels

dkr N
" "" dem großen Erlebnis , das diese Tage

t?n cyErgangenheit für jeden alten Mitkämpfer bedeute *
1

• ^ iraße und jeder Platz trage für die alten Na -
-ey, ^ alisten liebe Erinnerungen . Nur von den
üigeMEkahrten, , die vor zehn Jahren in dieser Stadt
do» gierten , feien manche inzwischen grau geworden,
»uz j? ihren Herzen schlage derselbe Rhythmus und

V
" Een Augen leuchte der alte Kampfgeist von ehedem.

d,i .
^Eninister Dr . Goebbels führte nun die Gedanken

ÜaljzEllnehmer in die Tage zurück, als der Nationalso-
risch ^ ^ s die Macht übernahm . Damals habe die gegne -

Ereite Inflation , Bürgerkrieg und Chaos prophezeit.
„Was aber ist ei »getreten ?

^rb- die Wirtschaft ausgebaut, wir habe » die
zijj ^ ' slostgkeit bis auf eine» kaum «och erhebliche «
y,^ ita«h überwunden, wir haben de « Bolschewis »
p,jder u«s damals de» Kampf ansagte, beseitigt??^de« a« seine Stelle eine Volksgemeinschaft aus -
*>>»

Et uud Deutschland zu einem Hort der Ord -
Ed b

^ Stärke und des Friedens gemacht. Wenn
Iko,̂

E"te überhaupt noch eine Hoffnung auf ei« bes-
Enropa gibt, daun ist Deutschland dieser Hosf-

«ung sicherster Garant !"
Hort der Ordnung , Ruhe und Disziplin stellteS itt

"UnHter Dr . Goebbels die Wirren und Unruhen ,'str^ Eren Zersetzungscrschcinungen, Streiks und Aus-
aller Welt gegenüber. Mitten in dieser' tj^ En Welt liege Deutschland, geführt nach neuen

tt Un ^ ttnnz seiner großen inneren Aufgabe hin-
^ Deutschland wolle nichts weiter als sich seinem
9'&t [j Aufbau widmen. Wenn es sich eine Wehrmacht'

Bey deshalb, um diesem inneren Aufbau den nö-
. geben .

V 'Earkstem Nachdruck verwahrte sich Dr . Goebbels"tVorwurf , die nationalsozialistische Bewegung
^ >r sr!,x , ndlich. „Ach bi« der Meinung "

, so sagte er,
p* Btttn- 0 Erhaben über diese Vorwürfe , daß wir dage-
fi

1' » i* t verteidigt zu werben brauche « . Diejenigen,N lixh
"Ende werden, diese Vorwürfe zu erhebe«, sollte«? » tt » A darum kümmern, daß wieder Moral und

Er ^ ^ . ' vrcht in ihre « Franziskauerklö -
e^ ,

'^ "g halte. sStürmische Zustimmung) . Da steht
ii^ Ehvie «

° ? Eites Gebiet der Betätigung offen , daß man
Evlißte , sie sändeu zur Beschäftigung mit uns

,, Eß ” keine Zeit mehr. (Erneuter starker Beifall .)
, k * , ^ Eutschland überhaupt «och Kanzel« und AltäreE't dankt das deutsche Volk nicht etwa der Tüchtig -

die
"?seffiouen , dene« die Kirchen gehöre«, sonder»

Bes^ ^ ' E den gotteslenguerischeu Atheismus z« Bo-"»Mettert haben !"

„
® ‘c Partei ist unsere Heimat ,

>?Ebbel/^ ker Partei bekennen wir uns ", so fuhr Dr

»Nd
%
‘«i

Bebet, ^ tet dem Jubel der Tausende fort . „Der Par -
k

*- ^ ir k -
" vkere Kraft , wie sie uns auch ihre Kraft

% beutf* ören zusammen, um in einer ewigen Folge
deihea

Ev Volke eine nationalpolitische Erziehung
um -n ej,cn |0 ewiger Folge für

Pa« » - politisches Führerkorps zu schenken . Von
de»

^ Volk haben wir das Volk erobert , und mit
^ linden wir im Begriff eine neue Nation zu

-w Deutschland ohne die Partei , und nichts
«h

E
Bejjj ,

c die Partei ohne ihre alte Garde.
ih!? Ewarj

*
/ der Dank für die treue Hingabe, und vn

^ Pflich , ? Er Führer , daß sie genau so in der Zukuns
kitz t

E aste <t tt n’! rö wie in der Vergangenheit ,
ivej . dNbeit, 7' arteigarde sieht in der Macht keinen Be

up, v
, ne kchwere Bürde . Sic kämpft unermüdlic

^b,!.̂ aisa, : Ew Führer die Möglichkeit zu geben , da
^. Eagea Estlsche Programm in die Wirklichkeit

von f. »
®r - ®oebbels sprach . zum Schluß noc

f(it ietfebe„§ ^ Ergreifenden Stunden dieser Tage de
^ar«,̂ Führ » der Erbauung und der Stärkun >
d>e Tort »

* " "d die alten Parteigenoffen waren . J ^
" 'ht.

n üEdachte er des Führers im Kampfe ur
»ib-j wit hx »„"Elch in der Führung des Reiches un
»it, « wir. K

" Eten : "^ ür ihn leben wir und für -hi
, tz/E Zuknn »

°
, «e sein Auge auf uns ruht , ist uw

^ .Eistert si,
" "nseres Volkes nicht bange !"

Tw dver ein
”11”*6” &ie Tausende in das Sieg Heil au

^r. ^ Ellleite
" ^ .EEkall, der die Ausführungen des Mini• G; c,tete » uBTuorunnen oes» Tvkin

n " Ebbelz r tot Überzeugender Beweis dafür , da
® e s v ro » »

* " aus tief st inner st em Her
^ uiehjZ " hatte. Im Namen der Thüringe^ ^ ie 3fleirfi » £

° " ck e l dem Reichsminister für feinE auf ieAp „ âuptrtaftt könne sich auch auf Thürir" eiuzelneu Gau verlassen . De» Bei

sammelten gab der Gauleiter darauf Kenntnis von eineiq
Grußtrlegramm , das 80 0006 Nationalsozialisten von der
Grenzlandkunbgebung aus Deutschlands nordöstlichsterStadt Tilsit den Teilnehmern der Zehnjahresfeier des
Reichsparteitages in Weimar sandten.

Der Führer spricht
Wenige Minuten darauf erschien der Führer , von den

Tausenden begeistert begrüßt . Gauleiter S a u ck e l rich¬
tete an ihn herzliche Worte der Begrüßung .

Als der Führer zum Abschluß der Weimarer Wie¬
dersehenstage noch einmal bas Wort zu einer kurzen
Ansprache ergriff , scholl ihm der Jubel von 120 000 Deut¬
schen entgegen, von denen viele Tausende zum ersten
Male den Führer von Angesicht zu Angesicht fahew

Der Führer zeichnete in seiner Ansprache den Unter¬
schied zwischen der Revolte von 1918 und
der Revolution von 1933 auf und wies darauf
hin, daß eine Machtübernahme an sich noch keinen legalen
Zustand schaffe , sondern erst die segensreiche und erfolg¬
reiche Auswirkung einer solchen Machtveränderung. Die
Revolutionäre von 1918 hatten diese segensreiche Aus¬
wirkung nicht herbeigeführt sondern in 15 Jahren cinge-
riffen und das Wort wahr gemacht, das einer der ihr .̂n
einmal dem Volke zugerufen habe :

Alle Räder stehen still
Wenn unser starker Arm es will !

Sie hätten allerdings nicht vermocht , die Räder auchwieder in Gang zu setzen . Das habe in 3>/r Jahren , ein ?r
beispiellos kurzen Zeit , der Nationalsozialismus getan.Der Führer kennzeichnete an vielen Beispielen den
Verfall von 15 Jahren marxistischer Wirtschaft und den
Aufbau des nationalsozialistischen Staates in 3 ' /r Jah¬
ren . Er wies darauf hin,

baß jede der große» Aufgaben allein schon geeignet
sei, die nationalsozialistischeHerrschaft für alle Zeiten
unsterblich zu mache«, sei es die Wiederschasfnng der
Wehrmacht , die Beseitigung der Arbeitslosigkeit, der

Bau der Reichsautobahne« «. a. m.
Wenn dieser oder jener das Ausmaß des Ausbaues viel¬
leicht nicht ganz zu überschauen vermöge, dann solle er
sich daran erinnern , baß auch derjenige den Umfang des
Waldes nicht übersehe , der unter dem Schatten eines
Baumes stehe .

Als letzte Legalisierung der Revolution des Jahres
1838 werde die Nachwelt seststelleu können : „Dieser Ren
volutiou vom Jahre 1838 verdankt das dentsche Volk wie¬
der eine ausblühende Wirtschaft ; es verdankt dieser Re¬
volution de « Schutz einer starke» Armee; es vetdankt
dieser Revolution eine neue deutsche Kultur ; es verdankt
dieser Revolution eine neue deutsche Kunst ; aber über
allem, es verdankt dieser Revolution einen neue« deut¬
schen Menschen ." sStürmische Hcilruse und minutenlanger
Beifall .)

Als der Führer geendet hatte, schloß GauleiterSauckel die machtvolle Kundgebung, die mit de« Sie.dein der Nation ausklang.
Die Zehnjahresfeier des ersten Reichsparteitages 1926,der Adolf Hitler durch seine Anwesenheit und seine Dar -

legungen die Weihe gab , hatte damit ihr Ende gefunden.Sie ist in die Geschichte der Nationalsozialistischen Be¬
wegung und der Nation eingegangen.
Der Führer hat Weimar verlassen

Die festlichen Stunden von Weimar sind vorüber . Ver¬
hallt ist der eherne Marschtritt der Kolonnen, verklungen
sind die Kampflieder und die Festesfreude vergangenergroßer Kameradschaft .

Kurz vor 18 Uhr verließ der Führer Weimar , eine
der Städte , denen er sich wegen ihrer Bedeutung für den
Aufstieg seiner Bewegung besonders verbunden fühlt.

Die Formationen rückten , nachdem sie vom Hilfszug
„Bayern "

, diesem Wunderwerk nationalsozialistischer Or -
ganisation , verpflegt worden waren , ab . Sonderzug auf
Sonderzug füllte sich mit den Weimar-Fahrern und
brachte sie — um eine schöne Erinnerung reicher — wie¬
der in ihre HeimatSorte. Diese Erinnerung wird unge¬trübt in ihnen fortleben dank einer bis ins kleinste durch¬
geführten mustergültigen Organisation , die der Stellver¬
treter des Reichsstatthalters und Gauleiters Sauckel»Gauorganisationsleiter Pg . Siekmeier, aufzog.

Zehn Lahre Hitler-Lugend
Oie EnnnerungSkundgebmig auf dem Marktplatz zu Weimar

* Weimar , 6. J «N. Die Hitler -Jugend feierte mit
einer machtvolle « Kundgebung auf dem Marktplatz zuWeimar im Rahmen des Erinnerungs -Parteitages am
Samstagabend ihre» zehnjährige » Namen s-
und Parteitag . Denn vor zehn Jahre « wurde ans
dem erste« Reichsparteitag zu Weimar nach der Nengrün -
duug der Partei der nationalsozialistische» Jugend ein¬
heitlich sür das gesamte Reichsgebiet der Name des Füh¬rers verliehen. Damit wurde der Grundstein gelegt z«einer Entwicklung, die von wenige» hundert Jungen zuder größten Jugendorganisation der Welt führte.

8 000 Hitler -Jungen und BDM - Mädel , sowie Ehren¬
abordnungen aller nationalsozialistischen Gliederungen
waren auf dem Marktplatz angetreten , als der Führer
des Gebiets Thüringen , Günther Blum , dem Reichsju-
gendführer Baldur von Schirach in Anwesenheit zahl¬
reicher Reichs - und Gauleiter und führender Männer der
Partei Meldung erstattete.

Nach der Ehrung der alten Gebietsfahsten der Hitler -
Jugend ergriff Gauleiter Sauckel das Wort zu einer
Begrüßungsansprache . Anschließend rief

Reichsleiter Alfred Rosenberg
die Jugend dazu auf, stets den Männern dankbar zu sein ,die das nationalsozialistische Reich geschaffen haben. Es

gebe in der ganzen Welt keine Jugend , die
derart durch Selb st Verantwortung ge¬
härtet werbe wie die Hitler - Jugend . Die
Hoffnung Deutschlands ruhe darauf , daß aus dieser
Kameradschaft der Jugend einmal in Zukunft die Kame¬
radschaft der kommende » Nation werde. Es gebe heute
keinen Kampf der Generationen mehr, sondern nur nochein Händereichen von Geschlecht zu Geschlecht . „Wir wis¬
sen"

, so schloß Reichsleiter Rosenberg, „daß Ihr dieser
Aufgabe , die der Führer Euch gestellt hat, würdig seid in
dem Bewußtsein, in einer der größten Epochen der deut¬
schen Geschichte zu leben ."

Darauf ergriff
Reichsjugendsührer Baldur » 0 » Schirach

zu einer längeren Ansprache das Wort . „Ihr fühlt Euchin dieser Stunde jenen zu tiefstem Dank verpflichtet", so
rief er der Jugend zu , „die einst 1926 hier marschierten:denn Ihr wißt, daß sie damals durch ihren restlosen Ein¬
satz die Voraussetzung Eurer heutigen Gemeinschaft ge -
schaffen haben" . Er erinnerte die Jugend daran , daß Kei -
mar der Ausgangspunkt für die nationalsozialistischeBe-
wegung war . „Hier erhielt die Jugendbewegung den Na¬
men Hitler -Jugend und damit die Verpflichtung

der Gemeinschaft und jedes einzelnen aufdas Vorbild , auf die Persönlichkeit und
Idee des Führers , dem wir alle dienen und demwir alle verschworen sind ."

Der Reichsjugendsührer betonte weiter , daß das ver.
gaugene Jahrzehnt die Richtigkeit der Grundsätze, nachdenen die Hitler -Jugend aufgebaut worden sei , erhärtethabe . Denn wenn diese Grundsätze nicht richtig gewesenwären , stünden heute in Deutschland nicht 6 MillionenJungen und Mädel zur Fahne der Hitler -Jugend .Der Reichsjugendsührer verwahrte sich auf dieser Feierdes zehnjährigen Bestehens der Hitler -Jugend nachdrück,
lich gegen den i^orwurf , daß die Hitler -Jugend gegen die
Konfeffionen , die Altäre und Religionen eingestellt sei.
„Wir meinen"

, so sagte er, „baß wir in unserem treuen
Dienst und in unserem Treuebekenntnis zu unseremVolk und unserem Führer ei» Werk verrichten, das auchvor dem Antlitz des Ewigen bestehen kann. Wir glauben,daß unser Bekenntnis zu dieser Fahne und zu diesemVolk , daß unser inbrünstiger Glaube zu Führer und
Reich ein heiliger und unantastbarer Glaube ist , der
Jahrtausende überdauern wird . Wer Adolf Hitlerdient , bient Deutschland ! Wer Deutsch¬land dient , dient Gott !"

Oie historische Marktplatz-Kundgebung
Vorbeimarsch -er alten Garde vor dem Führer — ZlUms Streicher spricht

Nach der Rede des ReichSjugendführerS erschien
der Führer am Fenster seines Hotels

und grüßte nach allen Seiten die angetretene Jugend .
Minutenlang wollten die begeisterten Heilrufe der Jun¬
gen und Mädel kein Ende nehmen.

* Weimar, 6. Juli . Der Marktplatz der Gauhaupt¬
stadt, auf dem vor 10 Jahren jene gewaltige Kundge¬
bung der Bewegung nach der Neugrünbung der Partei
stattfanb, war am Samstag wiederum der Schauplatz
eines Ereignisses historischer Größe . Die
alten Kampfgetreuen Adolf Hitlers vereinten sich nach
dem Marsch durch die Stadt an dieser denkwürdigen
Stätte in Erinnerung an die Tage von 1926.

Schon lange vor Beginn der Kundgebung hatte sich
auf dem Marktplatz und den anliegenden Straßen eine
vieltausendköpfige Menschenmenge eingefunden. Als die
Uhr des nahen Schloßturmes auf 14,20 Uhr zeigt , geht
eine lebhafte Bewegung durch die Menge, und stürmische
Heilrufe ertönen : der Führer verläßt bas Hotel
„Elefant ". Trommelwirbel wird von fern hörbar , kommt
näher und näher, und dann hat die Spitze des Zuges
den Marktplatz erreicht . Der Stellvertreter des
Führers , der mit Gauleiter Sauckel die Spitze des
Zuges führt , erstattet dem Führer Meldung und nimmt
mit dem thüringischen Gauleiter neben dem Wagen des
Führers Ausstellung , an dem nun die Kampsgetreuen
mit ihren alten Sturmzeichen, blumengeschmückt, vorbei¬
marschieren . Mit erhobenem Arm grüßt Adolf Hitler
seine getreuen Kämpfer. Freude und Stolz spiegeln sich
in seinen Zügen . Und immer wieder branden die Heil¬
rufe der Tausende empor .

Nach dem Badenweiler Marsch erössnete Gauleiter
Sauckel die Kundgebung mit einem Gruß an den Füh¬
rer . Dann spricht, wie vor zehn Jahren ,Gauleiter Streicher,
um noch einmal jene Zeit des Kampfes und Ringens der
Bewegung in der Erinnerung wachzurusen . „Wir sind
hier in Weimar", so sagte der Gauleiter , „zusammenge¬
kommen zu einem herrlichen Feiertag , in dieser alten
wundervollen Stadt . Und wir schauen heute hoff¬
nungsvoll in die Zukunft hinein. Seit dem
Tage, seit dem wir zum erstenmal hier gestanden, sind
wir alten Kämpfer vielleicht äußerlich älter geworden ,
aber innerlich sind wir jung geblieben . Und warum
seid Ihr jünger geworden ? Weil Ihr durch den Jung¬
brunnen des nationalsozialistischen Kampfes gegangen
seid . Ein Jungbrunnen ist diese Bewegung. Bleibt ihm
treu und marschiert in die Zukunst hinein. Ich bin
überzeugt, daß — wenn wir in zehn Jahren wieder hier
versammelt sind — dann wird vielleicht Weltgeschicht¬
liches geschehen sein ! Der Weg, der von uns gegangenwurde, ist ein großer heiliger Weg . Wir alle glaub¬
ten in der Zeit , wo andere uns zu Narren erklärt hatten,
an die Erfüllung des Nationalsozialismus . Das ist die
Krast gewesen, die aus dar Ewigkeit kommt , die unsere,
Bewegung, unseren Führer begleitet. Und wenn Ihr
zurückkehrt in eure Dörfer , eure Städte und Gaue, ihr

alten Kampfgenossen aus ganz Deutschland , dann solltihr mit dem Gelöbnis zurückkehren : wir wollen gehor¬
sam und treu dienen bis ans Ende der Parole : „Und
wenn die Welt voll Teufel wär'

, es muß uns doch ge¬lingen". Dem Führer Sieg Heil !"
Nach dem Gesang des Niederländischen DankgebeteS

schloß
Ganleiter Sauckel

di« historische Stunde mit den Worten : „Wir danken dem
Führer . »M>ie historische Kundgebung ist zu Ende. Es istmein heißer Wunsch, daß diese alte Garde auch in der
Zukunft wieder geschloffen wie ein Mann Gelegenheithaben werde, sich um den Führer zu scharen, den uns der
Himmel erhalten muß, weil Deutschland sür die Ewig¬keit geschaffen ist . Die alte Garde, die alten Stanbar -ten grüßen Sie noch einmal, mein Führer , Sieg Heil,Kampf Heil, Hitler Heil !"

Mit dem Deutschlandlied und dem Kampflied Horst
Wessels schloß die Kundgebung, die in ihrer Eigenart
ganz den Charakter jener vor zehn Jahren am gleichenTag und am gleichen Ort trug.

Der Reichsjugendsührer legte nnn im Name« der gan¬
ze« dentsche» Jugend das Treuegelöbnis zu «
Führer ab : „Mein Führer ! Di« habe« nns vor zeh»
Jahre » den Name« verliehe«, de« mir heute in Ehre
trage«. Wir verspreche« Ihne » an diesem historische« Tag
der »ationalsozialistische« Bewegung, daß mir in all« Zu¬
kunft hinein Ihne » verschworen bleiben » erde«. So wie
heute diese Tausend« »or Ihne » stehe«, soll es in aller
Zukunft sein. Die deutsche Jugeub gehört Jhue «, uud Sie
gehöre» Ihrer Juge »d".

DaS Sieg -Heil des ReichSjugendführerS auf den Füh¬
rer fand ein vieltausendfältiges Echo bei den Jungen und
Mädeln und immer wieder klangen erneut die Heilrufeder begeisterten Jugend auf. Das Lieb der Jugend , das
Deutschlandlied und bas Horst- Weffel-Liod bildeten den
Ausklang dieser machtvollen Jugendkunbgebung auf dem
Markt , der der Führer durch seine Anwesenheit am
Schluß die höchste Weihe gegeben hatte.

Ein Vorbeimarsch der Formationen der Hitler -Ju¬
gend vor dem Reichsjugendsührer auf dem KarlSplatz
schloß sich an.

„Wir rufen die Jugend der Wett !"
Botschaft -er Oiympischen Komitees -er Wett an Deutschland

* Berlin , 6. Juli . Ueber alle Sender des Reiches
ging am Souutagmittag eine Weltfeuduug , die die
Botschaft der olympischen Komitees der Welt z« de« XI.
Olympische « Spielen überbrachte.
^ Wie im deutschen Vaterland , so hörte man zu dieser
Stunde auch in aller Welt den ehernen Klang der Olym¬
piaglocke, vernahm man über das Weltmeer den Ruf :
„Ich rufe die Jugend der Welt !" Staatssekretär a. D.
Lewald , der Präsident des deutschen Organisations¬
komitees leitete die Weltsendung ein und betonte, daß
neben den sportlichen Kämpfern und Kämpferinnen auch
Gelehrte , Dichter und Künstler als Ehrengäste den XL
Olympischen Spielen in Berlin beiwohnen würden. Prä¬
sident Lewald gab dem heißen Wunsche Ausdruck , daß
dem Begründer der Olympischen Spiel «
gemäß dem Antrag des Olympischen Komitees in die¬
sem Jahre der Friedensnobelpreis verlie¬
hen werden möchte. „Mit Freude und Spannung ", so

schloß er/ „sehen wir den Tagen entgegen, wo an jedem
Morgen frohe, mutige, zum friedlichen Wettkampf bereite
Jugend in den Mauern der Olympiastadt einziehen wird.
Ihnen rufen wir ein herzliches Willkommen zu. Die
Vorbereitungen für die Olympischen Sviele sind berndeüMit Freude und Dank nehmen wir di« Meldungen der
einzelnen Nationen entgegen."

Dann sprachen die Führer der einzelnen nationalen
Olympischen Ausschüffe in den fünf Erbteilen , teilten mit,bei welchen Sportarten sie sich beteiligen, welche Wünscheund Hoffnungen sie bewegen . Immer wieder kam die
Anerkennung für die großartigen Vorbereitungen , die
das Dritte Reich für die XL Olympischen Spiele getrof¬
fen hat, zum Ausdruck . In ihrem Gruß , der von den
Sprechern mit wenigen Ausnahmen , auch in deutscher
Sprache wiederholt wurde, wurde immer wieder der
Geist der gegenseitigen Verbrüderung unterstrichen.

Der Generalsekretär beS Deutschen Olympischen K»-
mitees, Dr . Diem , beschloß die Sendung .
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Treue zum Führer — Treue zu Deutschland
Oie Hefte -es Stellvertreters bes Führers im Deutschen Hationaliheater

Weimar , 5. Juli . Bei der historischen Veranstaltung
tm Deutschen Nationaltheater führte der Stellvertreter
des Führers , Rudolf Heß. am Samstag vormittag aus :
. .

dkein Führer ! Meine alten Kampfgenossen! National¬
sozialisten ! Nationalsozialistinnen ! Zehn Jahre sind in
einer riickschauenden Geschichtsbetrachtung eine kurze
Spanne Zeit .

Scßn ° t>cr Pnö für die Lebenden und besonders
lebende Männer , für leidenschaftlichen

Vorstellungen hingegebene« Männern , eine Zeit reich -
üen Erlebensundvtelleicht entscheidenden
Einflusses für ihr ganzes Dasein .

Uns allen , die der Führer schon vor 1926 gelehrt hat ,
unsere Handlungen und unsere Gedanken als Mitglieder
der NSDAP zu empfinden als geschichtsbildenbe Jakto¬
ren für das Deutsche Reich , für das deutsche Volk und die
deutsche Nation , und Gläubigen der Idee vom neuen
Werden des deutschen Volkes durch den Nationalsozialis¬
mus , uns sind die vergangenen Jahre nicht nur Jahre
hingebenden Kampfes und eines reichen Sieges , nicht nur
Jahre des Ackerns, der Saat und des Beginnens der
Ernte , uns sind diese Jahre wohl durchweg jene Lebens¬
spanne, in der unsere Lcbenslinie eisern geschmiedet und
unverrückbar durch die Erlebnisse geformt wurde.

Am Anfang dieser geschichtlichen LcbenSlinie steht der
Führer , an ihrem Ende Deutschland .

Ihre Richtung hat der Jithrer bestimmt. Dem Leben
Inhalt gegeben bat die Arbeit im Dienste und am Werk
des Führers .

Der Weimarer Tag 1926 war für uns eine Demon¬
stration deS Trotzes , beS Aufbegehrens , ein Tag , an dem
wir den damals Herrschenden, unseren Unterdrückern,
nach dem 9. November 1928 unser „Nun erstrecht 1" ent-
gegcnschmettertcn - dieses „Nun erstrechtI ", das auf
unseren Abzeichen der Verbotszeit stand .

Es war die e r st e Heerschau nach d e m Z u s a m -
menbruch der Bewegung 192 3, eine Heerschau ,
durch die wir feststellten, daß nicht nur die formelle Neu¬
gründung der Partei durch den Führer erfolgt , sondern
darüber hinaus eine neue Bewegung entstanden war ,
in der sich zusammenfanden die Kämpferischen in Deutsch¬
land.

Ter Befehl des Führers , nach Weimar zu marschie¬
ren , war im Grunde ein gewagtes Experiment , dessen
Erfolg freilich ebenso überwältigend war , wie es gewagt
war.

Die neue NSDAP rief ihre Fahnen aus ganz Deutsch¬
land in das Herz Deutschlands . Und sie holte sich aus
des Führers Hand neue Standarten für den Kampf.
Sic zeigte der Welt :

Hier find mir wieder ? hier stehe« mir wieder . Und
wir werbe« i« Deutschland stehe«, anfrechter und ent¬

schlossener den « je.
Und die Welt verstand uns .
Wenn man uns bis dahin seit der Neugründung der

Partei belächelt hatte und nun glaubte , die Neugrünüung
als von vornherein hoffnungsloses Unterfangen eines
Wahnsinnigen abtun zu können, so wandelte sich nun das
Bild . AnS dem Lächeln wurden Wutausbrüche und Be¬
schimpfungen! Ein bedeutendes Organ in Deutschland,
daß damals der internationalen Freimaurerei diente,
hielt es für notig , einen Warnruf in die Welt zu schicken ,
der blitzartig die neue Lage, wie sie sich unseren Gegnern
zeigte , erhellte.

„Es kann und darf auS bestimmten Gründen nicht
verschwiegen werden , daß 90 v . H . der Teilnehmer an
dieser Heerschau Proletarier , Arbeiter , Angestellte und
Erwerbslose gewesen sind".

Unsere Gegner wußten , daß höchste Gefahr im Ver¬
zug ist, wenn eine neue Bewegung es verstand, die brei¬
ten Massen des Volkes , die bisher ihr willfähriges In¬
strument waren , zu sich herüber zu ziehen und damit
Wurzel zu schlagen im Volke.

Und wir waren uns der Bedeutung dieser Tatsache
ebenso bewußt . Wir Teilnehmer des Weimarer Partei¬
tages wußten , wenn die Schar , die hier zusammenkam,
auch noch immer klein war , gemessen an der Zahl unserer
Gegner , gemessen an dem, was in Deutschland brodelte
an Haß und Unvernunft gegen uns . ES war doch der
stolze Aufmarsch einer bis zum letzten entschlossenen Min¬
derheit. von der jeder Einzelne das Vielfache der Gegner
auswog . Es war der Aufmarsch einer Auslese , die sich
zusammengesunden hatte unter dem unerhörten Druck
der Verfolgung und des Terrors , einer Auslese , von der
jeder Einzelne wußte , baß sein Bekenntnis zu dieser Bewe¬
gung für Jahre und vielleicht Jahrzehnte Opfer und immer
wieder Opfer bedeutete. Es war kein Zufall , daß bei die -
fem ersten Aufmarsch der neu erstandenen Opposition zum
erstenmal ein weithin sichtbares äußeres Zeichen einer
neuen Gemeinschaft in die Erscheinung trat : Der zum
deutschen Gruß erhobene Arm . . ,

Der Welt wurde in diesen Julitagen 1926 gezeigt , die
Zersplitterung der völkischen Bewegung ist beendet. Ein -

* Köln , 8 . JuN . In dem sensationellen Prozeß gegen
den der vorsätzlichen Tötung der 67jährigen Juweliers¬
witwe Graß in Köln und des Versuches zur Verleitung
zum Meineid angeklagten 43jährigen Josef Ludwigs
beantragte der Staatsanwalt am Samstag nach achttägi¬
ger Verhandlung vor dem Kölner Schwurgericht gegen
den seit 19 Monaten in Untersuchungshaft befindlichen
Angeklagten wegen Mordes die T o d e s st r a f e und
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit .
Wegen des Versuches zur Anstiftung zum Meineid wur¬
den drei Jahre Zuchthaus beantragt .

Die Vorgeschichte des Prozesses , der in Köln und auch
weit darüber hinaus großes Interesse erregte , ist fol¬
gende : Anfang September 1934 erregte es die Aufmerk¬
samkeit von Nachbarn, daß die Frau Graß , die in ihrem
großen Anwesen am Botanischen Garten in Köln , das
sie mit dem Angeklagten Ludwigs , der seit Jahren in
engen Beziehungen zu der reichen Witwe stand , zusam¬
men bewohnte, nicht mehr gesehen wurde . Zunächst fiel
die Abwesenheit jedoch nicht so sehr auf, da das Paar auf
seinem Grundstück , daS im Volksmund „das verwunschene
Schloß" genannt wurde , von jeher sehr zurückgezogen
gelebt batte. Schließlich sah man sich aber doch veranlaßt ,
die Polizei vom Verschwinden der alten Frau in Kennt¬
nis zu setzen. — Polizeibeamte , die sich dann im Hanse
nach Frau Graß erkundigen wollten , erhielten von dem
Angeklagten Ludwig ziemlich unzusammenhängende Aus¬
kunft, nach der Frau Graß verreist und auch krank sei.
Da Ludwigs sich offenbar in Widersprüche verwickelte,
wurde er unter Mordverdacht in Haft genommen . Be¬
stärkt wurde man in diesem Verdacht noch dadurch , daß
sich Frau Graß und Ludwigs gegenseitig zu Alleinerben
erklärt hatten.

Ludwigs leugnete vom ersten Tage an hartnäckig und
wiederholte immer wieder , daß Frau Graß eines Tages

heitlicher und entschlossener denn je — unter der alleini¬
gen Führung eines Mannes an der Spitze — hat

der völkische Kern Deutschlands seine Berufung zur
Führung Deutschlands vor der Geschichte neu ange¬

meldet.
Wir können an diesem Tage der Rückschau auf ein

Jahrzehnt voller Befriedigung sagen : 1926 formierte sich
um Adolf Hitler jene Bewegung von Männern , die im
Bolschewismus in all seinen Erscheinungsformen in
Deutschland ihren wahren großen Gegner sah . Und
wie damals viele innerhalb des Volkes , die die Gefahr
des Bolschewismus in Deutschland erkannt hatten, auf
uns sahen, so schauen heute nach zehn Jahren alle die¬
jenigen in der ganzen Welt auf uns , die die Ge¬
fahr des Bolschewismus für Europa und für die ganze
Welt erkannt haben. Und wir glauben , mit Stolz sagen
zu können, baß genau so wie Adolf Hitler und sein Na¬
tionalsozialismus für den Bolschewismus in Deutschland
so verhaßt waren — Adolf Hitler und das nationalsozia¬
listische Deutschland der best- gehaßte Mann und bas best¬

zurückkehren werde. Ihren Aufenthaltsort wüßte er
nicht . Die Hauptverhandlung , zu der über 100 Zeugen
und Sachverständige geladen waren , brachte doch recht
belastendes Material zutage . Eine vielleicht be¬
sonders aufschlußreiche Bemerkung des Angeklagten will
ein Berichterstatter vernommen haben, der unter Eid
aussagte , daß Ludwigs während der Verhandlung einmal
geäußert hätte : „Frau Graß hat bisher geschwiegen, sie
wird auch ewig schweigen". ( !) Die Zeugenaussagen er¬
brachten für Ludwigs auch weiter manches Belastende und
Verdächtige , aber eine restlose Aufklärung über den Ver¬
bleib der Frau Kraß konnte nicht herbeigeftthrt werden.

In seiner Anklagerede führte der Staatsanwalt u. a.
aus , daS einzigartige des Falles Graß sei die Tatsache,
baß der Mörder eS verstanden habe, die Leiche völlig zu
beseitigen . DaS sei zugleich ein Beweis für di« Ueber-
legthett der Tat . Ein Selbstmord komme den Umstän¬
den nach nicht in Frage . Natürlicher Tod fei ebenfalls
nicht anzunehmen . Der Tod sei gewaltsam durch
den , der einzig und allein ein Interesse
daran hatte , herbeigeführt . Der Anklagever¬
treter wies bann auf ein fast indirektes Geständnis deS
Angeklagten hin , als daS Aussagen anzusehen seien, die
Ludwigs dem vernehmenden Kriminalkommissar gemacht
habe . Ludwigs habe nämlich, als jener Kriminalkom¬
missar ihn auf den Kopf zusagte, er habe die Frau vor¬
sätzlich getötet , geäußert : „Vorsätzlich kommt überhaupt
nicht in Frage " . ( !)

DaS Urteil

Das Kölner Schwurgericht verurteilte den Angeklag¬
ten Josef Ludwigs wegen Totschlags an der 67jährigen
Juwelierswitwe Graß und wegen Versuchs der Anstiftung
zum Meineid zu einer GesamtzuchthanSstrafe
von 15Jahren . Tie bürgerlichen Ehrenrechte wurden
ihm auf die Dauer von 10 Jahren aberkannt.

Sensationeller Mordprozeß
Oas Hätsel um das Verschwinden der Kölner LuwelierSwitwe Graß

i ?
gehaßte Land für die Komintern sind . Das Böst
stets des Guten Feind . * gM

Im Gegensatz zum Bolschewismus , der darw .^^ g
und Vernichtung ans die Nationen und Volker ^
zu erzielen sucht mit dem Ziel der Weltrevolun > ^
scheu wir eine Wirkung der elementare » Kran Kjr-
tionalsozialismus — eine belebende und beglücken«!
kung — wie sie erreicht werden kann durch '

^ghr>
Verständnis . Ausbau , Arbeit und Fleiß i« em-m
haste» Frieden . Welt , die

Der Nationalsozialismus hat denen in be^ 7 -̂
^ fi¬

schen wollen , gezeigt , daß er einem großen Von
cher Geschichte den bestmöglichen Zustand seines .
schaftslebens zu geben vermochte. Er hat 7»

'
dee»>

Deutschland seine geschichtsbildenbeKraft aus dem■
gut schöpft, daS der Führer schuf und wir weiter'
Wir Deutsche mühen uns nicht , andere Völker „gS
inneren Konstruktion zu beeinflussen , ja wir
vielmehr , die nationalsozialistischen Idee auf De » *'
und die deutschen Menschen in der Welt zu öcflEC egt

Wir hoffen aber dabei, daßdasVerständn, ^
die innere Einrichtung unseres <git
draußen immer größer werben mög ^
wissen, baß ein Verstehen unserer Auffassungen i»
ben bei den anderen Nationen dem Frieden der * i tip
dienen wirb , wie wir durch diese Auffassungen de
den innerhalb unserer Nation gebient haben- „(fe

Wir haben dem Frieden unserer Nation 9 e pofciö ?
eine kämpferische Bewegung . Wir kämpften Vtc*
reitschaft, Kameradschaft, in Treue zur Idee , ln 1
zum Führer , in Treue zu Deutschland. * g«

Unter ben gleichen Idealen marschierten wir
dem Julitag vor zehn Jahren . « tu""

Unter den gleichen Idealen traten wir an zum
und zum Sieg .

Unter diesen Idealen riefen wir unser »De»
erwache !" hinaus . fAl (Ig?

Und diese Ideale werden auch in Zukunft Deutm>
Ideale sein. Denn nur unter diesen Idealen . fl)j
Deutschland auf die Dauer leben . Und Tentia " "»

^ hg»
leben — Deutschland wird leben ! Es wird leben, w
Schicksal ihm Adolf Hitler gab.

Mordversuch an der Ehefrau
Fellbach ( bei Stuttgart ), 5 . Juli . Der erst

nigen Tagen aus der Strafanstalt entlassene cijtf
*

Knopf aus Pforzheim suchte abends seine hier '
,reg?

Wirtschaft als Bedienung tätige und von ihm {̂ #»0
lebende Ehefrau auf. Da demnächst die EhcM ,f
stattfinden soll , versuchte er eine Aussprache m »
Frau , was diese ablchnte . Er brachte ihr da "» >, <it
einem Taschenmesser einen Stich * " jn
Rücken bei und versuchte sich selbst die
öffnen . Anwesende Gäste verhinderten dies urw "

Knopf bis zum Eintreffen der Polizei fest. Die
zungen der Frau sind nicht lebensgefährlich .

Vf

Fünfzehnjähriger erschießt Mutter und
* Schneidcmühl , 8. Juli . Eine furchtbare

eignete sich in Groß -Drensen im Netzekreis . To « * gü
am Freitag der 18jährige Bauernsohn Heinz S ch "

t
seinen 19jährigen Bruder und darauf seine 2*! »

Der Vater war verreist , während die beide " jf
tm Walde Streu holten . Auf der Heimfahrt zog "

ffi#
jährige Heinz eine Parabcllum - Pistole und feuer
mal auf seinen Bruder , der mit drei Schüssen ?>"
tot zusammenbrach. Der Täter fuhr darauf mit
spann auf den Hof zurück , wo er aus einem 2^
aus nächster Nähe auf seine Mutter einen Sch " » jjffP
der sie tötete . Die Schwester lief zur Gendarme« »-

# p
Eintreffen des Beamten versuchte der Mörder , V ^
sich zu legen . Im schwerverletzten Zustande ßtuf?
das Schünlanker Krankenhaus geschafft . Die Sir
gründe der entsetzlichen Bluttat sind noch nicht o

„Warum mißversteht England den Nationalsozialismus "
Englischer Konservativer über die deutsch-englischen Probleme

DaS Juli - Heft der „Europäischen Revue " enthält
n. a. einen Beitrag des konservativen UnterhauSmit -
glieöes Dunean Sandys , der den ersten Teil einer
Auseinandersetzung mit den deutsch - englischen Problemen
darstellt. D . Sandys gehört als Abgeordneter eines
Londoner Wahlkreises zur konservativen Gruppe Win -
ston Churchills, mit dessen Tochter er verheiratet ist . Er
mar mehrere Jahre Mitglied beS britischen auswärtigen
Dienstes , u . a . als Botschaftssekretär an der Britischen
Botschaft in Berlin 1930 bis 1932 und vertauschte schließ¬
lich den diplomatischen Dienst mit der aktiven Politik .

Dunean SandyS überschreibt seinen Artikel mit der
Frage : Warum mißversteht England den Nationalsozia¬
lismus ? und kommt auf Grund seiner Kenntnis der bri¬
tischen Mentalität und in dem Bestreben nach einer ob¬
jektiven Beurteilung deS neuen Deutschland zu bedeu¬
tungsvollen Wertungen und Erkenntnissen. So heißt es
u . a . :

Nach Jahren ergebnisloser politischer Verzettelung
hat das deutsche Volk nach den Regeln seiner Verfassung
und in Ausübung seinqs demokratischen Wahlrechts dem
Nationalsozialismus freiwillig die Macht überantwortet .
Es wußte genau, wofür der Nationalsozialismus ein¬
trat. Es traf seine Wahl mit offenen Augen ,
und die überwältigende Zustimmung , die dem Führer bei
einer Volksabstimmung nach der anderen zuteil gewor¬
ben ist, beweist zur Genüge , daß daS deutsche Volk
seine Entscheidung nicht bereut hat . Deutsch,
land hat deshalb meines Erachtens allen Grund , diese
ungebetene Kritik und ungerechtfertigte Einmischung deS
Auslands in Tinge , die es mit Recht als seine ureigenen
Angelegenheiten betrachtet , übel aufzunehmen .

Von Menschen, die nicht in der Zeit vor Hitler
im Nachkriegsdeutschland gelebt haben, ist kein Verständ¬
nis für den Platz zu erwarten , den die nationalsozia¬
listische Bewegung in der Geschichte einnimmt . Die mei¬
sten ausländischen Kritiker scheinen zu vergessen oder
mit Absicht zu übergehen , von welcher Sinnlosigkeit und
Rechtlosigkeit, von welchem Haber und welcher Bestech -
lichkeit , Erniedrigung und Zwecklosigkeit diese unrühm -
liche Seite deutscher Geschichte vom Waffenstillstand bis
zum Erscheinen Hitlers gekennzeichnet ist . Die englische
parlamentarische RegierungSform ist das Ergebnis von
Jahrhunderten politischer Erfahrung und Entwicklung.
DaS englische Parlament paßt zum englischen Charakter
und hat sich, was noch von größerer Bedeutung ist, im
englischen Leben als geeignet erwiesen , eine stetige und
zweckmäßige Regierungsform zu gewährleisten , die sich
den wechselnden Bedürfnissen der Zeit anzupassen ver-
steht. Den deutschen parlamentarischen Einrichtungen

fehlte die geschichtliche Grundlage . Sie standen mit der
nationalen Eigenart nicht im Einklang . Sie erfreuten
sich weder des Vertrauens noch der Achtung des deutschen
Volkes . Lange vor der Machtergreifung des Nationalso¬
zialismus war das deutsche parlamentarische System zu¬
sammengebrochen.

Die Weimarer Verfassung war ihrem Sinne
nach schon vollständig außer Kraft gesetzt — bis auf jenen
Artikel 48, der für Zwecke gestreckt und gedehnt wurde,
für die er niemals gedacht war , und unter dem faden¬
scheinigen Vorwände , eine unbrauchbare Verfassung in
Gang zu setzen . Wir in England legen großen Wert aus
unsere politischen Freiheiten . Wir betrachten zudem daS
Recht der freien Rede, bas Recht , öffentlich an unserer
Regierung Kritik zu üben, wie bas Recht , unS zur Ver¬
tretung unserer politischen Anschauungen zu Parteien
zusammenzuschlietzcn, als einen unabdingbaren Bestand¬
teil dieser Freiheiten . Demgegenüber waren diese bemo-
kratischen Rechte in Deutschland so mißbraucht worden,
daß sie schließlich nicht einen Schutz , sondern eine Bedro¬
hung der allgemeinen Freiheit darstelltcn.

Die Behandlung der Juden durch die deutsche
Regierung hat mehr als irgend etwas sonst Unwillen
und Feindseligkeit im Auslande hervorgcrufcn . In den
meisten Ländern Westeuropas gibt es so etwas wie eine
Judcnfrage nicht . Besonders in England haben. Juden
und Christen stets gemeinsam an den Angelegenheiten
des wirtschaftlichen und öffentlichen Lebens in einem
Geiste der Herzlichkeit tetlgenommen . In Anbetracht die¬
ser Verhältnisse im eigenen Lande ist es nicht weiter er¬
staunlich, daß eS ben meisten Engländern überhaupt nicht
gelingt , die Bedeutung und Ausdehnung der Judenfrage
zu begreifen , der sich das NachkricgSdeutschland gegen¬
übergestellt sah . Ich habe zahlreiche jüdische Freunde in
Deutschland, die die ersten sein würden , zuzugeben , daß
ein großer Teil ihrer jüdischen Rassegenossen in Deutsch¬
land in seinen Gefühlen und seinem Verhalten nicht vom
gleichen Geiste beseelt war , wie die englischen Juden in
ihrem Verhalten zu England . Das ist auch nicht ver¬
wunderlich, wenn man die ungeheure Zahl der
Juden fremder , insbsondere polnischer
Herkunft in Betracht zieht, die erst in jüngster Ver -
gangenheit nach Deutschland gekommen waren , um dort
ihr Heim aufzuschlagcn. Unter gewöhnlichen Umstünden
hätte dieser starke Zuzug möglicherweise allmählich vom
nationalen Leben aufgesogcn werden können, so daß eine
Judenfrage überhaupt nicht entstanden wäre . Da diese
Entwicklung jedoch in den Jahren nach dem Kriege in
Deutschland nun einmal von dem jähen Machtgewinn
deS Sozialismus mit seinen internationalen Verzwei¬
gungen und seinem stark jüdischen Zug begleitet war , so

erhielt diese Frage plötzlich nicht nur rassische, sondern
äußerste politische Bedeutung . Es erregte sehr bald all¬
gemeine Entrüstung , als im Zeichen des Sozialismus
den Juden nicht etwa nur gleiche Möglichkeiten zuge¬
standen wurden , sondern ihnen in vielen Fällen
gegenüber den Christen eine Vorzugsstel¬
lung eingeräumt wurde . Das deutsche Volk beobach¬
tete mit wachsender Unruhe , wie eine Schlüsselstellung
nach der anderen unter die Kontrolle von Juden kam .
Macht und Einfluß auf jedem Gebiet gerieten in steigen¬
dem Maße in ihre Hände, ob im Wirtschaftsleben , im
Handel , in der Industrie oder im Bankwesen , ob tm
politischen Leben, in der städtischen , provinzialen oder in
der Reichsverwaltung .

Dies allein hätte genügt , um das deutsche Volk arg¬
wöhnisch zu machen und zu beunruhigen . Was aber die
Lage doppelt unerträglich für ein sich selbst achtendes Volk
machen mutzte , war erstens die Sorte von Juden , die an
die Spitze gelangte , und zweitens deren politische und
soziale Anschauungen. Der jüdische Kriegsge -
winnler und der jüdische sozialistische
Abenteurer erlangte unter ihnen die Kon¬
trolle über ben Lebens ström der Nation .
Schritt um Schritt wurden sie zu einer Art herrschenden
Klasse . Darüber hinaus wurde diese Entwicklung dadurch
sogar noch unerquicklicher , als sie ohnehin schon gewesen
wäre , baß die Juden zahlreich genng waren , um in einer
fast ausschließlich jüdischen Gesellschaft leben zu können.
Obwohl sie einige der höchsten Stellen auf allen Gebieten
beS nationalen Lebens Deutschlands einnahmen , fühlten
sie sich unzweifelhaft erst einmal als Juden und nur in
zweiter Linie als Deutsche und trugen , was noch schlim¬
mer war , dieses Bewußtsein offen zur Schau. Diese Ent¬
wicklung war weiterhin begleitet von einer Korrup¬
tion großen Stils , der Ausbeutung der Unstttlich-
keit in den Großstädten und zügelloser Verschwendung —
dies zu einem Zeitpunkt , da daS deutsche Volk schlimmste
Not litt . Im Laufe der Jahre stieg die öffentliche Empö¬
rung ständig. Für die Sünden derer, die ihre Macht,
ihren Reichtum und ihre Stellung auf Kosten beS Volkes
mißbraucht hatten, hatte in dem ersten triumphierenden
Aufwallen der öffentlichen Empörung die deutsche Juben -
schaft in ihrer Gesamtheit zu büßen.

Das Eigenartigste an alledem ist aber, daß die sinn »
fälligen Segnungen , die der National¬
sozialismus Deutschland gebracht hat , im
Ausland so wenig gewürdigt und so selten erörtert wer¬
ben. Der männliche Angriff der deutschen Regierung auf
das ungeheure Arbeitslosenproblem und die Erfolge ihrer
Maßnahmen werden so gut wie übersehen. Vermerkt man
aber diese Tatsachen überhaupt, dann pflegt man sie meist
mit einigen geringschätzigen und auf völlig falsche Infor¬
mationen zurttckgehenden Bemerkungen über das Wesen
deutscher Arbeitslager abzutun . Die deutsche Regierung
nimmt für sich in Anspruch , durch ihre Machtergreifung
Deutschland vor dem Bolschewismus gerettet zu haben.

Aus einem unerklärlichen Grunde stößt diese
im Ausland gewöhnlich auf Unglauben . In der ' gjd
ist es nahezu unmöglich, durch Beweis zu erhä «
geschehen wäre , wenn etwas anderes nicht geschcv»
Dennoch kommt man nicht um die Tatsache
bei den deutschen Wahlen vom Jahre 1932 die '
stischen Stimmen die erschreckende Ziffer von
6 Millionen erreicht hatten. ^ r

Schließlich — und dies ist der wichtigste
die mit den Tatsachen nicht vertraute Auslands ^ f!
nie den Geist der Erniedrigung un , 5« * (
nungslosigkeit , der Scham und Ve "

K ? ,
lung berücksichtigt , der das deutsche I?
unter der marxistischen Regier n ' 1

j,er
"

drückte . Ausländer schenken daher natürlich ">ch' f'

deutendsten aller Taten des Nationalsozialismus ^ ^
bührcnde Beachtung, nämlich der Wiederherstes "

„„ck*vuijicnue Aoeuajuuiijr muiuiui uer w .ituvi 4iv’* r -

Selbstachtung des deutschen Volkes und seines
an seine nationale Bestimmung .

So seltsam es scheinen mag,
für den Mangel an wohlwollendem Berslaiw » "

^„g>>n
Behandlung der innerdeutschen Fragen ist '

r f ö * a )
der Tatsache zuzuschreiben, daß der N a tio t

einer der
:A

lismus ohne Blutvergießen an 6 i üßuit0 «
kam, ohne innere Wirren und allein in Au » ""

^
demokratischen Stimmrechtes und mif dem ^gso
stehenden Verfassung . Der Wechsel vom ö gicflidS
zu den neuen Formen nationalsozialistischer
war aber eine Revolution allererster Ord" "

Jrtif ^
Tatsache, daß sie sich glatt und friedlich vollzog
äußersten politischen Spannung , die damals . ji^ f,
ein hohes Zeugnis für den friedlichen und ausg -

Charakter der Deutschen. Man scheint fct,,e LsTt0I,5 »
sehen , baß , obwohl die Revolution zur h"oC '*
Ehre des deutschen Volkes mit friedliche" " gcit^
mäßigen Mitteln dnrchgeftthrt wirb , für " zie ■
Neugestaltung , die noch längst nicht beendet '

^ gi « "

wendigkeit strengster Ueverwachnng durch sie
unverändert bestehen bleibt.

Geschichte , besondere Umstände, die V
art und die Belange Deutschlands undan uno oie <Jtianße ^. euiiajianc»» w

ti
"

ausgesprochen verschieden. Aeußere Formen -
doch oft . Die Tatsache , daß die Rcgicrung ^ ^
ter denen bas deutsche und das englische ^ uti^ y
werden , Gegenpole sind , bedeutet nicht , d " v des ?»?
nicht viel Gemeinsames in der Entw >cklnns^ ^,ts» .,-c
tischen Denkens in beiden Ländern besteht - g
und England sollten sich in ihrer Stellu "«

_ y <-
weniger bei rein äußerlichen Formfragc » "■ '
sollten sich freimachen von solcher fruchtloie ^
Verblichen Betonung von Unterschieden,

auf dem es sein inneres Heil zu finden
Deutschland und England vielmehr ihre
darauf richten, ihr schon so weites
Uebereinstimmung auszubauen und za etvl
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Gauschule „Schloß Hornberg"
Großzügiger Umbau des früheren Beamtenerholungsheims

Eigener Bericht öeS „Führer "

Hornberg , Anfang Juli .
In wenigen Wochen wird die Gauschule der NSDAP „Schloß Hornberg " bei Hornberg

(Schwarzwaldbahn ) , die der weltanschaulichen Grundschulung und politischen Erziehung der Beamten bienen
soll, mit einem feierlichen Akt ihrer Bestimmung übergeben .

b- ŝ
Eloß Hornberg , das bis vor" '«Mmt war ,^holur,

kurzer Zeit noch dazu
auch in diesem Sommer als Beamten -

" ssheim zu dienen , ist seit zwei Monaten eine
ueißiger Arbeit . Gewaltige Gerüste sind an den

fattt -
ntcn errichtet

H
. °urer ,eure -

an
"unkt

den
und vermitteln schon aus der

Eindruck eines umfangreichen Umbaues .
Zimmerer , Tischler , Klempner , Maler . Mon -

alle , die zum Bau gehören , schaffen von früh bis
einem Werk , das schon in nächster Zeit Mittel -

U>>rd Inster Schulungs » und Erziehungsarbeit sein
der q, • ^ dem einst abgeschlossen liegenden Schloß , das
Lj . ^ ^ sbunö der Deutschen Beamten vom badischen
k»n ?> entsteht mit einem Kostenaufwand von
®elto r

00V Reichsmark eine Gauschule der NSDAP zur
^ L-z.Ä ^ uultchen Schulung der Beamten . Die von der

Bauleitung Baden , Amt für Beamte , betreuten
Mten haben srcb »n Q inert im ein**

n»et lB aus den benachbarten Gauen werden je-
^Skeiis^O Beamte , gleich welchen Dienstranges und Tä -
feu halt^

' chs, hier ihren Einzug zu zweiwöchigen Kur -

. Zweiwöcheutliche Schulungskurse
Hvr »?

" " ten einer einzigartigen Landschaft ist Schloß
dem . " g für diesen Zweck wie geschaffen. Weit geht von
das kT *

more Tal beherrschenden Felsen der Blick über
Wie Spielzeug liegen die Häuser des schönen

ÄrrgsI?Ens am Fuße des Schloßberges , vor dem der alte
»vp iS« r

tru ^ {ß herniederschaut und als Wahrzeichen
fa&In&t ?̂? " ergangenen Zeiten berichtet . Gegenüber vom

öffnet sich das Reichenbachtal , dessen Ein -
,n* mächtige Brücke der Schwarzwaldbahn über -

SottöfA ,
®c®en Gutach und Triberg breitet sich prächtige

w , aus . Sanft dehnt sich das Tal nach Norden
ööen verengt es sich mehr und mehr . Rauschend

ilir - j. Wasser ihren Lauf . Nur wenig Raum bleibt
»4 ^ Bergbahn . An steilen Wänden entlang windet sie

Höhe hinauf , bis sie den Blicken entschwindet .
/ liegende Schwarzwaldhöfe geben der abwechs -
®en Umgebung ein besonderes Gepräge ,

i^ mmeitev und Gauwalter Manch , dessen Ber -
E Errichtung der Gauschule ist, gab bet einem

öotjLc7nß
, durch den Umbau , dem Bauleiter Eisler

/ ' ne Anzahl Erläuterungen über die künftige
^ »eitaltung . Architekt Prof . Dr . ing . » an Taack -
!\ ,rj nen » Karlsruhe , hat hierzu großzügige Pläne

utt *
n nn8 nwn "' Erben sie von Hornberger Handwer -

aa auswärtigen Spezialfirmen verwirklicht .
Stätte der GemeiufchaftSarbeit

ist erstaunt , mit welcher Schnelligkeit der Umban
^ . ßEht . Deutsche Facharbeiter haben in wenigen

?»s z vorbildliches geleistet und man freut sich schon
Ü̂ rgeb- Augenblick, da dieses Werk seiner Bestimmung° ** wird . Klarer und einheitlicher S . U beherrscht

haben sich zu diesem Zweck zu einer Schulungs¬
aft zusammengeschloflen und ermöglichen so die
ung der Gauschule . Aus dem Gau Baden und
auch

l,>> Gen ^ iE . Sowohl in der inneren wie
g- ist jENattung

in der äuße -
Der Grundgedanke , den Gemetnschafts -

Dingen hervorzuheben , erfährt hier seine
Ailtjg,

Jeder Raum ist darauf abgestimmt . Gleich-
a E>räg, ,

-«an sich im großen GemeinschaftSraum , im
v '"•tahf* ' &et Lesehalle , im Speisesaal obe« in den
a!^ Es -in " träumen befindet — überall die Betonung
b Uschm

En Gedanken . Es gibt nichts in der ganzen
» fall ü„ : "wd hiervon abweicht . Die Ausstattung der
r* 'ffmerf . Rundlichen Räume
!4as.» .E

" bat '^ ist vorbildlich . Jedes

h t
kein eigenes Gepräge . Bilder und Land

^>e men der Patenstäöte aus ganz Baden wer -
,

""wradschaftsräume ausschmücken, während die
ü ^ ei * . t? ^ en Türen ihren Platz finden . So erfahren
3 « ti Ga,, ?? ksche Städte eine enge Verbindung mit der

„
" ke und werden von ihren Schönheiten und

. Hrrvo Erzählen .
st !>̂ Eb>n// °

«^ ? E Lehrkräfte sind dazu berufen , di« Kurs -
bt. le *3

*" g im Gedankengut der Bewegung des
>»! Sli . k

' bEnnkern und Persönlichkeiten zu gestalten ,
Efa Gesol!!»

" - " als Diener des Volkes und als ge -
üömänner des Führers verrichten .

Donaueschinger Haushaltsplan
mshaitz

C mett
’
unh

,98,a5r 1
agi ^ Woit 82 f5 ?« 8flol6en oerragen tut oroentiichen HauS -

Rzst ? d ! ., außerordentlichen Haushaltsplan

der Stadt Donaueschingen für
1836 ist ausgeglichen . Di « Ein¬
en betragen im ordentlichen HauS -

iafi .9 far die günstige wirtschaftliche Entwick-
iw faibebar «»

sonnten die Steuersätze wie im Vor¬
bei»

^ "tan " Erben. Es ist dies umso erfreulicher ,
&ei

e
t
n Äahr -^ ^ kichtigt , daß die Stadt in den letzten
^ bes,b „ rrbeutende Mehraufwendungen für "bedeutende ~, a ffun B hatte .

Ar -

- .7 :«»«.
Hektar Neuland der Kraichbach -

niederung
» « u

"Er Der Zweckverbanb zur Kultivte -
Eerbi

9 u w ö ft T ^ / " ^ niederung hat erfolgreich die E r -
SiiviÜ " it durchgeführt und wird auch wei-
'»i N E" . Bn « 9 ^ ^ En Eifer fortfahren , Neuland zu

EEIausx „
" ^ ieSloch bis Langenbrücken wurden

brei Jahren rund 4M Hektar Bruchland

umgewandelt , SM Hektar sind noch zu bewältigen . Präch¬
tige Felder mit Getreide , Kartoffeln und Hanf konnten
geschaffen werden . Daneben sehen wir Versuchsfelder
mit Soja -Bohnen und Rizinus . Bei Mingolsheim wur¬
den vorbildliche Siedlergärten errichtet .

Auch der Schädlingsbekämpfung hat man be¬
sondere Aufmerksamkeit zugewenbet .

Mönchweiler , ein Mufierdorf auf dem
Gchwarzwald

Villinge «, ö. Juli . Von dem Kraichgauausschuß der
Aktion „Das schöne Dorf " wurde die Gemeinde Münch¬
weiler bei Villingen als Musterdorf auSersehen , da
dieselbe mit geringen Mitteln mustergültig ausgestaltet
werden kann und auch durch eine Hauptverkehrsstraße
leicht erreichbar ist.

Kleine badische Rundschau
Der Hamburger Elternmörder stellt sich

Das geraubte Geld verjubelt

NSPB . Heidelberg , 8 . Juli . In der Nacht vom 30.
Juni bis 1 . Juli wurde das Milchhänblerehepaar Mai¬
bach in H o m b u r g v . d . H . ermordet . Der Mörder war
zunächst unbekannt . Samstag meldete sich nun auf der
Kriminalpolizei Heidelberg ein 20jährtger junger
Mann namens Erich Maibach , der angab , seine El¬
tern ermordet zu haben . Er sei mit ihnen nicht
gut ausgekommen und habe sich vor allem an seinem
Stiefvater rächen wollen . Als er diesen während des
Schlafes mit dem Beil erschlug, sei die Mutter aufgewacht .
Nur deshalb habe er auch die Mutter erschlagen . Der
Unhold hat dann , wie sich weiter ergab , noch 80 Mark
mitgenommen und begab sich damit nach Heidelberg ,
wo er sich noch zwei schöne Tage machte . Als bann
das Gelb alle war , meldete er sich auf der Kriminalpolizei .
Er wurde selbstverständlich sofort in Gewahrsam genom¬
men und wurde bereits von der Frankfurter Kriminal¬
polizei abgeholt .

Es besteht kein Zweifel , daß der Verhaftete der un¬
menschliche Elternmörder ist . Er ist ein sehr übel be¬
leumundeter Bursche , der seit längerer Zeit mit den El¬

tern in Unfrieden lebt und erst am Dienstag mit diesen
einen heftigen Wortwechsel hatte . Am Mittwoch früh ist
er dann nach vollbrachter Tat mit dem Fahrrad ge¬
flüchtet .

Beim Gpielen im Neckar ertrunken

O Mannheim , 8 . Juli . Ein gräßliches Ende nahm daS

Spiel einiger Jungen am Neckar unterhalb der Neckar¬
brücke. Ein neunjähriger Junge fiel aus einem
Nachen und ertrank , ehe er an Land gebracht werden
konnte .

Königshofen lTaubergrundj , 8. Juli . Seinen 92 .
Geburtstag beging am Sonntag , den 8. Juli , in be¬
wundernswerter Rüstigkeit Kaufmann und Altstadtrat
I . Stumps .

Haslach (bei Oberkirch ) , 8. Juli . ( Beim Kirschen¬
brechen verunglückt . Der Landwirt Anton Boh¬
nert stürzte infolge eines Bruches der Leiter vom Kirsch -
bäum und zog sich einen Wirbelsäulenbruch zu.

Freiburg , 8 . Juli . (T ö d l i ch e r U n f a l l.j In Nie -
berimsingen geriet der 18jährige Alfred N o t h st e i n un .
ter das Heufuhrwerk und erlitt tödliche Verletzungen .

Oie Olympischen Siegermedaillen - ein badisches Erzeugnis
Ein Besuch in der pforzheimer prägeanstatt

Eigener Bericht des „Führer "

Die Herstellung der Olympischen Stegermebaillen in Gold , Silber und Bronze , etwa 900
Stück , hat der Olympische Ausschuß einer großen Pforzheimer Firma übertragen . Die Medaillen
zeigen auf der Vorderseite die Siegesgöttin mit dem Ehrenkreuz , auf der Rückseite einen Olympiasieger ,
den seine Kameraden auf den Schultern aus der Kampfbahn tragen .

* Pforzheim , 8. Juli . Glänzend liegen die Münzen
auf den Tischen , man kann sie in die Hand nehmen , aus¬
giebig betrachten , dieselben Medaillen , die in einigen
Wochen Mittelpunkt des kämpferischen Einsatzes von Na¬
tionen sein werden ! Wer wird diese Olympischen
Siegermebaillen erringen ? In welchen Erdteil ,
in welches Land werben sie als Preis des Siegers aus
dem größten Wettkampf der Weltjugenb ihren Weg neh¬
men ? Ein Erzeugnis badischer künstlerischer
Arbeit , wirb sie mit ihresgleichen , die noch das Haus
der Hofkunstprägeanstalt B . H. Mayer in Pforzheim be¬
herbergt , in alle Teile der Welt getragen werden .

Die Firma ist eine der ältesten und führendsten Süd -
westbeutschlands und so nicht von ungefähr zu dem gan¬
zen Auftrag der Lieferung der Medaillen gekommen . 1873
gegründet , beliefert sie nicht nur deutsche , sondern auch
sehr viele ausländische Kunden u . a. auch den bulgarischen
Königshof , weshalb sie auch die Bezeichnung ^ Hof - Kunst -
prägeanstalt trägt . Ueberall an den Wänden , unter Vitri¬
nen und in Schränken des Empfangszimmers sprechen
die ausgestellten Arbeiten eine beredte Sprache von der
Vielgestaltigkeit und Kunstfertigkeit des Slufgabenkreises
der Prägeanstalt : Orden in jeder Ausführung und jeder
Nationalität , Münzen , Medaillen , Abzeichen, Statuei -

ten , Urkundenbehälter usw ., zeigen sie alle diese Eigen¬
schaft , die jedes Stück so kostbar und einmalig macht:
künstlerische Handarbeit und stilechter Geschmack ! Es ist
verständlich , daß die Firma nur vollkommen ausgebildete
Facharbeiter , Künstler , beschäftigen kann , die sie sich „von
der „Pike aus" als einen festen Stamm geschulter Leute
herangezogen hat ."

Wie die Medaille entsteht
In einem Holzkästchen zeigt man uns den „U r p f a f s"

gewissermaßen , die Patrize , von der ersten Medaille , die
Cassioli , ein Florentiner , geschaffen hat , zwei Stahlstücke ,die in erhöhtem Relief Vorder - und Rückseite der Münze
zeigen : die Siegesgöttin .und den Sieger , den seine Ka¬
meraden auf der Schulter jubelnd tragen .

Ansonsten stellt die Firma durch ihre Graveure natür¬
lich auch selbst den Pfaff her . Der Urpfaff wird nun mit¬
tels einer hydraulichen Presse in ein Stück weichen Stahls
eingesenkt , was das negative Abbild der Medaille ergibt .
Nach Härtung dieses Teils in konzentriertem Salpeter
und Schwefel haben wir den Prägestempel . Aus Kupfer¬
bronze - oder Silberbändern — je nach Art der Münze —
werden die „Rondelle " geschnitten , runde Metallstücke io
Medaillengröße , die mittels des Prägestempels in einer

Presse das ziemlich hohe Relief der Olympia - Medaille er -
halten . Die bronzene wie die silberne Medaille
ist jetzt rasch fertig : Sie „nimmt ein Bad "

, wird aber
dabei nicht glänzend und rein , sondern durch die Oxy¬
dation schwärzlich: das nachfolgende Putzen verleiht ihren
erhabenen Stellen jedoch wieder den schönen, noch ver¬
stärkten Glanz , während die vertieften Teile die dunkle

Das Breiiener Freischießen
Das große Volksfest des Kraichgaues

Eigener Drahtbericht des „Führer "

E. Brette «, 8 . Juli . Das Brettener Fre >i -
schießen , das Peter - und PaulS -VolkSfest. daS große
Volksfest des Kraichgaues , wurde zu einem ge¬
waltigen Erlebnis all derer , die daran teilgenommen ho¬
ben . Aus nah und fern kamen die Bürgerwehren
und Milizenkorps , darunter die in einem tradi¬
tionellen Verhältnis zur Stadt stehende Bensheimer
Bürgerwehr , und vor allem in diesem Jahre zum
ersten Male ein vierblättriges Kleeblatt der Bergwerks -
kameraüen aus B u g g i n g e n , ein Steiger und drei
Bergleute , die im nächsten Jahre wiederkehrrn werden
mitsamt allen ihren Arbeitskameraöen und ihrem statt¬
lichen Musikzuge . Außer den Bürgerwehren und Milizen¬
korps aus Peterstal , Waldkirch , Ettlingen , Karlsruhe ,
Weinheim , Sinsheim , Stuttgart , Eßlingen ,

'Crailsheim ,
Tübingen , Lauchheim (Oberamt Ellwangen ) sind in die¬
sem Jahre erstmalig auch 17 Kameraden zu Pferd des
Heidelsheimer Reitervereins dem Rufe der
Melanchthon - Stadt gefolgt .

Die Weihe und Nagelung der neuen Fahne der
Karlsruher Bürgerwehr durch den Landeskom -

manüanten der badischen, hessischen und württembergischen
Bürgerwehren und Milizen bildete den Höhepunkt der
großen Festtage von Breiten . Staat , Stadt und Partei
nahmen Anteil an dem Begehen des althergebrachten tra¬
ditionellen Festes , das durch die Anwesenheit der Regi¬
mentskapelle des wieüererstandenen ruhmreichen In¬
fanterieregiments 103 eine besondere Würdigung erfuhr .

Auf dem historischen Marktplatz der wehr - und ehr¬
haften Stadt Breiten erklangen alte deutsche Märsche ,
deutsche Volkslieder . Burschen und Mädels tanzten deut¬
sche Volkstänze . Hans - Sachs - Spiele belebten die Fest¬
folge .

Zum Großen Zapfen st reich leuchteten Fackeln
in die Festnacht . Breiten erlebte ein Volksfest , wie noch
nie zuvor . Die Melanchthonstadt hat abermals bewiesen ,
daß sie ihre Feste zu feiern versteht im Sinn und Geist
ihrer Väter , der Wehrhaftigkeit von damals , das mit
dem heutigen Peter - und Paulsfest zur Tradition ge¬
worden ist.

<f
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Eine Prägepresse , unter der die Olympiamedaille 1936
ihre Gestalt annahm .

Aufnahme: NSPB .

Schattierung behalten : die Medaillen gewinnen so das
„altsilberne " plastische Aussehen . Die Goldmünze ver¬
langt bis zu ihrer Fertigstellung eine längere galvanische
Behandlung : durch Vorvergoldung , Plattierung und Fer¬
tigvergoldung , bis sie in ihrem ganzen strahlenden Glanze
erscheint.

Ei « Rundgang durch die Räume
Ein Rundgang durch die Räume des Betriebes vermit¬

telt einen nachhaltigen Eindruck von der Prägearbeit ,
ihren Maschinen und Werkzeugen . Es ist eine im buch¬
stäblichen Sinne saubere Arbeit , die jedoch viel Liebe und
handwerkliches Kunstverständnis verlangt .

Wir erkennen das bei der Beobachtung eines Gra¬
veurs , wie er sorgfältig daS Metall Punkt für Punkt ,
Teilchen sür Teilchen mit Meißel , Stichel und Hammer
bearbeitet , unter seinen geschickten Händen der Kops
eines Olympiakämpfers aus totem Metall entsteht , ober
eines Goldschmieds , wie er sägt, lötet und feilt , alles
Arbeiten , die genaueste Konzentration voraussctzen .

Die Siegermebaillen sind fertiggcstellt . Eine badische
Firma , durch eine lange Tradition von dem Können ba-
bischer Kunsthandwerker in aller Welt zeugend , durste
sie gestalten , die nun in einigen Wochen als Beute des
glücklichen Siegers die Reise in die fernsten Erdteile an -
treten werben . Und wir glauben dabei , baß diese kunst¬voll ausgeführten Medaillen dort auch Zeugnis ablegeuwerden von dem Können und Schaffen badischer Arbeiter .

Ob zu Hause oder auf Reisen : lOTOdOITt immer abends a/s Letztes !
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22 . Fortsetzung.
Während ich mir noch darüber Gedanken machte, er¬

wachte Alexei . Ter Pope ging zu ihm , streichelte und tät¬
schelte seine Wangen wie einem lieben Kind . Da fuhr
Alexei auf und gab ihm einen Stoß vor die Brust , daß
der Pope taumelte.

„Kleines"
, winselte er, „ Hab' doch auch einmal so ein

Kindchen gehabt wie du bist und eine Frau , ist lange
her . . ." und schon wieder beugte er sich über Alexei . Der
aber sprang aus dem Bett und versetzte dem Popen einen
Faustschlag , daß er zu Boden stürzte.

„Scheusal ", raunzte Alexei , „verdammter Pfaffe, such '
dir beim Ortssowjet in Tscherkassy ein Frauenzimmer da¬
für und laß uns Männer in Ruhe ."

Der Pope war aufgestanden, klopfte sich den Staub
von den Kleidern und strich sich über das Haar .

„Kleiner Wolf , nicht böse sein" versuchte er zu trösten,
aber mit Alexei war nichts anzufangen. Er spie aus und
wollte hinaus ins Freie . Gleich war er wieder bei uns
und fast kam es tonlos aus seinem Munde :

hatten keine Ursache, an den Worten des Popen zu^ Wei¬
seln . Seine Sinne waren klar , während sich unsere Sinne
bei dem ungewohnten Trank mehr und mehr umnebelten.

Wie aus weiter Ferne hörte ich Sergei erzählen :
„Fünf Jahre habe ich durch russische Gefängnisse und
Zuchthäuser reisen müssen. Es gibt kein Laster dieser
Erde, das ich nicht von Angesicht zu Angesicht gesehen
habe . Die Hölle kann keine schlimmeren Teufel bergen
wie die Henkersknechte der Bolschewiken . Ihr seid die
ersten , denen ich davon erzähle. Ich weiß es , wenn es
Morgen wird, bin ich wieder krank . Nur Wodka macht
gesund ." Sinnend sah der Pope in sein Glas . „In Odessa
wollten sie mich erschießen, weil ich eines Tages irr sprach.
Wer das gesehen hat, was ich sah , der muß den Verstand
verlieren . Da kam der Leiter des Reisebüros in Odessa
auf die Idee , aus mir eine Sehenswürdigkeit für die
Reisenden, für die Fremden zu machen. Und sie steckten
mich in diese Kapelle . Irgendwo trieben sie den schönsten
Ikon auf, den sie schon als Brennholz bestimmt hatten

und ich mußte Kerzen anzünden, den ganzen Tag und
nachts Kerzen anzünden und beten. Mit dem Revolver
in der Faust verlangten sie das von mir . Und dann
kamen sie mit den Fremden her, das Wundertier zu be¬
trachten : Seht , so etwas gibt es auch in Rußland . Hier
sitzt noch ein Pope mitten auf der Straße in seiner Ein¬
siedelei, wird von uns gespeist und getränkt, darf zu
seinem Herrgott beten und zur Mutter Gottes .
Hahahaha." Der Pope lachte schrill und irr , schlug mit der
Faust auf den Tisch und aus seinen stieren Augen leuch¬
tete wieder der Wahnsinn. Dann flüsterte er, während
er die Flasche in die Hand nahm : „Aber hier, das haben
sie mir jeden Tag gebracht , wenn ich gut gebetet habe ."
Und Sergei setzte die Flasche an den Hals und trank
glucksend, bis sie leer war . . . Schwer sank sein Kopf
auf den Tisch und wenige Minuten später war er etnge -
schlafen.

Ich mutz sagen , es war mir auf der ganzen Flucht noch
nie so unheimlich zumute gewesen wie jetzt, als wir ab¬
geschlossen von aller Welt mit diesem wahnsinnigen Popen
unter einem Dache hausen mußten, der für Wodka betete
und predigte, der vor dem Ikon Kerzen anzündete, um
die Fremden zu bluffen. Alexei rührte die Nachbarschaft
des Popen weniger. Er blies die Kerzen aus , legte sich
ins Bett und schnarchte alsbald . Was blieb mir anders
übrig , als auch ins Bett zu kriechen. Aber an Schlaf war
vorläufig nicht zu denken .

Sergei hatte aufgehört zu schnarchen. Eine unheim¬
liche Ruhe herrschte ringsum . Eine Ruhe, die weh tut .
Da begann Sergei plötzlich im Schlaf zu sprechen.

„Kaschuja"
, sagte er, „laß sie doch. Wenn sie schla¬

fen, stecken wir das Haus an, laß sie jetzt gewähren.
Das Kalb wäre doch nicht mehr zu retten gewesen . . . .
Wie ? den Hund haben sie auch erschossen ? Kaschuja ,
wo sind die Kinder? Du weißt es nicht? . . . . Kaschuja ,
hier hast du das Feuerzeug , wirf das Pulver in den
Herd , sie sind ja besoffen, sie saufen sich von Sinnen . . ."

sFortsetzung folgt.)

Dolly schreibt ein Diktat
Erzählung von

„Wir sind eingeschneit , der Schnee liegt zwei Meter
hoch, und die Straße nach Tscherkassy ist gesperrt."

Alexei war untröstlich , daß wir nicht aufbrechen konn¬
ten. Ich betrachtete das Schneewunder. Der Bursche
hatte recht. Zwei Meter hoch lag der Schnee . In der
kurzen Zeit war eine weiße Last heruntergekommen, wie
ich sie in meiner Heimat kaum gesehen hatte . Dabei
saßen wir doch hier beinahe noch im Süden .

Die Kerzen vor dem Ikon waren erloschen , und der
Pope zündete neue an. Für wen ? Etwa für die Bolsche¬
wisten ? Fremde kamen doch um diese Jahreszeit nicht.

Gegen Abend legte der Pope frisches Holz aufs Feuer .
Er hatte immer vorgesorgt. Erfrieren würden wir nicht.
Auch die Vorratskammer würde noch für ein paar Tage
reichen . Es hingen da Leckerbissen, wie ich sie seit Wochen
nicht gesehen hatte : Würste, Schinken , Brot , alles besaß
der Pope.

Als wir zur Nacht gegessen hatten , kämen dem Popen
lichte Augenblicke . Aber sie hielten nur so lange an, wie
er Wodka trank . Guten , hochprozentigen Wodka , wie ihn
früher nur die hohen Offiziere und heute die Bonzen
tranken. Je mehr der Pope davon nahm, desto klarer
wurde sein Hirn . Er sprach wie ein vernünftiger Mensch.
Und so erfuhren mir auch seinen Namen . Er hieß Sergei .
Den Hausnamen wußte er jedoch nicht. Als ich ihn da¬
nach fragte, schüttelte er den Kopf.

Sergei stammte aus der Krim, war dort zwanzig
Jahre Pope gewesen . Die Bolschewiken hatten seine
Kirche zerstört und ihn selbst fünf Jahre lang eingesperrt.
Verschickt. Von Ort zu Ort . Immer weiter gereicht ,
von einem Zuchthaus ins andere, von einem Gefängnis
ins andere, zusammen mit Huren , Verbrechern, Aus¬
sätzigen, mit Hochstaplern , Grafen , Baronen und Nonnen.
Von der Krim bis nach Sibirien und von Sibirien wieder
zurück nach Moskau und von Moskau nach Odessa. Wir

Mein Freund Pat , der Schriftsteller, hat sich zu durch¬
greifenden Sparmaßnahmen entschlossen . Seine letzte
Reise nach Skandinavien hat ihm die Vorschußmöglichkei¬
ten und jeglichen Kredit für geraume Zeit versperrt —
daher war Pat sogar gezwungen , die Stenotypistin , die
sür ihn stundenweise nach Diktat schrieb , bis aus weiteres
zu entlassen und seine Frau , die auch Maschinenschreiben
kann , zur „Arbeitskameradjn " zu ernennen.

Gestern fand die erste Stunde kameradschaftlicher Zu¬
sammenarbeit statt. Pat zog seinen Schlafrock an, die
warmen Hausschuhe auch , er stopfte seine kurze Pfeife
mit frischem Virginia -Tabak und richtete seine Notizen
zum Diktat .

Dolly zog die schwarze Schürze mit weißem Kragen
an , die von der entlassenen Stenotypistin dagelassen war .
Schwarz mit Weiß besetzt kleidet die blonde Dolly sehr
gut. Ob Pat es auch fände .

Ja , er findet es auch : Schwarz mit Weiß besetzt kleidet
Dolly gut.

Na, dann kann es losgehen. Pat steckte die Hände
in die Rocktaschen. Qualmte ein paarmal . Ging aus und
ab spazieren.

„Seite zwoundachtzig . Hast du ?"
„Ja ."
„Schreibe: In diesem Lied lag so viel rührende Naivi¬

tät , so viel Sanftmut und Reinheit — dieses Lied , gesun¬
gen von sechs Burschen , die verschneit in dem schwachen
Licht der samtigen Flamme eines Kamins standen . . . .
kommst du mit?"

Alexander Miro «

,Flamin standen kommst du mit?"

„Nein, nicht schreiben ! Bitte , durchstreichen — habe
eben nicht diktiert, sondern nur dich gefragt, ob du mit¬
kommst."

„Wohin denn?"
„Ob ich nicht zu schnell dikt . . ."

„Nein, ich komme gut mit."

„Also, weiter . Wo waren wir geblieben — ja : dieses
Lied also war mehr als ein traditionelles . . . Dolly,
ohne ,also' — bitte, durchstreichen . . ."

„Du hast aber ,also' gesagt !"

„Aber nicht für . . . also gut, schreib weiter : . . . .
traditionelles Weihnachtslied — es war die ganze Seele
eines leise hoffenden Volkes . . ."

„Du , das ist süßer Kitsch !"
„Dolly, unterlaß bitte die Randbemerkungen!"
„Ich darf wohl etwas sagen . . ."

„Nein, nur schreiben darfst du. Bitte , Dolly, unter¬
brich mich nicht mehr . I ch bin schließlich der Dichter ,
nicht?, also weiter und lächle nicht mehr so spöttisch, sonst
verliere ich den Gedankengang. Weiter . . . eines
Volkes, dessen Dasein stille Resignation und zugleich die
Spur einer Hoffnung auf gute Zeit bedeutet , eine gute
Zeit , die man sich weit , sehr weit vorstellt, irgendwo fast
in den Regionen des Unerreichbaren. Maria drehte sich
zu Georg und sagte leise : siehst du, Georg — oh Gott,
Dolly, da kommt doch zuerst Doppelpunkt und dann neue

Zeile mit Anführungszeichen — da fängt doch ein
an !" __ H

„Ja , die Zeichensetzung mußt du mitdiktieren
kann mich beim Tippen nicht auch um die Jnterp
kümmern."mmcrn.

„Schon gut, Maria drehte sich zu Georg und sagtt ^
Doppelpunkt, neue Zeile, Anführungszeichen, stc»«
Georg Komma diese Jungen . . ."

..Na . dab hier ein Komma kommt , das weiß ich

bildung."
„Du hast aber gesagt . . ."

„Pat , lauf doch nicht mehr so im Zimmer hi»
Du machst mich nervös !"

{ B)
„Wenn ich dichte , m u ß ich im Zimmer heruml ""'

^
das weißt du doch, Dolly. Komm , mach weiter " l BI|,
du Georg, Komma , diese Jungens singen die Elegie ^
seres . . . Dolly, du schreibst Elegie mit Ae —
stark , weißt du ! Mit E schreibt man . .

„Nein, mit Ae, das weiß ich genau !" ^
„Du weißt es eben nicht. Schreib ruhig mit E,

meine Verantwortung ."

„Ich schreibe nicht mit E, wenn ich ganz genau w
daß man es mit Ae schreibt, so : Aelegie . . ."

„Dolly, du machst mich verrückt !"

„Ich mache dich? Du übertreibst, Pat —
bist du schon lange. Also weiter — sonst kommen wir
vom Fleck."

„Mit E".
„Nein !" hj>k
„So — du behauptet steif und fest , daß . . - ®u'

mal, weißt du überhaupt, was eine Elegie ist ?"
„Natürlich weiß ich das !"
„Was ? "
„Bist du ein Oberlehrer ?"
„Du weißt es also nicht !"
„Doch : das ist was Trauriges . . ."
„Also sei es ! Schreib jetzt."
„Mit Ae . . ."
„Zum Donnerwetter nochmal — jetzt hole ich ave

Brockhaus!"
Eifriges Nachschlagen seinerseits . j*#
„Du brauchst gar nicht unter E zu suchen . Ich &°1C

A - Band ."
Beiderseitiges Nachschlagen.
Er striumphierend) : „Na , was habe ich gesagt?

^
,

Sie skleinlaut) : ,Hch habe es eben verwechselt♦ • *
„Womit denn?"
»Mit . . . Aegypten . . ." ^
„Dolly, du bist ein Wunderkind — beinahe eine S"

^
gische Abnormität ! Was zum Kuckuck haben den «
zwei Begriffe gemeinsam ?

„Das Ae !" „c(j
Pat gab sich zwei Ohrfeigen und schaute verzwe '

nach der Decke . Sie schmollte: „Was ist denn sch""
der?"

{Ä,
Pat ging zu ihr . Ihre Augen schwammen in

wie bei einem Kind , das auf Strafe wartet . Schwär»
Weiß besetzt , kleidet Dolly gut — Tränen auch. „e

Er nahm ihren Lockenkopf mit beiden Händen , :
einen Kuß auf ihre Lippen , sprang dann zum
„Fräulein Knorr : ab morgen diktiere ich wieder.
Sie bitte pünktlich . . ."

Dann deckt er die Schreibmaschine mit dem
tuch zu.

Teinacher
Hirsch - Quelle
rein natürlich
ausgezeichnet für
Herz - Magen - Darm
— , Nieren
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Gottlieb Fährmann war vom Klopfen an der Tür er¬
wacht. Er horchte einige Augenblicke , hörte nichts , erhob
sich, ging langsam und vorsichtig zur Tür , lauschte wie¬
der, öffnete sie schließlich, fand aber niemand vor . Im
Glauben, sich verhört zu haben, legte er sich wieder schla¬
fen.

Es ist kurz nach 7 Uhr morgens , als er aufwacht . Die
ersten Sonnenstrahlen kommen durch das nur mit- einer
Holzjalousie verschlossene, scheibenlose Fenster . Er öffnet
die Läden , reckt und dehnt sich , gähnt und sicht sich dabei
gedankenlos im Zimmer um . Auf der Türschwelle be¬
merkt er einen hellen Fleck. Er sieht näher hin und er¬
kennt ein Briefchen . . .

„Wer zum Teufel schreibt mir hier Briefe . . . ?" fragt
er sich und hebt es auf. Er öffnet das lila Kuvert , liest
mühsam eine große, steile Mädchenschrift . . ."

tt* - - Verliebt", murmelt er und macht ein verdutz¬
tes Gesicht . „So schnell geht das . . . warnt mich . . .
uns . . . und wie eindringlich, als sollten wir geköpft
werden . . . Donnerwetter . . . die mutz ich wirklich treffen
heute abend . . . im Gärtchen . . . Senhorita Franziska . . .
unterschrieben hat sie nicht, aber 's ist keine andere . . .
armes Mädel . . . !"

Eilig begibt er sich zum Colonel, der nebenan wohnt.
Labarre ist auch schon ausgestanden , er rasiert sich gerade,
als Fährmann eintritt .

„Haklo !" rnft er dem jungen Kollegen entgegen,
,m»as ist passiert — Sie sehen ja ans « le ei« Orakelbuch ,
hatte» Sie böse Träume ?"

„Ich könnt 's fast glauben. Colonel", antwortete Fähr¬
mann und reicht ihm das Briefchen .

Der Colonel liest gespannt. Falten legen sich über
seine Stirn .

„Wenns nur keine Falle ist", sagt er nach einer Weile .
„alles muß man zuerst sür eine Falle halten - aber
so n junges Ding — immerhin eine Südamerikanerin ,
dazu eine Fereira ! Junge , Sie sind in einer Klemme ,
kümmern Sie sich um das Mädchen , dann spucken die Al¬
ten, tun Sie es aber nicht, dann krallt und kratzt sie —
mein lieber Fährmann . . . !"

„Soll ich hingehen?"

„Hm ! Eigentlich können Sie nichts anderes tun . Aber
Vorsicht — verdammte Vorsicht ! Nur lassen Sie Ihr
Schießeisen zu Hause , bei solchen Geschichten gehts ohne
die Dinger am besten . Durch einen verfrühten Schutz
kommt man in diesem Land mitunter vor ein Füsilier -
Kommando. Tun Sie harmlos , reden Sie nicht viel, las¬
sen Sie das Mädchen reden — jawohl, lieber Fährmann ,
unsere gemeinsame Reise durch Bolivia war eben ein¬
facher als dieses Goyaz-Picknick , nicht wahr ?"

„Und trotzdem ! Es ist wunderbar . . . Alix singt, hö¬
ren Sie Colonel?"

Der Forscher lacht.
„Sie sind ein richtiger Casanova, Fährmann . Alix ist

bis über die Ohren in Sie verknallt — nun ja, so n
Bursche wie Sie und nicht heiraten wollen — da kommen
Sie kaum drum herum ! Ihre Augen verwirren die
Girls — Forscher sind Phantasten , und Phantasten lok -
ken die Frauen an — und ich muß bas wissen, Junge !
Jawohl , damals in Kapstadt , da fings an, aber das ist
verloren - Mensch ! Nehmen Sie eine, werden Sie

seßhaft , — man hat sonst nichts von seinem Leben , man
rennt hinter dem Abenteuer her, in das man sich ganz
unnötig verliebt hat. Ich bin ein alter Kerl , um den 's
nicht mehr schade ist , aber Sie , mein Lieber, - Sie
brauchen ja gerade kein Bücherwurm zu werden . . ."

„Colonel - "

„Nichts , Colonel! Sie wollen mir so und so wider¬
sprechen. Wenn wir hier durchkommen , haben Sie einen
Namen , dann tun Sie das , was ich Ihnen jetzt rate —
werden Sie ein Forscher wie die anderen Kollegen , un¬
ternehmen Sie nur noch kleine Reisen, so ein bißchen
Gran Chaco , ein bißchen Jivaro , ein bißchen Alaska und
so weiter — da haben Sie Ihren Zeitvertreib , daß Sie
der Ehe nicht überdrüssig werden. Sie kommen dann ganz
gern heim in die warme Stube . . . Ich sitze in Hotels
herum , werde eingeladen,,lebe den ganzen Tag in diesem
irrsinnigen Frack , werde angehimmelt wie ein goldenes
Kalb und sterbe dabei vor Langeweile . . . Gehen Sie zu
ihr !"

„Ich gehe ja schon !" sagt Fährmann bissig.
Alix kämmt sich das Haar . Die Locken glänzen und

schimmern im Sonnenlicht. Sie singt eine leichte englische
Weise , ein irisches Lied, das sie von ihrer Mutter lernte .

Gottlieb Fährmann klopft , ruft ein paar Worte her¬
ein und tritt zaghaft in den Raum .

„Morning , Alix — Miß Alix !"
„Vergessen Sie schon die Miß , Godly — Morgen !"
Sie nennt ihn seit einiger Zeit Godly, da sie findet,

daß der deutsche Name so klingt.
„Darf ich ?"

„Natürlich dürfen Sie - Sie müssen es sogar !"
„In Deutschland würben wir uns schon duzen — lei¬

der geht das im Englischen nicht - "
„Ihr Deutschen seid eben doch ein anheimelndes Volk

- Wir Engländer dürfen das nur mit Gott, aber dich,
Godly, möchte ich auch duzen - !"

„Du bist herrlich . Alix !"
„Und die Schwarzhaarige — eine hübsche Senhorita

hat der Präsident zur Tochter , nicht wahr ?"
„Sehr hübsch !"
„Du machst mich noch eifersüchtig , Godly!"
„Du kannst doch nicht — da müßtest du mich ja gern

haben , Alix !"
„Hab ich auch !"
„Hm — ich werde rot !"
„Geh — ein Mann wie du wird nicht rot — du hast

mir gleich gefallen — so 'n Fanatiker wie du —"
„Und ein Phantast , nicht wahr ?"
„Meinetwegen, auch noch ein Phantast — aber wa¬

rum ?"

„Der Colonel hat so etwas gesagt ." '
„Das vom Frauenideal , nicht ? Hat er mir

erzählt . Er mutz mal ein vielumworbener Junge 0 jhn,
fein — ists noch heute, ich war mal ganz verknallt >
bis - "

„Bis - ? '
ßj»'

„Bis du mir in die Quere gekommen bist -p
kloß ! Paß ans , baß du eines Tages nicht schmilz

'si-
schade um dich - "

„Nun fängst du auch an — !"
„Wieso ? Hat Labarre - will er uns verkup" ß

Sie lacht hellauf. „Er versuchts auch umgekehrt - ^
begeistert von dir . Ich Hab' ihn auch gern , den jfffi

'
er ist wie ein Vater zu mir — und ein guter K
nen habe ich ja nie gekannt, er ist im Krieg 0^ •‘J
ich kaum zwei Jahre alt war . Mein Bruder .^ c
haben uns so durchs Leben geschlagen — ich W te
zuviel Freiheit —" »«( '

D»*Sie stockt. Wollte sie vielleicht die Geschichte
ken Mann anbringen , nach dem sie sucht ?
schwierig unter vier Augen und auch wirklich »'
bracht . Fährmann ahnt so etwas , denn ganz f" “ &F
ren ist er nicht. Er gibt dem Gespräch eine ande
düng, erzählt ihr von dem Liebesbriefchen . . -

Alix ist sehr besorgt . alt$ »er
„Weißt du , Godly, manchmal wünsche ich uns , ^

ganzen Geschichte heraus , aber ich weiß, was e
Spiel steht, wenns der Alte auch nicht verrate «
möchte die „Weißen Indianer " entdecken und fiiknahe am Ziel angelangt — denke, was das av« ^
bedeuten würbe, wenn ihr wirklich etwas errcicv ^ bt
tet . . . Geh zu ihr ! Ich will großzügig sein . - \ m #
dir einfach nichts zustoßen - ! Aber küsse sie "
oft — Da bin ich eifersüchtig — I" s

Als Fährmann Alix' Zimmer verläßt , j*auf dem Korridor Senhorita Franziska .
scheu an ihm vorbei, grüßt kaum und verl » ^einem anliegenden Zimmer .

„Diese Südamerikanerinnen !" murmelt v
und schüttelt den Kopf.

Ein schwarzer Diener kommt den Gang e« '
$

Deutsche wundert sich über daS Fuchsgesicht d »
flItJ

Der Bursche scheint nicht viel Arbeit zu h «" J , bi^ t(
Fährmann steigt so etwas wie eine Ahnung ^,t ? e(
es hier mit einem Spitzel zu tun hat. Er '
nicht auf den Gedanken, daß man bereits > . .
Verhältnis mit Franziska beargwöhnen kön
den kleinen Dingen formt sich das Schicksal- ^

lFortsetzrt ** ^

\
»
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Mühlburgs Turner feiern Jubiläum
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Mühlburgs Turner im Festzng Aufnahme : „Führer" (Schweizer)

, l0e . .. . . . Mühlburg 1861"
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al§ Titel für die nun durchgeftthrte Vereinigung
^ e» » ^"d das Gründungsdatum des schon 1861 entstan -

Dx. g
^"" ereins beibehalten.

b«t der ^» ^ "' "'Enschlutz hat gute Früchte gezeitigt. Heute
*o»0n herein « ine Gesamtmitgliederzahl von über 606,

»„ ^ 8nP als Aktive betätigen.
">»i st Auftakt der Jubiläumsfcierlichkeiten , der im
«e H. lfand , schloß sich nun am Samstag und Sonntag

Oweranstaltung zum 75jährigen Vereinsbestehen
El«f de« Turn- »nd Spielplatz a« der Alb

löschte t*.“'n. (jjn
'chon die ganze Woche über ein lebhaftes Trei -

}Mx großes Festzelt wurde
««4 ®,snite n und Turner war
V 2*« « und«Ute

errichtet, im Lager der
ein ständiges Kommen

die Verwaltung hatte alle Hände voll zu

>? % firÜ en & s ' El der Startschuß zur diamantenen Feier
«»de Burger Turner . Den Eingang zum Kampfge .' '»tu, to1 e auf hohem Mast eine Hakenkreuzfahne. In
^N-Ij-^ rrbeumzug marschierten die Aktiven und Ju -
^ kr zp durch die Straßen der Vorstadt und verteilten
*«i tee,? Zahlreich spalierbildenden Publikum Material

düng für die Turnsache.

die Turnerinnen mit Keulen und Stab bo¬
ten ein einheitliches , schönes Bild bet ihren Vorführun¬
gen . Bet den eingelegten Staffellänfen belegten die
Leichtathleten des Vereins den ersten , die Männcrricge
den zweiten und die Handballer den dritten Platz. Mas¬
senspeerwerfen , Kugelstoßen und andere Auf¬
gaben waren für das Bolksturnen eingestreut. Den
Höhepunkt der turnerischen Leistungen bildeten die Kür¬
übungen am Reck , Barren und Pferd , bet
denen das eigentliche Können der Turner so richtig zum
Ausdruck kam . Mit Freiübungen der aktiven Män¬
nerabteilung und der Formierung zum Abmarsch hatte
das reichhaltige turnerische Programm sein Ende erreicht.
Vereinsführer Allgeier schloß mit werbenden Worten
für die Tnrnsache den offiziellen Teil der Veranstaltung
ab , und dann blieben die Teilnehmer zur Rast und Er¬
holung von dem heißen Tag noch einige Stunden im
Festzelt bei Musik , Gesang und Unterhaltung beisammen .

Der Jubilar kann mit Stolz auf den Verlauf der sehr
gut gelungenen Veranstaltung zurückblicken, denen sich
am heutigen Montag eine Kinderbelustigung und
ein Fußball Wettspiel der Betriebsmannschaften
von „Kathreiner " und „Gräbener " anschlicßt .

5S , .
^ Turner
*3
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Reise des Karlsruher Lehrergesangvereins
an den Rhein

Der Karlsruher Lehrergesangverein unternahin vom
27. bis 29. Juni in vier Postautos eine schöne Fahrt
durch die Lande an Saar , Mosel und Rhein . Es ging
über Saarbrücken nach Trier , dann weiter durch die Mo-
selschleisen nach Bernkastel. In Koblenz erlebte man den
Gauparteitag mit. In Bad Ems ein Sängerfest. In fast
allen Orten durchs Mosel- und Lahntal Flaggenschmuck.
Ueber Wiesbaden, Mannheim gings zurück nach Karls¬
ruhe. Ueberall herrschte frohe Stimmung , die Sehens¬
würdigkeiten wurden bewundert, der Wein probiert und
auch das deutsche Lied kam voll zu seinem Recht.

Konzert der Gesangsschule Elisabeth Gutzmann
Im Saale des Gemeindehauses der Weststadt gab

Elisabeth Gutzmann mit ihren Schülern einen Gesangs¬
abend , welcher den einzelnen Studierenden Gelegenheit
bot, zu zeigen , wie weit sie bereits in die Kunst des Ge¬
sanges eingedrungcn sind . Nicht gerade günstig wirkte
sich die Akustik des Saales aus : die Worte der einzelnen
Gefangsnummern waren nicht immer deutlich zu oer-
stehen und die Stimmen klangen etwas ungefaßt.

Zuerst stellte sich Herma Kühl mit Liedern von
Brahms und Bunck vor. Diese junge Sängerin schien
noch etwas unter einer begreiflichen Befangenheit zu
leiden . Die Stimme klang noch unruhig . Außerdem
wurde die dynamische Schattierung etwas vernachlässigt .
Später brachte diese Studierende noch drei Lieder von
Richard Strauß zu Gehör.

Erika Bruder , eine Altistin mit schönem Stimm¬
material , trug Schumanns „Frauenliebe und Leben" so¬
wie Lieder von Brahms und Wolf vor. Auch hier wird
der Tonansatz noch weiter kultiviert werden müflen , na¬
mentlich die dynamischen Steigerungen bringen noch leich¬
tes Detonieren mit sich . Auch der Ausdruck der musika¬
lischen Konzeption muß noch an Intensität gewinnen.

Weiterhin hörten wir Sldolf Bäuerle , welcher
über einen entwicklungsfähigen Tenor verfügt , und Erna
Maria Blum . Diese Studierende besitzt unzweifelhaft
eine schöne , ausbaufähige Stimme und hat in der Höhe
bereits einige große Töne. Wenn die Sängerin noch
etwas mehr echtes Temperament entfalten und das
Crescendo z . B . noch etwas vorsichtiger behandeln wird
söiese Art der dynamischen Steigerung erinnert etwas
an die Manieren der Gesangvereine) , gewinnt der Ge-
samtcindruck sicher an Stärke und Wirkung. Bei an¬
spruchsvollen Nummern wie der Nil - Arie oder dem Ge¬
bet der Elisabeth muß sich die Studierende auch etwas vor
zu großer Kraftentfaltung und gelegentlichen Schwan¬
kungen der Intonation in acht nehmen .

Ellen Büchler / Kratzmeier vom Stadttheater
Krefeld , ebenfalls aus der Gesangsschule Gutzmann her¬
vorgegangen, sang in sehr ansprechender Weise einige
Arien und konnte dabei ihren leicht beweglichen Sopran
sehr gewinnend zur Geltung bringen.

Am Flügel begleitete Herr Alfred Kuntzsch vom
Badischen Staatstheater . Es war ein Genuß, die an-

fröhlicher Aufruhr am Nachthimmel
Karlsruhe freut sich auf dem KdF-Sommernachtsfest

In ben Bäumen glommen viele Lampions . Nm den
See zog das muntere Karussell der Paare und Gruppen,
und die Hollingers in der großen Muschel spielten
dazu. So begann das große Sommernachtfest der NSG
„Kraft durch Freude " .

Der Stadtgarteusce ist ein Miniatursec . Aber die Feu¬
erkugeln der Papierlaternen entrückten die Bäume in
iveite Fernen und die Scheinwerfer schnitten die hem¬
menden Grenzen einfach ab, und da sind ja bereits die
Lampen an den Lichtmastcn ausgcgangen und die Schein¬
werfer stürzen eine Lichtflut auf die schwimmende Bühne
im See und die Mädels der Tanzschule Berti Schwammber¬
ger beginnen in ihren Schleiern zu schweben und zu tanzen.
Die Musik wird vom Ufer drahtlos über den See gesen¬
det . Die Zuschauer der großen Freilichtbühne mitten in
der Stadt kargen nicht mit Beifall.

Das Motorboot entführt die behenden Schleier und
bringt drei wahrhaft muskulöse Gestalten herbei, die
nach wenigen Sekunden den sicheren Erdboden verlassen
um sich kühn aufeinander zu türmen , mit der sicheren
Kraft und der prächtigen Eleganz, die wir an den „Drei
Volks" schon immer bewundert haben . Und die Schein¬
werfer fassen dann die „2 S a m a s s a" ins Auge , zwei
Sieggewohnte auf dem Schlachtfeld der Artistik, die sich
rasch ein Turngcrüst auf der Schwimmbühne habenbauen kaffen und hoch über dem See , auf dem sich die

grünen Papierlaternen geisterhafter Boote drängen , beste
Trapczkunst vorführen . „Tie treiben es ja ganz toll " flü¬
stern die „Ränge" bewundernd und mit diesem Gesamt¬
programm tonnten die Karlsruher allerdings zufrieden
sein und sie bewiesen das auch mit hörbarer Begeisterung.Wenn aber alle Lichter gelöscht sind , und auch die
Bühne im Dunkel schweigt, kann es bis zum Startschußdes Feuerwerks nicht mehr weit sein . Und ein solches
Feuerwerk hat Karlsruhe noch nie gesehen ! Aus den ele¬
ganten Seitcnsprüngen einzelner Raketen warb ein to¬
bender Riese geboren, der über den See herüber und hi¬nüber raste und den Himmel zerriß . Hoch droben zerfie¬len die pyrotechnischen Gcschoffc , streuten Gold und Silber ,tausend Farben und Formen auf die Erde nieder, wäh¬rend am Ufer des Sees riesenhafte Figuren aufglom¬
men und Schabernack trieben , und das Sonnenrad umbas „Kraft durch Frcudc " -Zcichen zu wirbeln begann.Immer neue Ucberraschungen stiegen aus den Mörsernder Feuerzauberer , immer toller jagte der tolle Sensa¬
tionsfilm über die schwarze Leinwand des Nachthimmcls.Mit dem Lärm des fröhlichen Aufruhrs in den Ohren
ging die eine Hälfte der Festgemeinschaft in die Halle
zum Tanzen , während die andere an den lodernden Hü¬geln bengalischen Feuers vorbei das unterhaltsame Ka¬
russell um den glimmenden Sec fortsctzte und sich wie
jedermann einig war darüber , daß dieses Sommer -
nachtfcst eine „ganz große Sache" gewesen war !

Gedenkfeier der Kriegsblinden
Oer Ireichsführer der Kriegsblinden in Karlsruhe

Am 29. Juli 1916 trafen sich die ersten badischen Kriegs¬
blinden in der Landeshauptstadt Karlsruhe und gründe¬ten eine Ortsgruppe des Bundes erblindeter Krieger.
Aus der ersten Ortsgruppe wurde der spätere Landes¬
verband Baden, der in seiner gestrigen Tagung , an der
sämtliche badischen Kriegsblinden teilnahmen, auf ein
20jähriges Bestehen zurückblickcn konnte .

Aus Anlaß dieses Ereigniffes fand am Sonntagvormit¬
tag am Lorettodenkmal zum Gedenken an die Gefallenen
des Weltkrieges eine feierliche Kranznieder¬
legung statt . Anschließend versammelten sich die Kriegs¬
blinden mit ihren Angehörigen zu einer Gedenkfeier
im festlich geschmückten Saale des Coloffeums. Neben
dem Grün und den Fahnen der Bewegung zierte das
Ftthrerbild die Bühne . Ein Streichquartett umrahmte mit
klassischer Musik die Festveranstaltung , in deren Mittel¬
punkt die Ansprachen des Neichsführers der Kriegs¬
blinden, Amtsgerichtsrat Dr . Plein - Berlin , und des
Leiters des Landesverbandes Baden , Hauptlehrer Löhle ,
standen .

Hauptlehrer Löhle begrüßte zunächst die erschienenen
Ehrengäste, unter ihnen den Reichßkriegsblindcnführer,und die Vertreter der Parteiorganisationen , sowie der
Behörden. Er dankte seinen Schicksalskameraden , daß sie
wie alljährlich sich auch geschlossen zu dieser Veranstal¬
tung cingefundcn hatten . Mit packenden Worten schil¬
derte er das schwere Los, das seine Kameraden in stillem
Heldentum seit ihrer Erblindung getragen haben. In
einem Rückblick über die vergangenen 20 Jahre seit der
Gründung des Landesverbandes Baden des Bundes er¬
blindeter Krieger gab er eine lebendige Darstellung der
segensreichen Tätigkeit dieser Schicksalsvereinigung, die
neben der wirtschaftlichen Unterstützung vor allem eine
seelische Betreuung der hartgeprüften Mitglieder vorzu¬
nehmen hatte. Als das Schicksal die Männer , welche hin¬
ausgezogen waren , um ihr Vaterland zu verteidigen,

schmiegsame, feinfühlige Sptelmanier und -Kultur dieses
Künstlers auch an diesem Abend bewundern zu können .

Abschiedsabend im Staatstheater
Robert Mayer verabschiedet sich

Am Freitag verabschiedete sich das beliebte Mitglied
unseres Ballets , Robert Mayer , vom hiesigen Publi¬
kum . Robert Mayer hatte sich dafür den Mirko in dem
äußerst wirkungsvollen Ballett „Der Teufel im Torf "
von Pia — Pino Mlakar mit der Musik von Frau Lhotka
gewühlt, eine Rolle, welche in reichlichstem Maße Gele¬
genheit bietet, tänzerische Einfülle und Ausbrucksmög-
lichkeiten weitgehendst zu erschöpfen. Der Künstler ver¬
stand es ganz vortrefflich, diesen Mirko zu bester Wirkung
zu bringen und konnte bei diesem seinem letzten Auftre¬
ten einen großen Erfolg erringen .

Ausgezeichnet gelangen diesem sehr begabten Tänzer
die Augenblicke des Bittens , dcS Flehens um Jela , seine
Braut , ausgezeichnet auch die Momente des Ausbruchs
innigster Liebe und teuflisch echt die Szenen im Banne
Satans .

Wirklich eine vortreffliche Leistung und ein eindeu¬
tiger Erfolg .

Irmgard Silberborth , welche über ein ganz au¬
ßergewöhnliches Können, eine außergewöhnliche Aus¬
drucks - und Gestaltungskraft verfügt , verlieh durch die
künstlerisch wahrhaft bedeutende Verkörperung der Teu¬
felswirtin dem Abend ein sehr beachtliches Niveau . Ganz
einzigartig berührte ihre phantastische Tanzkunst in der
Tenfelsschenke und insbesondere in der Hölle .

Veit Büchel konnte in der Rolle des Teufels sich be¬
stens entfalten und Eva A l l e r d i n g . ebenfalls ein
recht beachtliches tänzerisches Talent , gestaltete die Jela
sehr vorteilhaft . In den kleineren Rollen konnte nament¬
lich Erich Schud de al? Bräutigam gut gefallen .

Der Orchesterpart bedeutet birigiertechnisch wahrlich
ein Problem . Karl Köhler leitete dieses äußeust an¬
spruchsvolle Werk sehr sicher und mitreißend.

Für Choreographie und Inszenierung , welche unein¬
geschränktes Sonderlob verdienen, hatte Valeria Kra -
t i n a gezeichnet.

Am Schluß wurden Robert Mayer und die übrigen
Mitwirkenüen lebhaft gefeiert. R . S .

ereilte und sie mit tiefer Nacht umgab, da war eine ebenso
tiefe Nacht in ihnen. Tausende von Eindrücken aus der
Zeit des Schauens hatten sich in ihr Gedächtnis ein -
gegrabcn. Sie konnten bei allem tiefempfundenen Mit¬
leid und trotz ' warmer Unterstützung die allgemeine Auf -
faffung nicht teilen, daß sie für eine Tätigkeit in der
Volksgemeinschaft wertlos seien . Es war ihnen nicht da¬
mit gedient , daß Wan sie in Blindenheimen unterbringen
wollte . Sie hatten erkannt, daß die Arbeit allein sie see¬
lisch und körperlich aufrecht erhalten konnte . Und so gin¬
gen sie daran , zu lernen und sich neue Kenntnisse zu er¬arbeiten , bis sie alle eine Berufstätigkeit ausüben konn¬
ten . Die Unterstützung der Sehenden allein genügte nicht,
sic zu diesem Ziele zu führen. In gegenseitigem Beistand
richteten die Schicksalgcführtcn einander auf. Mit un¬
bändiger Willenskraft schufen sie sich ihre Berufe , denen
sie ihre Lebensfreude und ihren Lebensmut verdanken.
„Einer für alle , alle für einen"

, das war die Parole ,die diese Hchicksalgemeinde wie eine Familie zusamMn -
fchiyeitzte nyd in gegenseitiger Hilfeleistung die Nöte und
Härten tragen half.

Hanptlehrer Löhle gedachte dann in warmen Wor¬
ten einer Frau , die seit 1914 ihr ganzes Wirken und
Trachten dem Dienste der Blindenfürsorge widmete . Er
ehrte Frau Gehcimrat Zimmer mann und ihren Ge¬
mahl, die persönlich anwesend waren , und sprach ihnen
den tiefempfundenen Dank aller kriegsblinden Kame¬
raden ans , die nicht zuletzt ihrem segensreichen Wirken
ihre Existenz und ihr Lebnsglück verdankten. Seine Tan -
keSworte wurden durch langanhaltenden Beifall der an¬
wesenden Kriegsblinden bestätigt .

Anschließend ergriff Reichskricgsblindenführer , Amts¬
gerichtsrat Dr . P l e i n - Bcrlin , daS Wort und übermit¬
telte die Grüße des Reichskanzlers und Füh¬
rers Adolf Hitler . Er erinnerte daran , daß der
Führer bei Ausbruch der Revolte des Jahres 1918 in
Pascwalk das Los der Kriegsblinden teilte. Seinem Wir¬
ken sei cs zu verdanken, daß sie ihr kostbarstes Gut nicht
vergebens ans dem Altar des Vaterlandes geopfert hät¬
ten . Wenn die Kriegsblinden die Kraft und die Willens¬
stärke aufbrachten, ihr hartes Los zu tragen , denn über¬
winden kann man ein solches Schicksal nie, dann nur
deshalb, weil sie wußten, wofür sie es trugen . Heute
wiffen sie, daß das deutsche Volk unter seinem Führer
eine verschworene Gemeinschaft ist , die unter dem Sym¬
bol des Hakenkreuzes in eine bessere Zukunft schreitet.
„Wir Kriegsblinden"

, so führte der Reichsführer auö,
„können die Symbole des neuen Deutschland nicht sehen,aber wir spüren im Herzen, daß Adolf Hitler das Ban¬
ner des deutschen Volkes fest in seinen Händen hält . Für
dieses Deutschland und seinen unvergleichlichen Führer
kämpfen wir bis zu dem letzten Atemzuge , der uns von
unserem harten Schicksal erlöst ." Begeisterter Beifall
dankte dem verdienten Reichsführer für seine packende
Ansprache .

LanöeSleiter Löhle brachte anschließend nach Worten
glühender Vaterlandsliebe und dankbarer Gcfolgschafts -
treuc ein dreifaches Sieg Heil auf ben Führer aus , in
daS die Anwesenden begeistert einstimmten. Gemeinsam
sang man zum Schluffe der Gedenkfeier das Deutschland -
und Horst - Wcffcl - Lied.

In reger Unterhaltung verweilten die Kriegsblinden
mit ihren Angehörigen noch manche Stunde beieinander
und tauschten ihre Gedanken und Erlebnisse aus . Die
20 -Jahrfeicr gab ihnen neue Kraft und neuen Lebens-
mnt, die Sorgen und Nöte des Alltags hoffnungsfroh zu
meistern . —d.

Allgemeine » « rpcrschiilc (Männer und grauen) : 2« Uür Gütender « ,schule : 20 .M Uhr Leopoldschule: , 3..10 Uhr Hochs-dul- Ttadion :. ) U (lt Hochschul -Ttadion (Kriegsbeschädigte und Körper¬behinderte ) .
Fröhliche - Gymnastik und « picle (grauen ) : 20.30 Uhr Tüdcnd -

;2 UJC u ^0 . Uhr Hclnibolhschulc; 20 Uhr Hebcl-Markgrasen -schule ; 20 .15 Udr Tullaschulc, Halle II .Dcuischc Gymnastik (grauen ) : 10 .30 Udr Llldcndschule I ; 19 UhrHclinholvschulc; 20 Uhr MunzschcS Konservatorium .» iildcrgymnaftik (slir Kinder von 7 Jahren auswärts) : 15 uv,gichtcschule ; Durlach. 17 Uhr Fricdrichsschuic; 11.30 UhrSchlofi-Kascrue.
Leich,aihicil,. und RctchSsporiabzcichcn ( Männer und Frauen) -

18.30 Uhr TB-Plav Miivlburg .Schwimmen (Männer) : 21 .30 Uhr gricdrlchSbad .Anmeldung und AnSkunst: Sportamt der NLG „Kraft durchFrcupe -
, Kaiscrstrahe 148. Fernruf 7394, oder vor und nachdem Unterricht bet den Lchrkräfto».
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Handel und Wirtschaft
Jjn tB\ entipunkt

Die Ausbildung
der Werbefachleute

Die Entschlutzkraft der ver¬
antwortlichen Kreise des deut -

. . , , , schen Wirtschaftslebens hat sichin den letzten drei Jahren mit besonderem Eifer auf die
Heranbildung des Nachwuchses und die Ausbildung tüch¬tiger Fachleute gerichtet . Lolchen Erwägungen verdankt
auch die höhere Werbesachschule ihre Entstehung, die vor
einiger Zeit durch die Initiative der Reichsfachschaft
deutscher Werbefachleute ins Leben gerufen worden ist .Die Idee für eine solche Schule ist nicht neu , aber dem
Nationalsozialismus ist die praktische Ausführung Vor¬
behalten gebljeben . Der Besuch dieser Schule , die in
Europa einzig dastehen dürfte, steht jedem Werbefach¬
mann frei , von einem obligatorischen Besuchszwang ist
abgesehen worden. Die Lehrerschaft besteht ans Prakti¬
kern , weil es das Ziel der Schule ist , neben den theore¬
tischen Dingen vor allem die Besucher für die praktische
Arbeit in der Wirtschaft hcranzubildcn . Sehr interessant
ist , daß im Oktober an der höheren Werbefachschule eine
Sondcrabteilung für ausländische Werbesachleute ein¬
gerichtet wird, die wahrscheinlich eine Anzahl eifriger
Werbefachleute des Auslandes nach Berlin führen wird.

Um die Erneuerung des deutschen Werbungswesens
ist in den letzten Jahren leidenschaftlich gerungen mor¬
den. Ter Säuberungsaktion , die zunächst einmal durch¬
geführt werden muhte, ist eine Bewegung gefolgt , die
das wichtige Instrument , das die Werbuna für die Wirt¬
schaft darstellt, in breiter Front zum Einsatz bringen will.
Auch der Werberat der deutschen Wirtschaft will ein
Schrittmacher des deutschen Werbungswesens im In - und
Auslände sein, wie es jüngst Ministerialrat Prof . Dr .
£>. Hunke ausgeführt hat . Es wird deshalb eine der
Hauptaufgaben der höhere » Werbefachschule sein , sic Be¬
sucher zu lehren , wie eine Werbuna wirksam gestaltet
werden mutz.

DaS dreifache Ziel der Schule kann kurz umrifsen
werden ; durch den Ausbildungsgang mutz eine gründliche
Schulung des Nachwuchses, eine umfassende Nachbildung
der . iw Beruf stehenden Werbefachleute und die Möglich¬
keit erzielt werden, dah alle diejenigen, die Werbung
brauchen , Aufklärungen und Anregungen erhalten .

Dementsprechend wird auch der Lehrplan ausgebaut.
Man unterscheidet Tages - und Abendlehrgänge, wobei
die Abenülehrgänge in der Hauptsache zur Fortbildung
der bereits im Beruf stehenden Werbesachleute dienen .
In den Tagcslehrgängen wird der Nachwuchs ausgebil¬
det , was der Abteilung Werbuna an der höheren gra¬
phischen Fachschule der Stadt Berlin obliegt, die in die
Räume der neugegründeten Werbesachschule verlegt wor¬
den ist . Schon heute steht eine B' blinthek von HOOO Bän¬
den gewerblicher und volkswirtschaftlicher Fachliteratur
zur Berfügnng , neben 50 deutschen und ausländischen
Tageszeitungen könne 150 Fachzeitschriften .

Da ° Lehrprogramm umfaht : Werbelehre, gewerbliche
Llirtschaftslchre, Werbcrccht , Werbetext, Wcrbekosten ,
Werbepraktikum, Werbcpsychologie , Marktuntersuchungen,
Werbemittel-Gestaltung, Werbemitteltechnik, Skizzieren
und Staatsbürgerkunde . Für die Gebrauchswerbür sind
daneben noch vorgesehen : Studienzeichnen, Schrift- und
Plakatkunde , Materialkunde und Kalkulation . — Man
darf erwarten , dah durch die höhere Werbesachschule in
kultureller und praktischer Hinsicht Ergebnisse erzielt wer¬
den , die der Gesamtheit Nutzen bringen .

Gin neuer 6 >chiffsiyp
Die Jahresarbeit der Hamburgischen Schiffbau-Versuchsanstalt

bar sich nicht auf die wissenschaftliche und praktische Förderung der
deutschen Binnenschissahr» beschränkt . Ein hervorragender Teil der

Jahresarbeit gehörte auch diesmal wieder der Großen Fahrt . Pla¬
nungsarbeiten und LaboratoriumSversuche für die wirtschastlichste
und leistungsfähigste SchiffSsorin wurden weitergesührt . Aus das
Ergebnis , das di« Hamburgische Schiffbau-Versuchsanstalt ihren
wissenschaftlichen und praktischen Mitarbeitern und Förderern vor-
lcgre kann ste nicht minder stolz sein . Die Versuche haben zur Durch¬
bildung eines neuen Tchissslyps geführt , der die bisherige Auffassung
von der Höchstleistung in betrieblicher und wirtschaftlicher Hinstchi
vollständig widerlegte .

Mit den Versuchen, die zum Teil schon auf vorbereitende Arbei¬
ten einer Vielzahl von Jahren zurückrcichcn , ist man von einem mo¬
dernen Hochseeschiff vom TYP des Hamburg -Süd -Dampsers , ,CaP
Arcona * ausgegangen . Man hat dieses Schiss gewählt , weil seine
Einrichtungen , vornehmlich für den Fahrgastverkehr als vorbildlich
sür die allgemeine Verwendbarkeit aus den führenden Straßen des
Weltverkehrs gelten können . Das rund 28 000 BRT große Schiss
besitzt ein « Getricdeturbincnanlage von 24 000 Pserdekrästen . Mit
einer derartig starken Maschincnanlage werden bei den heute als
Spitzenleistungen geltenden Schissen in der Größe von 25 bis
30 000 Tons Höchstgeschwindigkeiten von etwa 21 Stundenmeilcn
entwickelt . Die Arbeiten der Hamburgischen Versuchsanstalt haben
gelehrt , daß derartige Schtssstypcn in keiner Weise eine Höchst¬
leistung darstcllc» . ES wird durch ganz geringfügige Verände¬
rungen in der Abmessung bei Verminderung des Maschinen- und
Brennstossgcwichts möglich sein , dem gleichen Schiffe eine Maschinen¬
anlage von etwa 50 bis 00 000 PS einzubauen . Eine derartige
Leistungssteigerung kann einem solchen Typenschisf von 25 bis
10 000 Tons ohne wesentliche Verteuerung ein« Höchstgeschwindigkeit
von 25 bis 26 Stundenmeilcn vcrlcihcn , und zwar ohne eine Be¬
einträchtigung der Rauinausnutzung sür Fahrgast und Ladung .

An diesem Ziel haben tn der wissenschaftlichen Vorarbeit zahl¬
reiche Kräfte zusammrngewirkt . Eine endlose Reihe von Versuchen
rst von der Hamburgischen Versuchsanstalt zusammen mit deutschen
Industriebetrieben der Wasserkante und des Binnenlandes , aber
auch mit bcsrcundeten wissenschaftlichen Instinkten des Auslandes
angcstellt worden . Die maßgebliche Rolle spielt zunächst die Schisss.
form . Der neue Schifsstyp geht von der Mahcr - Form aus , die in
den letzten Jahren als deutsches Patent im Schiffbau im In - uno
Auslandsgeschäft stch durchgcsctzt hat . Das tn abgerundeter Schräge
durchgcbildcte Vorschiff ermöglicht das Andampfcn gegen die Tee
bei verhältnismäßig hoher Fahrt und weich bleibenden Bewegungen ,
sichert also eine schonende Behandlung des Materials . Von ent¬
scheidender Bedeutung waren weiter die Längsform des Schifss-
rumpfes und die Entwicklung des Achterschifss mit den bestmög¬
lichen Zustromverhällnissen sür den SchisfSpropeller. Schließlich
galt es , eine Idealform für den Propeller tn seiner Größe und
Durchbildung und der Leistungsspitze der Umdrehungen zu finven.
Hier haben die guten Erfahrungen , die man mit dem rudcrlosen
Schiss , vor allem auch mit den Bodensce-Schisscn, angestellt hat , die
nur mit Voith -Schneider-Propellern gesteuert werden , eine wesent¬

liche Rolle gespielt. Aller zusammen, was hier in derUU/t 3VUUC MCIVIVll. £4ITC*? ) U| UlillllVII , IVUv V*̂ *
arbeit deutscher Jndustricwerkstätlen mit den . Schiff »- , e»c>>
Maschinenbau geleistet wurde , hat den Grund gttogi , (t am
Jdealthp im Schiffbau . Man kann sicher sein , das

Bc„ ri<6«*
wissenschastlichcr Basis durchgebildete Typcnschtss W>*
Schiffbau der nächsten Jahre eine wichtige Rolle etnnevm f &<i
mit der Wettbewerbsfähigkeit des deutschen Schissbaue »
deutschen Flagge eine neue wertvolle Hilfe sein wird .

Deutsche Eisenbahn -Bctricbs Gesellfchast AG. I«
den Beschlüßen der zum 4 . Juli «tnberusenen ordentlichen 1

Versammlung gelangt sür 1935 eine Dividende von
4 Prozent aus das im Umlauf befindliche, unverändert ge ^
Stammaktien kapital von 7 650 000 RM . und eine Diviitt ^6
wiederum 6 Prozent auf die Vorzugsaktien zur AuSM "

^
den Wahlen zum Aussichtsrat teilte der Vorsitzende ,
Reinhart , mit , daß sämtliche Mitglieder mit dem hcutigcn

^ ^ ^.
auszuscheiden hätten . Es wurden auf seinen Vorschla «

go>
gewählt : StaatSrat Friedrich Reinhart , Generaldirektor
hanies Vielmettcr von der Knorr -Brcmse AG . in Berlin .

^
Gustav Bomke (Magdeburg ) , Bankier Adclbert Delbrück (i . ^rrh
(Berlin ) . Neugewählt wurde Bankier Adolf Braun 0 -
brück, Schickler & Eo . in Berlin ) und Rechtsanwalt Henr» ® '

gjItpp
t . Fa - 4 " „

Elimeyer tn Dresden ) . Ausgeschiedcn ist Konsul j (I.
stein (Bremen ) . In der Versammlung waren die 5000 ^
zugSaktien und 5 320 000 RM . Stammaktien vertreten B °n

^
entfielen u . a . auf die Commerz, und Privat -Bank 1 739 » ^
auf Bankier Ditlmer (Magdeburg ) 1348 000 RM -, » ie ^
Bremse AG 1116 000 RM ., Bankhaus Philipp Elimeyer in ^
284 000 RM ., Direktor Melchcrt 117 200 RM .. auf
Einzelaktionäre 111200 RM . ; 116 800 RM .

^
Hansa Konservenfabrik A G . Grvnstadt (Pfalz ) . Die

nehmigle Bericht und Abschluß . Ein im Geschäftsiahr 19
tretener Verlust Ist durch Sonberzuweisungen ausgeglichen ^
so daß der Verlustvortrag von 1934 in Höhe von 23 168 [(t,
ändert auf neue Rechnung vorgetragen wird . Die HP -
net die Liquidation der Gesellschaft und bestellte Direktor ^
Hoch- Mannheim zum Liquidator . Der gesamte AR.
Neugewählt wurden Dr . Albert Maurer , Direktor Dr.
Kapferer und Dtplomkausmann Adam Reibold , sämtlich « iB

heim.

tnOBEL'

EHRFELD
Sie werden Überrascht se .n Uber

unsere Auswahl und Prelswllrdlgkelt
(Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfe ) %Karlsruhe , Erbprinzenstrasse l , am Rondellplatz

KAMMER
Die schioßherrin von Libanon

Ein Film von Liebe , Spionage , Pflicht u.
Ehre . Im Dienst eines geheimen Nach¬
richtenbüros einer fremden Großmacht 1

Anfang : 3, 5 , 7 und 8.45 Uhr — Telefon Nr . 4282

Ab heute bis einschliefil. Mi twoch
6ustav FrQhiich, Heinrich Oeorre
Rose S radner, Ellen Frank u a .
in dem neuesten Syndikat 6 ossfilm

Die Nacht
der Verwandlung
Vorst . Werktags 7 u . 9 Uhr

WtJHLRlTRG

Beobachtungen
Geheime Auskunft * Jadar Art

Nachforschungen
A . Hansel , Detektiv . Durlach

Welngertenerstr . 1 , Telefon 388 .

-vvw
I verzehren die besten Kräfte

Drum vernichte die Parasiten

I ^ SPULMAKO
Erhältlich :

Orog . Hofmeister , Philippstr . 14
„ Zentner , Kaiserstraße 229
„ Gebhard , Augartenstraße 24
„ Tscheming , Amalienstraße 19
.. Chemnitz , Ettlingen . 60836

MüttEulkurs
Am Donnerstag , den II . Juli

>936 , abends 8 Uhr , beginnt in der
Aula der Luisentchule ein Kurs
über Säuglingspflege . (00845

Anmeldungen können schriftlich
bis zum 13 . Juli cingercicht wer¬
de» , oder mündlich Dienstag und
Mittwoch von 5—7 Uhr bet Für¬
sorgerin Schw . Fanny Fuchsschwanz,
Kreuzstratzc. altes Spital .

Die Arbeitügemeiuschast deS
Rcichsmüttcrbienstwerkes Lahr .

Olt » größte Auswahl in

Führer - Bilder
in allen Größen und Preisen

' imst- und Inhaber
.4hmanhaii8 DUClliC W . Bertsdi

Ludwißsplatz 5683s

UHREN-
pTßpHeinrich

Kaiserstr . 78 , am
Adolf Hitler -Platz

Damenbart
sowie alle lästige» » »rperhaatt weiden
mit der Wurzel für immer beseitigt durch
neu erfand .. wohlriechendes EnthnarungS .
»l und Pulver als Vorbehandlung . So-
sortig» Wirkung innerhalb 3—5 Minuten .
Erfolg « . Unschädlichkeit garantier «. Preis
der Kur 5 06 RM . Hochinteresiante Bro¬
schüre u . viele notariell beglaubigte Aner .
kcnnungen send , kostenlos Dr . ffi. Günther
& Co., Radolftadt/Th . , Schonplatz 38.

(58408)

Offene steifen
Hür sensationell . Mafleu -Haushalt -
Artikel sBerkaufsvreis Mk . 1 .50)werden bei gutem Dauer - Bcrdicnsteinige redegewandte (60843

ÄMkli Mi» ZMM
für größere Bezirke für den Prtv .-Vcrkaus gesucht . Angebote an MarSchlachter- Stöffel , Grabeustratz « 6.Lörrach 1, Postsache 65.

Ausschreiben !
Di« Stelle einer Gemeiudebel -

leriu an der Schloßkirchc Karlsruhe
wird hiermit zur alsbaldigen Be¬
setzung ausgeschrieben . <60844

Bewerbungen sind zu richten an :
Evang . Kircheugemeinderat
Karlsruhe , Lammstr . 28 .

zimger Kaufmann
im Alter bi » 25 Jahren , Berus » ,weig
gleich . Erforderlich gute Aussassungsgavr
und flinker Arbeiten , zum sofortigen Ein .
tritt tn Dauerstellung gesucht . Bewer -
bungen mit Zeugnisabschriften und selbst
geschriebenem Lebenslauf unter Kt . 60912
an de» Führer .

ßtaotitMet
Montag ,

de» 6. Juli 1936.
NS .-Kulturgem .
Wiener

Blut
Operette v . Sttauß .

Anfang 20 Uhr.
Ende 23 Uhr.

Preise
0 .90—1 .90 RM .
Der 4. Rang ist

für den allgemein .
Verkauf freigehal¬
ten.

Mi . 8. 7. Wiener
Blut . (60833
Anmeldungen zur
Stammst »« 1936/37
zu bedeuten » erinä
higtrn Preise «
nimmt dir Billett
lasse jederzeit ml
gegen , Prospekte
daselbst erhältlich .

Zu vermieten
Schöner Laden

ca . ISO qm groß , 3 Schaufenster . Sou¬
terrainraum , am Ludwigsplatz , aus 1.
Oktober oder später zu vermieten . <60480

» angeschäf« Wilhelm « toher ,
Rüppurrcrstrasfe 13, Telephon «7 .

Nettes Will.
oder Frau

als Vertretung in
gutg . Zigarrengesch .
gesucht! Kl. .Kau¬
tion erwünscht !
Angebote unt . 6997
an den Führer .

Danb . Mädchen
für .Haushalt und
Mithilfe am Büfett
zum 15 . 7 . od. 1 . 8 .
36 gesucht. Monats¬
lohn 43 RM . bei
fr . Statton . Borzu -
ftell . bei A . Kurz ,
Kl. Kelterer , K 'he.,
Adlerstr . 34. ( 6821

Tüchttg ., zuverl .
Mädchen

od . Frau , in allen
HauSarb . bew., für
9—3 Uhr nachmitt .
(»f. gef. Zu erfrag .
Grenzstr . 2, II ., I.

( 6990 )

laeififn
selbständige , erste
Kraft , gesucht.

Anna Doll ,
Waldhornstr . S8a .

_ ( 6982)
Ein brav ., schulent¬
lassenes, kinderlieb .M ä » ch e n
S. 2 tknaben , 3 n . 6
Zv, tagsüb . fof. gef.
Zweitmadch. vorhb .
Zuschrift, u . 61009
an den Führer .

Stellengesuche
Witwe in den 40er
Jahren .
sucht Stelle
m frauenlos. Haurh .
oder zu ölt . Ehepaar ,Dieselbe ist im
chen, sowie all . häus¬
lichen Arbeiten gutbewand. Würde auch
Gartenarbeiten mit
übernehmen.
Angebote nnt . M931
so den Führer .

Schöne, große und
helle
Werkstätte

mit Lagerraum , im
Hause LessINgftr. 47.
auf 1. August oder
später in vermiete ».
Näheres bet ( 6978
RLKUbieru.Sonn

Kaiserftratze 82a ,
Telefon 461.

Laden
mit 3 Z . -Wohnung
zu vermiet , (tzroke ,
Hcrrcnstr . 5 . ( 6507)
Schön möbl . Zimm .
freie Lage , Stadt
mitte , an Herrn zu
d . Kreuzstr .29, 2Tr .

( 60828)

8utmöbl.M .
b . Adolf-Hitler .Pl .
Kaiserstr . 135, 2 Tr .
sofort billig zu »m .

( 6612
Möbl . Zimmer

sof . zu vermiet , an
berufst . Herrn . An
zus . v. 7 bis 2 Uhr .
Sofienstr . 97 . 6977

® ti ( mijiil .3im
snit Dadbenütz., sof .
zu derm . Erbprin -
zenstr . 28, II ., r .

( 6959)
Gut möbl. Zimmer
fep. , sof . zu derm .
Zähringerstraße 27 ,
111 ., links , ( 9001
Durchaus sanb . beh .
möbl. Zimmer zu
verm . Hirschstr. 66,11 ., b. d . KriegSstt .
_ _ ( 6992)
Gut mbl., sonn, gr

Zimmer
sofort iu vermieten
Sofienstr . 30, II .

(6827

2 leere Zimm .
m . Badezimmer u .
Keller an alleinst .
Herrn fof. zu der -
mieten . ( 6773)
Karls,r . 156, m .
Möbl . SZ . -Wohng.
mit Küche und Bad
>. Kaiferallee ( N .
Wendtftr .) a . Ehep .
oder alleinst , ältere
Dame , auf sof . zp
vermieten . Angebote
unter Nr . 60681
an den Führer .

2 Zimmer
mit Küche

möbliert , per sofort
zu vermiet . (60929 )
Kaiferallee 197, III.

3 Zimmer-
Wohnung

auf l .
'
Okt . 193« zu

vermieten . Zu erfra¬
gen daselbst (60910
Douglasstrotzr 9.

im Laden.
Schöne (6981
rz .-Wohnung
mit einger . Bad . f.66.50.« P . i , sjufl
zu derm . « ostenftr .179. II .. sink».

Moderne
3 Zimmer-

Wohnungen
mit oder ohne Heiz.,
einger . Bad ufw .,Neubau , Hirsch, u .
Gebbardstraße , auf
1. Okt. zu vermiet .
Näh . Philipp Burst ,

Rudolfstrabe 19.
Telefon 2717.

( 60648)
Neu»« . 3 Z .-Wohn.
m . etng . Bad , Sp .« ., Gas . el . Licht,
Wasierltg ., Waschk .
( sep . Eing .) sowie
GlaSabschl., p . sof .
od . spät , zu derm .
Näh . Durmersheim ,
Aleranderstr . 789.

( 60842 )
Schöne, sonnige
3Z .-Wohnuug
im 4. Stock, ruhige
Lage, mit einem
kleinen Zimmer ,Mansarde , Bad u .
Etagenhetz ., reich! .
Zubehör , weg. Ber .
fetzung auf 1. Otto ,
ber zu vermieten .
Weltzienftrahe 43.
Näheres das . Part .

( 81002 )

3- v. 4 Bim.*
Wohnungen

Ecke Lorenz , und
Schwindstraße , mit
einger . Bad , Etag ..
Heizung , Wohnman ,
sarde u . sonst. Zu¬
behör, auf 1 . Oktob.
»u vermiet . Näh . b .
Pfeifer LGrostmann
Schumannstrabe 9,

Teleph . 532. (68957
Schöne ( 6887
4Z .-Wohnuug
mit allem Zubehör ,auf 1 . Ott . zu dm.
Näh . : Hirschstr. 3a ,2 . Stock .
Sonnige ( 6996
4 Zimmer -
Wohnung

(Teilwohnung ) so¬
fort zu vermieten .
Monatlich 60 RM .
Ritterstr . SO, pari .

Moderne
4 Zimmer-
Wohnung

mit eingerichtetem
Bad n . Etagenhetz .,
per sofort od . spät ,
zu vermieten .
Karl -Hoffmannftr . 8
( gegenüb . d . Bahn ,
post ) . Teles. 5808 .
59401

. fl

Die
erste deutsche
Typanhebalschreibmo *
fchine mit vollkommen
MchtborerSchrift war eine

Diese rionierlat ist
typisch für diese wun¬
dervolle Maschine mit
dem leichten Anschlag !

Unverbindliche VoHühreng
Generalvertreter !

Georg Leade , K*iser »«rJW7
Fernsprecher 6285

BOromafchinen , Bürot>edorf

rar
„ „

formschön, transportabel , feuer¬
sicher. isolierend «egen Wärme
und Kälte , billig . Preisprofpekte ,
Besichtigung (80285

jimus Gral & Cfö., nun .
Karlsruhe , Zeppelinstr . 6,

Telefon 6926/27 .

Part ., für 80Sik zu
vermieten . ( 49084

Kaiferallee 60.

Schöne, große
4 Zimmer-

Wohnung
2. Stock , mit Bad u .
Zubehör , auf 1 .
Okt. zu vermiete ».
Zu erfragen ( 8568 )
Htrschftraße 112, L

In 2- Familienhaus . Bahnhofsnäbe ,
beste Wohnl ., neuzeitl . ausgcstattetc ,
herrschaftlich« (6885

4 ZjWlN -WohsiUllsi
mit Küche , Sveisek .. einger . Bad . s.
groß . Terraffe . Balkon , Erker , Zen -
tralhzg . , Warmwaffervers « . u . Ga¬
rage , »um 1. 10. zu vermiete ».

Schuetzlerstraße 12, II .

8 Zimmer-Uiohno.
mit Zubehör , Stefauieustr , 76, S. St .
auf 1 . Oktober 1836 zu vermiete ».
Näh . im Büro des Rote » Srenzeö ,
Stefauieuftrabe 74. (60837)

Schöne
53 .-Mnnng
m .Dadez . , am Dur¬
lacher Tor , auf 1 .
16 . 36 prttswcrt zu
vermieten . Zu erst,
unter Teles . 3448 .

( 6864 )

5 Zimmer-
Wohnung

neuzeittich einger . ,mit großer Wohn-
dielo, Zentralheizg .
usw ., in vornehmer
Lage auf l . Oktober
zu vermiet , gesucht.
Näheres b . Pfeifer ,

Schumannstr . 9,
Telefon 532 . ( 666135Z .-Wohnung

2 Tr . hoch , m . Bal¬
kon , Dad u . reich!.
Zubehör , beste Lage
der Kaiserstr ., per
sofort od. später zu
vermieten . ( 60747
Näh . : Kaiserstr . 84,
im Laden .

3hre Anzeigen
haben

im ..Fiikirer"

Mietgesuche
1 Zimmer

» . Küche , d . alleinst .
Frau auf sof . oder
später gesucht.
Angebote unt . 5899
an den Führer .

1 -2 3.*Mn.
von alleinst , grau
zu mieten gef. per
1. Okt. od. stüber .
Angebote unt . 6988
an den Führer .

3 od. 2 3im .°
Wohnung b . jung .
Ehepaar , mögt . Ztr .
zu mieten gesucht .
Preisang . u . 6777
an den Führer
Suche 2 ob . 3 Zi« . .

Wohnung
auf sofort od spät .Preis bis , u 55M .
Angebote unt . 6986
an den Führer

Häuschen
mit 4—5 Zimmer ,in Karlsruhe oder
nächster Umgebung
auf 1. Oktober zu
mieten gesucht. An¬
gebote u . Nr . 6998
an den Führer .

Zu verkaufen
Gebr . Hohner -Ak-

korde»« , 120<bässig,
gut i . Ton , preisw .
zu Verl. Ang . unt .
6989 an d . Führer .

Kindenoasen
wie neu , zu verkf.
Roonstr . 27, II ., r .

( 8093 )

v .- h . H .- Rad
gebr ., bill . »» » erkf .
Frio » , Schsttzeuftr.40

( 60470 )

V .- ». S .-Rad
bill . , . bk. 8 . Mast ,
Werde«strotze 73, I

(54974 )

Rghmaslhine
derskb ., wen . gebr .,
bek. Marke . ( 6607)

Wilhelm Fetter ,
Kaiserstraße 110.

Schreib¬
maschine

Olympia , sehr gut
erholten , billig zu
verkaufen . ( 61010
Müller , Waldstr . 11

7 Zim .-Wohnumj
in der Adlerstratze Nr . 36 , 3. Stock , mit
Zubehör . Nebenräumen , einger . Bad , neu
hergerichtet, per sofort oder später äußerst
preiswert zu vermieten . Näheres : (60930

Egon Bücher , » oeckhftratze 24 .

Badenweiler
Haus

10 Zimmer etr .. gr Schuppe» , beste Lage
de » Kurorte » , ab 15. Juli , n vermiete» ,
« erkauf nicht « ,sg «schlosien . <60865 )

Dr. Vesvl ».

neo -finoana
von polierten

Scmal-
zlmmern
schöne Modelle
gute Arbeit , von

W. 5R .- °n
Elch an e

schlai-
zlmmer
hervorragende
Modelle , von

fim. 370 .- °°

l
Friedrichshof

Karl-Friedriebttr . 28

Immobilien

1% Stock , 2 Köchen , 7 Zimmer ,
Badzimmer , nebst Nebenbauten ,
fließendes Wasser , Anschluß an
elektr . Licht - u . elektr . Kraftleiiung ,
mit Garten u . Baumstück auf Wein¬
berggelände (zus 34 ar 80 qm ) in
Nähe von Amtsstadt für Mk 15OC0.-
zu verkaufen . Anfragen unter
Nr . 61011 im Führer .

Geschäftshaus
in Bruchsal

2%ftö <fia , mit kleinerem, gutgehenden So-
konialwarengesidüft u . angrenzend . Hans -
gierten, für 16 000 RM .. bei 10 000 RM
Anzahlung zu verkaufe« . Angebote unt .
Nr . 5SI62 an den Führer .

Bäckerei
ln Krotzstaöt , mit rentablem HanS ,Umsatz ca. 85 Bruck lägt . u . 5t)—60
Atr . Brot , altershalber b. 15 000 .—
Anzahlung zu verkaufen . (60741

Ott » R»f. Immobilie »,Adlerstr . 8. Telefon 11S0.

in bevor, . Wohnlage , mit 9—lg Woh»-
räumen , reich ! . Zubehör , Zentralheizung ,Gatten , »reis « . , » »erkaufen . Fleisch-
mann , « »gnfiasiratze 9, Ttt . 2724 . (52735

Ein schbneS
1-2 Swnffi«,»

Sans
innerhalb oder am
Ronde der Stadt
gelegeu, zu kaufen
gesucht. Angeb . u .7000 a» d . Führer .

Haus¬
grundstück

in der Bismarckstr .,
zu verkaufen oder
zu vermieten . Nä ,
heres u . Nr . 6999
an den Führer .

Etagenhaus
3X4 n. 1X3 Zim ..
Wohnung , für Mk.
28 000 .- btt Mk
8000 .— Anzahl , u
Verkaufen. ( 60742
Otto R«f, Immob ..

Adlerstratze 8,Telefon 5241.

Rentenhans
1914 erbaut , mit
2X3 , 6X4 n . 1X2
Zimm .-Wohlig , mit
Bäder . Hof, Wasch -
küche, kl. Garten .
Mieteing . 6000 JH ,
zum billigen Preis
don 48 000 Mll . bei
15 000 Mk. Anzahl ,
zu verkauf . (60740
Ott» Dinger , Jm -
mob., Kronenstr . 13
Tel . 3650 .

Er. Eörtnerei
gr . Obstgarten und
Baumgrundstück , an
Haltestelle Karlsr .
gelegen , sehr bill . z.
verpachten . W . Wa-
genmann , Kaiser¬
allee 60. Tel . 1906 .

( 47140

Einsam .-Slllls
5 Zimmer , Küche,
grober Garten , per
sosott zu verkaufen .
Angebote unt . 6987
an den Führer .

siills ttnlpatttg«
lllttegendttt »-

Auzetgen
von Pttvate » ve-
rechne » wir nur

» Ms .
st« Millimeter.

Kraniahrzeuge
An - und verkauf

AUTO
iA Ltr . Opel Tabttolkt .
M K!*- S oe J Cabrio - Limosine.1,2 Ltr . Opel Limousine . , 4 Gang ,3/15 * ® BMW . Cabriol . u . Lim ,preiswert zu verkaufen . (60841

Äübler
_ , , Auto - An- unb Verkauf®ofle»str. 65. Teles, » 6286 .

MotorrSder
fieorg Schmitt
Krlegsetr . 111

gag Brauerei Monioger
Tel . 5978 6065?

Horen-
Motorräder

Motor-Kaiser
Sosienstraße 79,Tel . 8750 . ( 60678

DKW.
350, SB .,3000 Km. gefahren ,

verkauft ( 6985
Jakob Folz ,

Hetmgartenweg 27.

LandesverbandbadischerMderBM
Bezirksverband Mittelb ade », Abteilung Hö henf l

Die 10 . Zuchtviehversteigerung des Landesverbandes
badischer Rinderzüchter , findet am Dienstag , dm 14 . Jd *
1936, vorm . 10 Uhr in Lahr , auf dem ehern . Irampler ’sehen
Anwesen, Kaiser Straße 93 in unmittelbarer Nähe de*

Stadtparkes statt . Zum Auftrieb kommen etwa 70 Farren

Zflndapp
Motorräder

Motor-Kaiser
Sofienstratze 79

Tel . 6760 . ( 60677

KanarienvWl
entflogen . . Ahzugeb.
bei Kleb, Erbprin -
zenstr. 25, g. Bel .

(6984 )

AiMlichä Anzeigen

C Baden -Baden 1

Verschiedene
kteirte Anzeigen

Ostsee.
Wer reist 2. Hälfte
Juli Gegend Insel
Rügen und könnte
Mädchen bis etwa
Bergen mitnehmcn ?
Angebote unt . 6991
an den Führtt .

Stühle
flechte »

gut und billig .
Bürstengeschäst

Rnh , » renzftratze 20
Telefon 3290.

(43360

Vergebung von Horhbauarbetten
Das Bezirksbauamt Baden -Ba¬

den vergibt ösfentlick nack den Vor¬
schriften der Verdingungsordnung
für Baulcistnngen für die Erstel¬
lung eines FörsierbauseS in Hunds¬
back folgende Äauarbetten :

1 . Glafcrarbeit ,
2. Sckrcinerarbeit .
3 . Schlosierarbeit .
4 . Jnstailationsarbett .
5. Malerarbeit and
6. Elektrische Beleuchtung .
Leistunasverzcichnisse werden vom

Montag , den 6. Juli 1836 bis ein¬
schließlich Samstag , den 11 . Juli
1836 , jeweils vormittags von dem
Unterzeichneten Bauamt abgegeben .
Pläne und Bedingungen liegen in
dieser Zeit zur Einsicht ans . Ange¬
bote sind vcrschlosien, mit der Auf¬
schrift „Fürsterbaus Hundsbach " bis
Montag , den 13. Juli 1836 , voruiit -
tags 10 Uhr — wo auch die Eröff¬
nung der Angebote ftattftndet —
etnzureichen . (60768
Bad . Bezirksbaaamt Baden -Baden .

Ordellstekorat .
Rübenacker,

Erbpr lnzenstr . 34.
(56850 )

Elektrische
KOhischrinke

auch auf Ratenzahl .
Gebr. Betz
Herrenttrafle20
Nähe Kaiserstraße

FuBpfiege
fachgemäße
fchmerzlose
Behandlung

Erna Stickel
Herrev »*tr . 13

neben Pali
Telefon 5225

L Brudifal 1
Auf 5. 68. MtS . sind wr Zah¬

lung verfallen : Umlage für Juli
1836 , Gebäudesonderstcuer für Junt
1836 . Schonfrist eine Woche .

Br » chs«l. den 5. 7 . 1836.
Stadtkaffe .

Karlsruhe
Die Steiulieserunge » ,«r Uferbe¬

festigung des Baulolcs I des Reuch-
siutkanalS »ud einer Teilstrecke der
Renckbegradigung werden öffentlich
vergeben .

Die Lieferungen umfaffen :
1 . für Renchslntkanal Los I (Helm-

lingen - Memvrechtshosen )
Los A. ,6 500 to Flußbaustetn « « sart -

fteine ) II . Klaffe
4 000 to Flutzbaustetu «
III . Klaffe (Stcinwurf )

Los S
5 500 to Flußbaustetn « (Hart -
steine) II . Klaffe
4 000 to Flußbaustetn «
III . Klaffe (Stcinwurf ) _

2. für Renchbcgradiguug (bei WagS-
hurst )

il . r"
700 to FlußbaustelNt u
(Hartsicinc ) , , lll y
800 to Flußbausteine v
(Steinwurf ) . „ Mat ** EDie Vergebungsgruno >^ ,jep^ K

bei der ausschreibcnden
vor . Die Angcbotsunte ^ vk«̂
Renchflutkanal und^ R^ hlM
gung werden gegen äW ^ rcif 'j
weit Vorrat reicht.
je 1.— NM ., die nickt »»
tct wird , abgegeben . ()I U

*54
tf

1
schloffcnem Umschlag ^
schrift: Angcbot SteiuN ^ E
zum 11 . Juli 1836 vott» p .
Uhr cingercicht werden - » p

Die Zuschlagsfrtst l-»'
^Juli 1836 ab.

Bad . Finanz - und
minister, «>n

Abt . f. Landwirtschaft
Reubanabteilnua -

SckloßvIatzLL

Di « Stelle eines
auf dem, Städt ., ^Bu »

n^^.. . Baua -ni
^ cn

au, Rhein
alsbald neu besetzt

Bewerber muffen dlc '1^. ^ \
fung einer deutschen .
lchranstalt (Staatstc « ' .
teilung Hochbau.
und mehrere Jahre
tigkeit tn Büro und
weisen können und
Jahre alt sein . , wk» -. ,o«-

Besoldung nack " ' BuL ,
Ortsklasse B . mit
lickkeit nach IV a der ^ cs
debesoldungsordnuna . ^ itzia" tw*
lung gebt ei » Prob -"
aus . rfli 1» 1'

Bewerbungen nltt . «A
Lebenslauf . AricrnaMjjgkGKliL
über die bisherige Az . ^
Beifügung beel . ftAU
sind mit Angabe d -b
tttttstcrmincs bis (F .
August 1836 an den - f
etnzureichen .

Weil am Rbei «.
Der Bürger « ^

B -ach >°«Ais
'

die amtlichen ~ ^ ft
es ist Ihr eigener -

Kapitalien Bei einem Beeh-
nung8betrac von

25 RM .
aufwärts gewäb
rsa wir bei Vor¬
auszahlung einen
Nachlaß tob

2 v . H.

Höh .Reichsbeamter
sucht

1500 RM.
v . Selbstgeber kurz¬
fristig zu leihen .Ra
tenzahlg . nach Ver¬
einbarung unmit¬

telbar d . Kasse ; als
Sicherheit Lebens -
versich . Ang . u .61012
an den Führer .

Jugend um Hitler
n

i20 Silber oon Q . tzoff» ana
Xextoon Balöaroon Schirach

DaS Buch zeigt keine Aufmärsche
der HI . sondern rührend « Szenen ,
wo Buben und Mädels Absverrun -
aen durchbrechen, um zu ihrem Füh¬
rer ,u gelangen . Es ist «tn Bekennt¬
nis der Liebe unserer Sletnsten
zum Führer .

« ret» 3.85 SKR.
Fsihrer -Berl»g G. M. d. H.. SattSrnhe ,
Lammüratz « Id . ferner durch unten
velchästlsieLe» V^Dide» and Oftenburg.

Am Sonntag entschlief nach
Leiden mein lieber Mann , unser 6
Bruder , Schwager und Onkel 1

frledridiWfm . . . v « .
Qendarmerlakom ml***

kn Alter von nahezu 63 Jahren .

Adlern , den 6. JuH 1991

Im Namen der trauernden Hi»*

Frau Sophie Moogt ^
Heinz Moog
Die Beerdigung findet fr ***

7. JuH 1936, nachm . 3 Uhr von»

Friedrichstraße 6 aus statt .
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Olympia - AusfcHeibungen der Turner
Die kntscheidungshampfe in Hamburg / Die Badener Stadei und Bechert in der Bigmpiamannschast

Die Turner sind gerüstet
bteffens vor Winter ln der Wicht
^ lymp i a - Aussche ib ungen der deut -
UlÄet und Turnerinnen stehen vor dem

^ Hamburg fanden sich am Samstag un-
fc» ^ Genkönner ein, um in letzten Ausscheidungskämp -
i» kly,j ^?^ ^ültige Besetzung für die Olympischen Spiele
^kr » .Ein . Der Vormittag brachte einen Empfang

. E r l n e h m e r durch den Hamburger Senat , an
^

b> die deutschen Ruderer teilnahmen.
Bitten ^ ^ ^ lichtübungen in der Hanseatenhalle

Turner . Schwarzmann mutzte auf
^ wegen einer Erkältung fernbleiben. Der

überraschend schwach. Es zeigte sich erneut,
^ tiin

CUt ^ en Spitzenturner durch die eingehende Vor-
?Üsen »och geringe Unterschiede im Können auf-
°kr st .

' ^ ' ne Ausnahme machte lediglich Sand rock ,^urückfiel und selbst bei wesentlich verbessertenin den Kürübungen kaum noch Boden gut-
Steffens sBremen) hat sich in den

W "“« * überraschend verbeflert. Er erzielte am
Ek iig g. ,

0.767 und am Seitpferd 9 .860 Punkte , so batz
h^t

"wtergebnis nach den Pflichtübungen die Füh -te. Frey war in den Freiübungen mit 9.876

&**»*?• ■>,> •»-»vrâ 'x̂

< •

. ‘Ki -

'Hil,

»Ne
Frankfurt « . M „ der Weltmeister im Reckturnen

(Photo: Schirner ,
ii -

‘«*en ^
*3t e gn^ Este Turner . An den Ringen erhielt Bolz
1(̂ *1 a » r Steffens und S t a n g l kamen am

0 .838 Punkte , während sich am Reck über-
$ m e I dj e t mit 9.733 Punkten vor Steffens°tl &ohi ^ sicherte . Sehr ausgeglichen turnte Win-

0
auf den zweiten Platz kam.

^ ĵ UaaObnisatorischen Gründen wurde schon die erste
Pferdsprung , geturnt . Beckert und

ü»t? iatzen - Elten die Note 9.633. Auf den beiden er-
lsth? elteu ei*n* eEte sich nichts , aber Frey , der unter

Plast "^Verletzung zu leiden hatte, fiel auf den
^ i . ? äu tüd . — Ter Stand nach der Pflicht war :
l. P? / il ? 8 (Bremen ) 58 .167 P ., 2. Winter sFrank-

(»>■•
66 P " 3- Frey (Bad Kreuznach ) 57.200 P .,I fe

* P .. g
1c“"^ en ) 56.983 P .. 5. Stadel (Konstanz )

e r t (Neustadt i. Schw .) 56.633 P .,
%? g

^München ) 56.400 P ., 8. Bolz ( Schwabach)
Kiedrich (München ) 55.100 P ., 10. Kleine^ P . et8) 53.993 P ., 11 . Sandrock (Immigrath )

N , rot SMemami

a
8o otjt,sff

tt ischenTurnerinnen kämpften am
2 in der Hamburger Hanseatenhalle um

?l°%eh eit» di °
" deutschen Olympia - Mannschaft . Die^ bierssstj ? Verfügung stand , um den bestehenden

8k» ^ ^ eutikst ,
'^" ischen der Ausfassung vom Frauen -

?^ hst .^ glej ^ / bianü und den internationalen Forderun -
j
'
lhier ESeaa h »

'
- 1X111X06 bis zum letzten Augenblick aus -

tzi> zy » ^ , ? i0lnpia die internationalen Kampf¬

in
die Kampfrichter
Hamburg, dann

t <n
'r ,Ut8 uttJu e6en f° bewerten* »Utez A^ ' ltbn hart - wie

!> riu ^ « r°h ^ Okeiten der Pflichtübungen
h ^ 1 i eä .V ^v

" Esie Turnerin war hier die Nürn -
^ rijh,,

b d,x F b y , die in nicht weniger als drei
stü 14 n,«’ ay, L^ üunktzahl erhielt, und zwar in der
,^ s P» ^ 0 ^

> Ü>webebalken mit 13 und am Barren
, «f- ibr »

'
»^ .

^ er Schwierigkeitsbewertung von
i? »Orb» * T^ ltbewerberinnen bei weitem über-

«ezein .
^ !^ F ^ ü Fby in der Pflichtübung

der » ' dost sie dies Gerät vollendet be-
usgeglichenheit der Leistungen folgte

in der Gesamtbewertung an zweiter Stelle Käthe
Sohnemann (Hamburg ) vor I u l i e S ch m i t t (Mün¬
chen) . Mit besonderem Interesse sah man der Erledigung
der Kürübung am Schwebebalken entgegen, die beinahe
als Höhepunkt der ganzen Veranstaltung zu bezeichnen
war . In prachtvollem Aufbau turnten alle ihre Uebungen.
Friede ! I b y erhielt mit 13 Punkten die höchste Note.
Mit 12.5 folgte Erna Bürger , die in der Gymnastik
und in der Keulenübung überraschend schwach war . Auch
in der Barrenkür überragte Frl . Jby alle Mitbewerberin¬
nen . Mit 14 .075 Punkten war sie die Beste vor Isolde
Frölian mit 13.725 Punkten.

Eine endgültige Aufstellung der Olympia -Vertre¬
terinnen erfolgte noch nicht, doch ist wohl kein Zweifel
darüber , daß die in dieser Prüfung Erstplacierten im
olympischen Wettkampf für Deutschland streiten
werden. Die Ergebniffe waren :

1. FriedelJby (Nürnberg ) 85 975 Punkte : 2. Käthe
Sohnemann (Hamburg) 81 .100 : 3 . Fulie Schmitt (Mün¬
chen) 81 .075 : 4. Paula Pöhlsen (Hamburg) 78.950 : 5. Trust
Meyer (Hannover) 78 525 : 6. Isolde Frölian (Dresden )
77.925 : 7. Erna Bürge ? ( Eberswalde ) 76.725 : 8. Antta
Bärwirth (Kiel ) 74.625 : 9. Hanni Högel (Wiesbaden)
73.200 : 10. Marga Fischer (Leipzig ) 73.075 : 11 . Miele Scho-
walter (Ludwigshafen) 70.720 : 12. Anny Hollfelder (Dort¬
mund ) 70.700 Punkte.

' *21

mum

SMS

Stirn

SU
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Die Kürübungen
Den Höhepunkt der Olympia - Ausscheidungskämpfe un¬

serer Turner in der Hamburger Hanseatenhalle bildeten
die Vorführungen der Männer . Die Leistungen
der Turner standen auf einer hohen Stufe . Datz das
Ergebnis der Pflichtübungen bei den Turnern schon fast
das Endergebnis bedeutet , bewiesen die Kürübungen .
J -n der Reihenfolge änderte sich nur wenig. Steffens
(Bremen ) kam in der Gesamtwertung auf 115 .733 Punkte
und verwies damit Winter ( Frankfurt ) auf den zweiten
Platz. Winter wurde damit nun schon zum siebtenmalin einem derartig wichtigen Wettbewerb nur knapp ge¬
schlagen. Dritter wurde der Schwarzwälöer
Beckert (Neustadt ) .

Nachdem am Samstag zur Kür bereits der Pferd¬
sprung erledigt worden war , begannen die Kämpfe der
Turner am Sonntag mit den Barrenübungen
Stadel (K ö n st a n z) hatte Pech, er mutzte das Gerät
vorzeitig verlosten und kam so nur auf 8 Punkte . BesterTurner war hier Steffens mit 9 .883 Punkten , wäh¬
rend Frey die zweitbeste Note erhielt . Stangl fiel gleich
zu Beginn seiner Uebungen zu Boden und mußte sich mit
4 Punkten begnügen. Später zeigte er jedoch außer Kon¬
kurrenz sein wirkliches Können. Steffens wurde auch
am Seitcnpferd — nun schon zum sünftenmal — bester
Turner vor Stangl . Die Uevung von Bolz wurde an
Schwierigkeit von der Beckerts erreicht .

Die Freiübungen waren eine wahre Schule der
Körperbeherrschung. Für die Leistungen war bezeichnend,
daß Schmelcher als einziger unter 9 Punkte erreicht .
Steffens wurde in dieser Uebung von Friedrich mit 9.8
Punkten geschlagen, aber auch Frey , Beckert , Stangl
und Winter übertrafen den Bremer noch . Wenn man
von der ganzen Veranstaltung überhaupt von hoher
Kunst sprechen will , so gilt dem Reckturnen in dieser
Hinsicht der Vorzug. Weltmeister Winter erhielt auf
Grund seines einzig dastehenden Abgangs mit Doppel¬
salto an diesem Gerät mit 9 .967 Punkten die höchste Note .
Nach Abschluß der Prüfungen ergab sich folgender Stand :

1. Steffens (Bremen ) 115 .733 Punkte : 2. Winter
( Frankfurt a. M .) 115.400 : 3. Beckert (Neustadt
i. Schw .) 114.832 : 4 . Frey (Bad Kreuznach ) 113.134 :
5. Volz (Schwabach) 112.434 : 6. Schmelcher (München )
und Stadel (Konstanz ) je 112.033 : 8. Sandrock (Jm -
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Luftaufnahme non dem fertig gestellten Reichssportseld
Im Bordergrund der quadergepslastert« olympische Play , stanNerr mit Fahnenmasten und Kandelabern . Dahinter dar Olttor mit demBayern - und Preutzenturm , hinter dem Stadion bar Matseld mtt dem Glockemurm. Rechts von der Kampfstätte dar SchwimmstadionkPhoto : Schirner/Klinke , freigegeben durch RLM .)

migrath) 109.568 : 9. Stangl (München) 108 .965 : 19, Klein«
(Bad Dürrenberg ) llk .265 : 11 . Friedrich (München)
107.732 Punkte.

Olympia -Mauufchaft ausgestellt
Nach Beendigung der Prüfungskämpfe stellte Männer -

turnwart Martin Schneider die deutsche Olympia -
Mannschaft endgültig wie folgt auf:

Walter St e f s e n s (Bremen ) : Ernst Winter
(Frankfurt a . M . ) : Franz Beckert (Neustadti. Schw .) : Konrad Frey (Bad Kreuznach ) : Matthias Bolz
(Schwabach ) : Innozenz Stangl (München ) : MilktStadel (Konstanz ) : Alfyed Schwarzmann (Wüns -
dorf) .

Ersatzleute sind Gustav Schmelcher (München) undHeinz Sand rock (Immigrath ) . Führer der Mannschaftist Gau -Männerturnwart Gebhardt. Weiter wurden zuKampfrichtern bestimmt : Gau-Männerturnwart Eichin-ger (München ) , Heeressportlehrer Strauch (Wünsdorf)und Kock (Villingen ) .

Blymjria-fußballfarnier
Grobbritauuie « hat endgültig zugesagt

Die Englische Football -Aflociation hat in einer Son¬
dersitzung mit Vertretern des Britischen OlympischenKomitees die Teilnahme Großbritanniens am Olympi¬
schen Fußball -Turnier erwirkt . Die Meldung ist
nunmehr endgültig abgegeben worden.

Das Jnselreich wird von einer Mannschaft vertreten ,die sich aus den besten Amateuren Englands ,Wales , Schottlands und Nordirlands zu¬

sammensetzt. Bereits in den nächsten Tagen geht die FA.daran , alle in Betracht kommenden Spieler in einem
Spezial -Training vorzubereiten um schließlich eine
Mannschaftseinheit zu schaffen, die den britischen Futz -
ballsport seiner Tradition entsprechend würdig vertreten
kann.

Finnland nicht beim Fußballturnier
Das Finnische Olympische Komitee hat am Freitag

beschloffen , keine Fußball - Mannschaft zu den
Olympischen Spielen nach Berlin zu entsenden . Der Be-
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Sätdtti , Neustadt t Schw.. beim Abiprung vom Pserd Aufnahme : ^Führer - (Schweizer)

Willi Stadel , Konstanz
(Photo: Schirner )

schluß wurde bei einem Stimmverhältnis von 8 : 8 durchdie Stimme des Vorsitzenden , Oberst Sevaulahta , gefaßt .Der äußere Anlaß zu dem bedauerlichen finnischen Be¬
schluß ist in der 1 : 4 - Niederlage zu suchen , die FinnlandsNationalmannschaft in Helsingfors gegen Dänemark er-litten hat.

G. von Sramm fährt nach Agram
H- Henkel, Lund und W. Menzel bereits unterwegs
Gleich nach der Ankunft in Berlin begab sich unserMeisterspieler Gottfried von Stamm in Begleitungvon Dr . H. Kleinschroth in die Behandlung eines Spe¬zialarztes , der eine Zerrung der Spreizmuskelim rechten Oberschenkel feststellte. Nach Ansichtdes Arztes dürfte von Eramm wohl bis Freitag wieder¬

hergestellt sein . Gottfried von Eramm begibt sich am
Dienstag mit dem Flugzeug nach Agram . Heinrich Hen¬kel , Kaj Lund und Werne^ Menzel haben Berlin mitdem Zuge bereits am Sonntagmorgen verlasse ».
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Großer Molorra-preis von Europa
Zahlreiche Ausfälle ln SohenstelnErnstthal - Ser Engländer Guthrle Sieger

Ans Ser berühmten sächsischen Rundstrecke in Hohen¬
stein - Ernstthal wurde am Sonntag der 12. G r o ß e M o -
torrradpreis von Europa und damit zum zwei¬
ten Male in Deutschland ausgetragen . 240 000 Zuschauer
verfolgten mit größtem Interesse die Kämpfe auf der In
gutem Zustande befindlichen Strecke . Nach der Flaggen -
hifsung , die Stabsführer Bayer - Ehrenberg von
der ONS vornahm, erfolgte der Start zu den Rennen .

Das Wetter war gut, der bedeckte Himmel ließ keine
allzu große Hitze erwarten , was den Motoren je nur
vonstatten kam . Dennoch waren die Ausfälle verblüffend
groß. Zunächst wurden die 250-ccm- Maschinen abgelasien
und eine Minute später folgten die 178 ccm.

Nennen ohne Sieger
Ein Rennen ohne Sieger gab es bei den ganz

kleinen , den 175 - ccm-Maschinen . Nach 15 Runden war nur
noch der Italiener V o n a z z i auf MM auf der Strecke
und auch er schied in der 20 . Runde aus , so daß keiner
der fünf Gestarteten das Ziel nach 30 Runden (258 Km .)
erreichte . Walfrted Winkler auf seiner DKW ging am
Start seinen Gegnern auf und davon und hatte nach
neun Runden bereits einen Vorsprung von 4 Minuten .
Tann fiel er infolge Vergasungsschwierigkeiten zurück,
fing anzubauen und mußte schließlich in der 14. Runde,
als sich auch noch Getriebeschwierigkeiten einstellten, von
der Bahn .

Ausfälle über Ausfälle
Reich an Ausfällen war der Kamps der 23 Ma¬

schinen nicht über 250 ccm über 35 Runden (301
Km.) . Bon der ersten bis zur sechsten Runde zog In
Geiß der Favorit vor dem Felde einher, doch dann bliev
er mit Getriebeschaden stecken , der ihm um den Erfolg
brachte . Sein gefährlicher Gegner Tenni (Italien ) schov
sich auf seiner Guzzi an den ersten Platz, aber auch ihn
brachte ein Schaden an der Oelzufuhr in der 15. Runde
um den zu erwartenden Erfolg . Damit war der Weg für
seinen Landsmann Alberti auf Benelli frei, der sechs
Runden vor Schluß' mit einem Motorschaden ausschied .
Nun gelangte der Ire Tyrell Smith in Führung
und siegte unangefochten, ohne jedoch mit 111 .9 Kmstd.
den Vorjahrsdurchschnitt der DKW-Fahrer W . Winkler
und E. Kluge mit 114 .8 Kmstd. zu erreichen . Den zweiten
Platz belegte Ewald Kluge auf DKW, nachdem er durch
Kerzenwechsel verlorenen Boden in prächtigem Stile wie¬
der aufgeholt hatte. Klopfer und H. Winkler, beide auf
DKW, gaben vorzeitig auf, ebenso der Italiener
Aldrighetti . Am stärksten waren die Ausfälle in den er¬
sten 13 Runden , in denen das Feld von 23 auf 7 Teil¬
nehmer zusammenschmolz .

In einer Rennpause, nachdem Tyrell Smith und Kluge
zwei Ehrenrunden gefahren hatten , wobei der Ire dem
Deutschen seinen Siegerkranz umhängte und selbst nur
die Schleife trug , eine sportliche Geste, die viel Beifall
eintrug , fuhr Bernd Rosemeyer mit seinem Autv-
Union-Rennwagen zwei Runden . Der Eifelsieger wurde
von den vielen Zuschauern stürmisch gefeiert.

TT -Sieger Frith vor O. Steinbach
Fleischmann nnd Steinbach erwischten mit ihren NSU

einen guten Start und setzten sich vor dem jungen Eng-

Den Deutschen Leichtathletik - Meister¬
schaften , die am 11 . und 12. Juli im Mommsen-Sta -
dion zu Berlin - Eichkamp veranstaltet werden, kommt
diesmal eine besondere Bedeutung bei . Sie sind die Ke -
neralausscheidung, von der man die einwandfreien Un¬
terlagen für die Aufstellung der deutschen Olympiamann¬
schaft erwartet . Die zweitägigen Titelkämpfe werden da¬
her am kommenden Wochenende im Mittelpunkt unseres
sportlichen Geschehens stehen. Die Besetzung läßt keinen
Wunsch offen , wurden doch insgesamt

484 Meldungen
abgegeben , von denen 85 auf die fünf Wettbewerbe der
Frauen entfallen. Alle deutschen Meister und Meisterin¬
nen des Vorjahres verteidigen ihre Titel .

Von den 17 Wettbewerben der Männer steht der 100-
Meter - Lauf mit 36 Meldungen an der Spitze. Hier
sind u . a . Meister Borchmcyer ( Suttgart ) , der Hambur¬
ger Schein , Feldwebel Leichnm Steinmetz (Karls¬
ruhe ) , Neckermann (Mannheim ) , Buthe -Pieper (Gelsen -
kirchen) , der junge Schwabe Jetter (Balingen ) und der
Braunschweiger Ursin zu nennen . Die gleichen Namen
finden sich mit wenigen Ausnahmen unter den 29 Gemel¬
deten im 200 - Meter -Lauf wieder. Titelverteidiger ist
Neckermann (Mannheim ) , als seine schärfsten
Mitbewerber müsien Schein , Borchmcyer, Kreher (Dres¬
dens und Hornberger angesehen werden. Für die schwere
400- M eter - Strecke trugen sich 32 Läufer in die Mel¬
deliste ein . Wir finden hier Meister .ftelmutb Hamann
(Berlin ) , Mctzner, Helmke (Frankfurt ) , Voigt , Rinck , von
Stülpnagel (alle Berlin ) . Mit 36 Meldungen weist der
800 - Meter - Lauf zusammen mit der kürzesten Strecke
die höchste Meldeziffer auf. Sehr stark ist das Berliner
Aufgebot mit Potratz, Lietz , Appen und Danz , aus Dres¬
den kommt Harbig , der die beste Zeit des Jahres lief,
ferner sind aus der riesigen Schar Deflecker ( Stuttgart ) ,
Beit und Lang (München ) sowie der Titelverteidiger
König (Hannover) und der 1 500 -Meter - Meister Friü
Schaumburg ( Obcrbauscn) zu erwähnen . Schaumbi" -/
sieht auch auf der Liste der 20 Bewerber in der längeren
Mittelstrecke . Domvert (Stuttgart ) ) , Stadler (Frei¬
burg ) , Böttcher (Wittenberg) . Eitel (Eßlingen ) . Kauf¬
mann (Hannover ) , Patzwahl (Hamburg) sind einige wei¬
tere von den vielen Namen. Von den langen Strecken
hat der 5 000 - M e t e r - L a n f mit 29 Meldungen den
größten Anreiz ausgcübt . Meister Mar Syring , sein
Vercinskamerad Becker, der neue 3 000-Meter -Rekord-
mann Raff ( Obcrhausen) , B lösch (Karlsruhe ) , die
Berliner Zunke und Hartmann seinen hervorgehoben,
lieber 10 000 Meter findet sich ein kleineres Feld von 15
Läukern ein , von denen Haag (Darmstadt ) als Titelver¬
teidiger, Herrmann . Euaen Bertsch ( Stuttgart ) . Osier -
taa (München ) , Kohn , Lieck nnd Klo ? ( alle Berlin ) ,
Schönrock ( Wittenberg) anfzuzäble,, sind Für den lio -
M e t e r - H ü r d e n - L a u f gingen 19 Meldungen ein.
Meister Wegner (TSV Schöneberg ) hat als stärkste Geg¬
ner Welscher (Frankfurt ) , Schwedhelm ( Wiesbaden) und
Kumpmann (Köln) erhalten . Bemerkenswert die Teil¬
nahme unseres Speerwurf -Rekorbmannes Gerhard Stück

länder Frith , dem Ueberraschungssieger der Tourist -
Trophy , an die Spitze des Feldes der 350--ccm-Maschinen ,
doch schon in der zweiten der 40 Runden (344 Km .) ging
der Engländer vor und ließ sich nicht mehr verdrängen .
In überlegenem Stil überrundete er einen seiner Geg¬
ner nach dem andern und blieb schließlich der einzige ,
der die Gesamtstrecke zurücklegte . Selbst Fleischmann hatte
in der sechsten Runde das Pech, durch einen Kerzenschaden
auf die 15. Stelle zurückzufallen . Er schaffte sich aber wie¬
der nach vorn und belegte hinter seinem Markengefährten
Steinbach den dritten Platz. Der Sieger Frith kam mir
117.8 Kmstd. ebenfalls nicht an die im Vorjahre gefah¬
rene Geschwindigkeit von 119.2 Kmstd. heran . Die Ergeb¬
nisse waren :

nicht über 175 ccm : 30 Runden — 258 Km . : 5 gestartet,
keiner am Ziel . — Nicht über 250 ccm : 35 Runden — 301
Kilometer : 1. Tyrell Smith (Irland ) Excelsior 2 : 42 :28,2
— 111,9 Kmst. ; 2 . Ewald Kluge (Deutschland ) DKW
2 : 46 :07,6 — 109,5 Kmstd . : 1 Runde zurück : 3. Toni Port
(Deutschland ) Rudge : 3 Runden zurück : 4. Goor (Belgien)
Benelli : 5 . Marschall (Deutschland ) Rudge : 6 Runden zu¬
rück : 6 . Dickwell (Belgien ) Barbe -Jap , 23 gestartet, sechs
am Ziel . — Nicht über 350 ccm : 40 Runden — 344 Km . :
1. Frith ( England ) Norton 2 :56 :20,6 - 117,8 ; 1 Runde
zurück : 2. Steinbach (Deutschland ) NSU ; 3. Fleischmann
(Deutschland ) NSU ; 4. Mellors ( England ) Belocette ; 2
Runden zurück : 5. Thomas (England ) Velocette: 3 Run¬
den zurück : 6. Badenholm (Schweden ) Husgvarna ; 7.
Kammer jun . (Deutschland ) NSU , 28 gestartet, 10 am
Ziel .

Guthrie gewinnt de» große« Preis
Zum Rennen der H a l b l i t e r k l a s s e hatte sich auch

Korpsftthrer Hühnlein auf der Rennstrecke eingefun¬
den . Er nahm auf der Ehrentribüne Platz, wo sich auch

Den Höhepunkt der Hamburger Festlichkeiten bildete
der Haupttag der Jubiläumsregatta , zu dem
sich tausende von Zuschauern eingefunden hatten . Auch
der Sonntag verlief nicht ohne Ueberraschung. Im
Senats - Achter wurde die Zelle Grünau erneut
besiegt. Am Start waren die Zelle Würzburg , Zelle
Grünau , Kölner RV 77, Wiking Linz und der Berliner
RC . Bis 500 Meter lag das Feld geschloffen zusammen,
dann schob sich Würzburg langsam in Front und hatte bei
1000 Meter eine Viertellänge Vorsprung , während die
übrigen Boote auf gleicher Höhe lagen. Bei 1500 Meter
legten die Würzburger im Schlag zu und vergrößerten
ihren Vorsprung immer mehr. Im Endspurt siegten die
Süddeutschen im 40er Schlag vor der Zelle Grünau . Im
Doppel - Zweier siegten Deutsch/Wedorff vom
Tangermünder SC mit zwei Längen vor dem Bremer

und des letztjährigen Zehnkampfmeisters Huber. Ein Rie-
senfelb von 25 Bewerbern bringt der 400 - Meter -
Hürdenlauf an den Start . Der Hamburger Scheele
verteidigt den Titel wohl in erster Linie gegen Nottbrock
(Köln) , Kürten (Düffeldorf) , Glaw und Graßhoff (Halle)
und Giesa und Wegner (Berlin ) . Der 3 000 Meter Hin-
bernislauf brachte 19 Meldungen . Der Münchner Heyn
ist Titelverteidiger . Sein Namensvetter von der Luft¬
waffe , Otto (Berlin ) und Raff (Oberhausen) sind weitere
aussichtsreiche Bewerber .

Sprung und Kurs
Feldwebel Leichum verteidigt den Titel im W e i t -

sprung gegen weitere 20 Bewerber . Nach den bisher
erzielten Weiten müffen der Leipziger Rekordmann Lang,
Asmuß ( Halle ) , der Juniorenmeister Linbemann (Ham¬
burg ) genannt werden. Die geringste Beteiligung weist
der Hochsprung mit immerhin noch elf Meldungen auf.
Gustav Weinkötz (Köln) , Gehmert ( Berlin ) und Martens
(Kiel ) werben wohl in erster Linie für die Olympia-
plätze in Frage kommen . Der Dreisprung hat 19
Meldungen erhalten . Der Titelverteidiger Drechsel
(Thalhcim ) findet u . a . in Borchmcyer, Wöllner (Leip¬
zig) , Kegel Hamburg ) und Strob (München) eine starke
Gegnerschaft . Unter den 18 Stabhochspringer sind u. a.
Altmeister Müller (Kuchen) , Schulz ( Berlin ) , Hartmann
(Breslau ) , Wegener (Halle ) und Speck ( Pforzheim)
wieder dabei . Unter 17 Gemeldeten für das Kugel¬
stoßen nimmt Hans Wöllke eine überragende Stellung
ein . Für den Kampf um die Plätze scheinen sich Stöck,
Lampert (Saarbrücken ) Merkle (Karlsruhe ) und Oblt .
Reymann zu empfehlen. Für bas Diskuswerfen
liegen 17 Meldungen vor . Weltrekordmann Willy
Schröder, Ltn . Fritsch, der Meister Lampert, Hs . Heinz Sie¬
vert sind die herausragenden Bewerber . Heiß umstrit¬
ten wirb der Speerwurf mit 21 Teilnehmern sein .
Stöck, Meister Weimann- Wittenberg , Lt . Steingroß ,
Heinßen-Breslau , Gerdes und Ehlert ( beide Berlin )
sind in erster Linie zu nennen. Am Hammerwerfen be¬
teiligen sich 15 starke Männer , Erich Hein-Hamburg, Mei¬
ster Erwin Blask , Grculich-Mannheim , Lörring -Köln
werden wohl am meisten zu beachten sein.

Die Frauen
Für die einzelnen Wettbewerbe der Fraun liegen

für den 100-Metor -Lauf 18, für den 80 Meter -Hürden-
lauf 24 , für den Hochsprung 11, für den Speerwurf 16
und für den Diskuswurf gleichfalls 16 Meldungen vor . Bon
den Teilnehmerinnen sind die Meisterinnen Käthe
Krauß, Elsriede Kaun, Traute Goldmann und Gisela
Mauermeyer und Hilde Steuer , daneben aber weitere
hervorragende Kräfte wie Frau Le Viseur, Ilse Dörf -
seldt ( beide Berlin ) , Zimmer (Hamburg ) , Winkels (Köln) ,
Marie Dollinger (Nürnberg ) , Hagemann (Hamburg) ,
Ratjen ( Bremen ), Krüger (Dresden ) , Gelius ( München ) ,
Mollenhauer (Hamburg) und Hagemann (Kaffel) zu nen¬
nen.

die Reichsstatthalter von Bayern und Sachsen , Ritter von
Epp und Mutschmann, befanden. Sieger und damit Ge¬
winner des Großen Preises von Europa wurde der Eng¬
länder James Guthrie auf Norton, , der schon im
Vorjahre in Irland diesen Preis an sich bringen konnte .
30 Fahrer starteten über 40 Runden (344 Km .) . Einer
der Favoriten , der Italiener Tenni , der im Training
ausgezeichnete Leistungen vollbracht hatte, schied bereits
nach 450 Meter aus , als er aus einer Kurve getragen
wurde und stürzte. Seine Maschine wurde arg mitgenom¬
men . Zunächst hielt der Bielefelder Müller (DKW) die
Spitze vor Guthrie , der aber schnell in Front zog und
nach 10 Runden vor Müller , Steinbach, dem Engländer
White, Fleischmann und Ley führte , während Mansfeld
noch etwas zurücklag . Guthrie ließ sich vom ersten Platz
nicht mehr verdrängen . Sein Markengefährte White
konnte Müller sogar vom 2 . Platz verdrängen . In der 86.
Runde aber unternahm der Bielefelder einen scharfen
Angriff auf den Engländer und holte sich in der letzten
Kurve der letzten Runde den entscheidenden Vorsprung
von 30 Meter und damit den zweiten Platz. Steinbach
stürzte in der letzten Runde , so konnte Mansfeld sich noch
den vierten Platz erobern . Guthrie siegte in der neuen
Rekordzeit von 2 : 40 :02,1 — 129,9 Kmstd. — Die Ergeb¬
nisse waren :

nicht über 500 ccm : 40 Runden = 844 Km . : 1. Iames
Guthrie ( England ) Norton 2 : 40 :04.1 - 129,9 Kmstd. ; 2.
Müller (Deutschland) DKW 2 :40 :36,1 - 129,5 Kmstd . ; 8 . ,
White ( England ) Norton 2 :40 :40.1 - 129,4 ; 4. Mansfeld
(Deutschland ) DKW 2 : 43 :41,2 = 128,6 Kmstd . ; 1 Runde
zurück : 5. Fleischmann (Deutschland ) NSU ; 6. Sunquist
(Schweden ) Husqvarna ; 7. Ley (Deutschland ) BMW ; 7
Runden zurück : 8 . Soenius (Deutschlan ) d NSU ; 80 ge¬
startet, 12 am Ziel .

NB , nachdem sie die ganze Strecke hindurch geführt hat¬
ten. Wieczorek/Langer vom Berliner RV holten sich den
Ersten Zweier ohne. Im Ersten Einer um den
Alster-Pokal siegte der Hamburger Schulz (Favorit
Hammonia) vor dem Dresdner Haslebener .

M Wiking Berlin gewinnt den Ersten Vierer
Dem großen Kampf im Senats -Achter schloß sich das

Ringen im Ersten Vierer ohne Steuermann
würdig an . Zum ersten Male maß sich Wiking Berlin mit
der Würzburger Menne -Mannschaft, und zwar mit be¬
stem Erfolge. Nachdem bas erste Rennen nach etwa 700
Meter wegen Kollision abgebrochen worben war , erfolgte
ein neuer Start . Sofort gab es einen packenden Kampf
zwischen Wiking und den Würzburgern , während
dahinter Sport/Boruffia Berlin , die österreichischen
Olympiaanwärter aus Linz und der Kölner RV 77 hart
um den dritten Platz stritten . Bei 1000 Meter konnte
der Sieger nur noch Würzburg ober Wiking heißen. Bei
1600 Meter holte Wiking den entscheidenden Vorsprung
und vergrößerte diesen mit erhöhter Schlagzahl bis ins
Ziel auf zwei Längen. Damit war eine der größten
Ueberraschungen fällig, denn die Würzburger wa¬
ren in ihrer Spezial - Bo otsgattung ge¬
schlagen worden . Die Ergebnisse waren :

Erster Junior - Einer : 1. Mainzer RV (van
den Bergh) 8 :24 ; 2 . Karlshorster RV 8 :35 ; 3 . Frankfur¬
ter RE 8 :41,2 . — ErsterJunior - Vierer : 1. Frank¬
furter RC 7 : 14 ; 2. Lubwigshafener RC 7 : 15 ; 3. Bremer
RV 7 :15,4 . — Erster Einer (Alster-Pokal) : 1. Favo -
rite/Hammonia Hamburg (Schulz) 7 :54,8 ; 2. RG Dresden
(Haslebner ) 7 : 55,8 . — Erster Achter (Blaues Band
der Alster) : 1 . Fachamt Rudern Zelle Würzburg 6 : 19,2 ;
2. Zelle Grünau 6 :24,8 ; 3 . Kölner RV 6 :25,2 . — Leich -
terVierer : ! . Berliner RV 7 :32,2 . — ErsterJung -
mann - Achter : 1. Mainzer RV 6 :28,2 ; 2. Frankfurter
RV 6 :39,8 ; 3. Berliner RC 6 :42,8 . — ErsterDoppel -
Zweier ohne : 1 . Tangermunber RC 7 :14,8 ; 2 . Bre¬
mer RV 7 :27,2. — Zweiter Vierer : 1. Favorite /
Hammonia Hamburg 7 : 09,2 ; 2. Frankfurter RG 7 : 11 ; 3.
Wiking Berlin 7 : 16,4. — Erster Zweier ohne : 1.
1. Berliner RV 7 :29 ; 2. Angaria Hannover 7 : 41. — A l-
ster - Vierer : 1 . Renngemeinschaft Schwerin 7 : 14,4 ;
2 . RV Münster . — giftet Vierer ohne : 1. Wiking
Berlin 6 : 41,2 ; 2. Zelle Wttrzburg 6 :48 ; 8. Sport Borussia
Berlin 7 :00,2 ; — Schluß - Achter : 1. Frankfurter RG
Germania 6 :80,4 ; 2. Bremer RV 6 :36,2 ; 3. RC Aleman¬
nia Hamburg 6 :37,2 . —

Der Doppelersolg des Rheinklub „Alemannia"
aus der Regatta in Limburg

Eigener Bericht des „Führer "
Wie wir schon kurz berichteten , gelang es den Jung¬

mannen des Rheinklub Alemannia auf der
gutbeschickten zweitägigen Regatta in Limburg sowohl
den Ersten als auch den Zweiten Jungmann -
Vierer sicher zu gewinnen . Da nur drei Boote gleich¬
zeitig auf der gestauten , kurvenreichen Bahn starten kön¬
nen, waren zu beiden Rennen Borläufe notwendig, die
von den Alemannen in der besten Zeit des Tages zu
ihren Gunsten entschieden wurden . Die Siege am Nach¬
mittag in den Hauptrennen erbrachten den eindeutigen
Beweis , baß die Alemannia mit den Jungmannen Karl ,
Mang , Bürker , Dörrschuck, Steuer : Sonntag , den schnell¬
sten Jungmann -Vierer mindestens in Süd - und Mittel¬
deutschland in diesem Jahre stellt. Die sportliche Ent¬
wicklung dieser Rennruderer , die ihre Laufbahn als
Schülerruöerer begannen, findet allseitiges Interesse ,
was vor allem das Fachamt Rudern veranlassen dürste,
sich für die Mannschaft so einzusetzen , daß sie nicht durch
Dienstleistungen im kommenden Jahr auseinandergeris¬
sen wird . Nur dann kann Willi Schabt als Trainer der
Mannschaft den Sprung in die erste Seniorenklasse in
die Wege leiten.

Auch der Probegalopn im Junior - Vierer am
gestrigen Sonntag verlief befriedigend . Auf dem Außen¬
start liegend , verlor Alemannia zunächst gute zwei
Längen, die sie mit raumgreifenden, wuchtigen Schlägen
zwar wieder aufholte, im Ziel jedoch gegen die Kölner
Renngemeinschaft mit Einssinitel-Sekunde unterlag . Es
war das schärfste Rennen des Tages.

Dtupituiüs feichtathletih-ITIcil
'tcrfdioflcii

Dir Titelkümpfe großartig besetzt

subiläums -kegalta in Hamburg
Zelle Würzburg siegt im Achter vor Srünan

Monkag , 6.

Sonnet deutscher Zehnkampsmeister
Die restlichen fünf Hebungen der deutschen ^

kampfmeisterschaft , die bei den Gaumeistersch ,
^

vorigen Wochenende begonnen worden war, ®
rie#j0rf

Sonntag auf dem Berliner Allianz-Platz in fischt
beendet . Der Besuch war sehr schwach, das r 0

^ j#
Wetter hatte viele abgehalten und beeindruckte
Leistungen. Die Ergebnisse der vergangenen I AM-
den nicht erreicht . Den Meistertitel holte sich . Ml
senheit der Favoriten Hans Heinrich Sievert jtii
hard Stück Bonnet von der Luftwaffensport,̂ Lfjjuif*
6666 jPunkten, der von den 31 teilnehmenden Z ^ j>
fern die gleichmäßigsten Leistungen zeigte ,
ger Huber (Berlin ) kam mit 6458 P . vor **

{i„
(Jena ) mit 6289 P . und Eckard (Zeulenroda,, it((
vielversprechendesTalent ist, mit 6199 P . auf de
Platz. Die Ergebniffe waren :

Deutsche Zehukampsmeisterschaft : 1. Bonnet l
fensportschule ) , 6666 P . (12,1 Sek., 6,19 Meter , grf
ter , 1,75 Meter , 54,7 Sek., 16,8 Sek ., 3,53 Me» ' ^
Meter , 42,05 Meter , 5 :01,2 Min .) ; 2. Huber ('•0er*'

Punkte ; 3. Müller (Jena ) 6289 Punkte ; 4. Eckaro ^
lcnroda ) 6199 Punkte ; 5. Schepe (Langenbieu-»'

Punkte ; 6. Böhme (Berlin ) 6061 Punkte. /

Ein Zunior lies 21,2 Sekunden ^
Die ebenfalls im Palmer -Stadion der ^ rrr

ge i 4 *’
versität durchgeführten amerikanischen
athletikmeisterschaften der Juniore J{jj>
nicht die allgemein erwarteten Hochleistungen ä"
nen. Immerhin gab es aber auch hier einige J ^ (0
Rekorde, die sich durchaus sehen lassen können - ^ st
Rodenkirchen , von dem bereits gemeldet M«!
sei, von deutschen Eltern abstammend , noch ***

jg l>a
ralisiert , lief über 200 Meter 21 .2 Sekunden. v
die 800 Meter in 1 :52.8.

Sandballprobe in Lintsort
Deutsche ^ -Mannschaft in Hochform . „ ut *

Die im Duisburger Bundesheim zu eirtetn
pia - Borbereitungslehrgang zufamrn ^ F
nen besten deutschen Handballspieler > . S"’

Samstag in Lintsort zwei Probespiele $$$ '

nächst trat eine deutsche 8 -Mannschaft Segen e §pien
'

bination SV . Lintfort/Tura Bergheim an. Dioinairon rnnriori/ ^ uru -c>crgpc >n> uh . ~ j w' .
der Auswahlmannschaft enttäuschten ziemlich u . ^
offenbar unter den Anstrengungen des Lehrgang . #
rend die rheinische Mannschaft ein angriffsfreu » W"
flottes Spiel zeigte . Mit 10 :8 (6 :3) kam die v -M» 0
zu einem überaus glücklichen Erfolg , dem sie ^
hervorragenden Abwehr zu verdanken hat.
schnitten Spengler (Mannheim -Waldhof) und B
(Magdeburg ) besonders schlecht ab . n t

Ganz anders war bas Spiel der A =9JJ " "
die im Spiel gegen eine Niedcrrhein -Auswahl ®
uiC iui wf ici ycycu vuit *♦ ***' ♦ '

Leistungen vollbrachte und einen hohen 17 : 5 (» : ' stM
focht . Hier wurde Handball in Vollendung 0 AlE
so daß die 1200 Zuschauer restlos begeistert w?

1 '
J ,

ler (6) , Bertholb (5) , Keilig und Fromm (3)JL r '
Torschützen der „Nationalen ". Der Nieberrve
eine Nachwuchsmannschaft , die sich eifrig p
den „Nationalen " Widerstand entgegcnzusetze"- ^ r.
aber dem prachtvollen Spiel der Olympiaanw ^ f
fach nicht gewachsen, so daß die Hintermann ,
schnell überlastet war . —

Seher schwedischer Sutzballsies
f(̂

In Göteborg trafen sich die FußballmaN
,on Schweden und N o rw e g e n im L änd jtf „
,er zum Wettbewerb um den Nordischen Po . t >
Schweden siegte überlegen mit 6 :0 (2 :0) .
Halbzeit konnten die Norweger noch großen ,
Listen , nach der Pause aber ließen sie stark na

Nen Eastman ln Rekorbrormtu
Beim Training der kalifornischen Athleten ! „ K

Alto legte Ben Eastman die 800 Jlel ,
großartigen Zeit von 1 :49,6 Min . S "

j?
3 -rit würde einen neuen Weltrekord bedeute^
in einem Wettkampf erzielt worben wäre , £ *
sie ein Zeichen für die Stärke der amerikanlia,
ptaanwärter .

Wieder neuer Europa -SchwimwreA
Ungarn schwimmt die 4 mal 209 Meter

Der Kuroparekorb im 4 mal 20
Kraulschwimmen ist innerhalb wenig t |t ^
schon zum dritten Male unterboten worden-
es Deutschland , das die alte Bestleistung der tI t *- j
9 :24,8 auf 9 :23,4 verbesserte . Erst am vergang „
nerstag legten die Franzosen die Strecke . . tfiy
schnelleren Zeit von 9 :22,8 zurück. Und jetzt jjuiojV
sich den Rekord wieder zurückgeholt . Bei öcn ^
Meisterschaften im Kaiserbad legte auf ^ jef V
Bahn Olympiastaffel die 4 mal 200 Meter E
hervorragenden Zeit von 9 : 13,8 zurück,
folge des Starts schwammen dabei

In
n6a9’Sni tt 'V

Gros 2 :16,8 ; Csik 2 :15,6 und Lengyel 2 :17. «y
im 1500 Meter Kraulschwimmen mit 20 :29

<ilte V
Landesrekord aus und verbesserte dabei ol
seit fünf Jahren bestehende Bestleistung von ^
fast 25 Sekunden. Ferenc Csik holte si^ » IN
Meisterschaft in 58 .8 Sekunden sicher vor LM
Min . Bei seinem Rekord über 1500 Meter 0
auch gleichzeitig die Bestzeiten über 800 Met ^
und über 1000 Meter auf 13 :26,8 verbessert -

Die ungarische Staffelmannschaft hat am
Reise nach Berlin angetreten .

Fischer schwamm 2 :30,3 p g
In Hildesheim begann der Gau ^

Gaumeisterschaften im Schwimmen. Die > 0 y
Zeit erzielte Helmuth Fischer lBreu' e
Meter -Kraul mit 2 :20,3 . Wie schwer die HstO
daraus hervor , baß Heibel 2 :28,8 benötigt
kamen die Bremer zu sicheren Staffelsieo -^ itz ^
Kraul : 1. Fischer 2 :20,3 ; 2 . Frcese 2 :23 ;
4. Przywara (Hindenburg ) 2 :25,4 ; 5. Hcibek
ten.

Für die Deutsche Kunstflug -Meistersch -n
12. Juli auf dem Flugplatz München

^
^ jte

haben 15 Teilnehmer genannt , darunter ,
biger Stör (Augsburg ) . Achgelis <Berl > ' '
derborn ) und die Königsberger Elflernw i-ui um .» uic 3iumH *>uciHCi - *«!'

Die Internationale Ruderregatta i«
„ bcj^ '^ i^

Juli wird von 27 Vereinen mit 73 Boote jpfi
Hauptrennen , der Ostsee-Vierer , wirb von; . Ate
nigSberg, VTW Bromberg , Rigaer R "

Danzig bestritten.
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Bftbifche 5dimimm-mdftcrfduiftcn In €bcrbnrh
Elfrle-e Sauß KarlSrvhe schwamm neuen badischen Rekord - „Nikar" Setdeiberg - der Verein badischer Meister

Große Erfolge der Karlsruder Schwimmer

m
®- ® ' Eberbach a. N., 6. Juli . Zum erstenmal nach ber

. """ung des Deutschen Reichsbundes für Leibesübun-
^ . .̂ Eichnete als Veranstalter der Badischen Schwimm-
ein » b̂rschaften die Schwimmabteilung eines Turnver -
m» . verantwortlich . Mit erfreulicher Tatkraft und be-
<Sh s n8n,citcm ^ öer Turnverein von 1846
als ^ öi

.
efer Aufgabe unterzogen und stellte sieAuftakt an die Spitze einer von ihm burchgeführten^portwerbewoche .

»i wird im weiten deutschen Vaterlande bestimmt»e große Reise tun müssen, um ein zweites Strandbad
<n ® wacher Schönheit zu finden. Nahe am Ufer desnars gelegen, ringsum von den Bergen des herrlichen
^ oenwaldes umgeben, bietet das erst im Juni dieses Jah -
ka, ,

' " ^ gestellte städtische Freibad einen Anblick von
- ^ beschreibender Schönheit, ber auch durch die be-noers den Vormittag verunstaltenden Regengüsse keine
Beeinträchtigung erfuhr .

®)e Organisation der Meisterschaften ließ keinen
lu»*

’ °^ en' tr ° fc6ein »u der Niesenzahl von Kämpfen
avs <

^ b0 Schwimmer und Schwimmerinnen
iva/ . badischen Vereinen gemeldet hatten . Alles
g irgendwie einen Namen im badischen Schwimmsport
a^ ' Z°at vertreten . Man vermißte lediglich die Melbun-
ftln a ^ "bischen Schwimmklubs Pforzheim , der aller-

0m Ausgang der Meisterschaftsrennen kaum etwasH "vdert haben würde.
In einer ganz großen Form befanden sich die Schwim-

Mp» „ »Nikar"-Heidelberg, der mit zwei Ausnah -"ue Meisterschaften der Männer an sich brachte und
" v*b bei den Frauen zwei Titel in die Univer -»stabt entführte . Den Gipfel der sportlichen Ausbeute

erreichte die Karlsruherin Elfriede Gauß ,
z. ,^ ber 400 Meter Kraul den Rekord von Leopold -Pforz -»m volle elf Sekunden verbesserte .

Veranstaltung wurde eröffnet mit Grutzworten
der, , ufachamtsleiters A v e n m a r g-Karlsruhe . Nach
tzh Zierlichen Flaggenhiffung sprach Kreisbietwart Dosch-
d<

^vach, der auf den Sinn der Leibesübungen und auf
Srotze Arbeit des Turnvaters Jahn hinwies .

batte der Starter bas Wort , und gleich die
asteisterschaftsentscheidung brachte eine sensationelle

ijH^ ^ aschung mit der Niederlage des Titelverteidigers
ott. , * 00 Meter Kraul , Heyer-Heibelberg, der schon
^ soer ersten Bahn den Freiburger FC -Mann Schopp -

an die Spitze lassen mußte. Der 17jährige Frei --
w » behielt sein scharfes Tempo bis zum Schluß bei
jag dem Heidelberger keine Möglichkeit , seinen Vor-
^ ^ Erfolg zu wiederholen.

nächsten Rennen gingen die Frauen über die gleiche
6 obtf * erfreuliche Ergebnis — einen neuen

> >4en Rekord — haben wir schon oben gekenn -
* ^ uch hier setzte sich Elfriede Gauß -Karlsruher

sp^ ?^ sofort an die Spitze und vergrößerte ihren Vor -
^wmer mehr. Am Schluß lag sie über eine Bahn¬te vor der als 2. etngekommenen Freiburgerin Fehrle .
Rückenschwimmen der Männer über 100 Meter

-^
"

programmgemäß. Vöhringer - „Sparta "-Pforz -
90

Ea, der im Vorjahr in Gaggenau von Fuchs -Karlsruhe
dips, be Niederlage hatte einstecken müssen , war durch
Äoxs» ^ Haden klug geworden und hatte sich bald den
3 tei *

1,0 geholt , von dem er unangefochten bis ins
»» zehren vermochte .

tbyz^ ber entschädigte sich für seine Niederlage über
^ rs® »

Er Kraul mit einem beachtlichen Sieg in der Mei-
"^chv, bbrr 200 Meter Brust . Mit einem prächtigen

Gerling " ließ er zum Schluß seine Bereinskame -
^ «ohler H . und Köhler L. hinter sich,

lüg »» »weite Titelentscheibung ber Frauen ging über
"^ ika»« Rücken . Die neue Meisterin Worbertz -
srixg ,

'Heidelberg mußte sich in erster Linie gegen El-
^ SUr wehren, die auch auf dieser Lage eine gute
Dicidei

"bgab . Zum Schluß hatte allerdings das junge
Uftz der Universitätsstadt die größeren Reserven

®*it s te sich einen einwandfreien Steg .
1 e t e* Kun st spring - Mei st erschaft für Män -
°n „e der Vormittag beschlossen . Vom ersten Sprung

Pu» . .? ber Mannheimer Turner Volk an die Spitze^bsta »z k̂ttabelle und ließ seine Kameraden mit weitem
** **&£» *

nter sich - Allerdings soll nicht verschwiegen
bvß nur ganz wenige Sprünge sämtlicher Tetl -

§ töo» ; Erwartungen befriedigen konnten.
!*te (j »H i ttl ersten Kampf des Nachmittags fiel eine wei -

' a '88anJ * 6unö zugunsten der Heidelberger. Nach dem
, " v,t » rk 8 Karlsruhers Faaß nach Stuttgart hatte
1**« Si -I ^ ' »Nikar" leichtes Spiel . Kaum einmal war8 gefährdet; dazu belegte ein weiterer Heibel -
d^ Uen hr ? et' ben zweiten Platz. — Die Heidelberger
Aust di, ?» " ihre zweite Meisterschaft über 200 Meter
» ®^ e Bücher, die allerdings im Alleingang
^ si„ud .

" ^ " bte und so von vornherein als Meisterin

»
0 beiden Meisterschaftsstaffeln, die 100, 200, 100-

®®6fer*e e *« konnte keine Unterbrechung der Sie -
vijx »Rikar"-Leute bringen . Ebenso unangefoch -' kse St . -. b Kraulstaffel 8 Mal 100 Meter wurde auch

, ^ ksriei! dem nördlichen Neckarstrand entführt .
3 . tt geae »

® “ u 6 holte sich über 100 Meter Kraul über -
igj "äs Heidelberger Aufgebot in einer guten

8» ? Ee ab?»
E

. Meisterschaft . Heyer bei den Männern
übxx Zgn Niederlage wieder wett und sicherte"^vrittaa ^ ^ Eter Kraul gegen seinen Bezwinger vom

t »
^ tt den ^ 8>"hvmeier, ebenfalls seinen zweiten Titel .

, - ahmenwettbewcrben spielten „N e p -8b > K
bn^ senb- » be und Karlsruher SV . 9v die

i he R ® i
® 6 , Rkit ihrem guten Nachwuchsmaterial

tr„?^ 4wea , i den Männern den Löwenanteil der Siege
Uux v in fJ E” beachtlichen Zeiten . Bei den Frauen^inie die Mannheimer „Rheintöchter"
ß - , ischx^ . vurger Damen -Schwimmverein hervor ,
innp berbg^ zs batte Bürgermeister Pg . Dr . Schmei¬
ße»? berzsil ,

e badischen Schwimmer und Schwimmer-
der S . , , Ramen der Stadtverwaltung und im

P-^ vvinien des schönen Städtchens herzlich
Und

°b »ng d„ ynßen . 2X gab seiner Freude über die
^ aiik

^ bnscht» «.
^ kisterschaften «nach Eberbach Ausdruck

huunt ^ arntsiet ^ ^ Beranstaltung einen guten Verlauf .
^ taW ftr fein«, o»

" venmarg dankte dem Stadtober -
iieb. ^ aurat « ^ Egrüßung und dem Erbauer der Anlage,

n» , . n ^ pach . für sein schönes Werk . Nachwer Erinnerungsgabe an Dr . Schmeißer

° ris ,

Sonderbericht des „Führer "

folgte ein Siegheil auf Führer und Volk , das einen gro¬
ßen Widerhall fand .

Den Beschluß der Veranstaltung bildeten Ausschnitte
aus ber neuen volkstümlichen Schwimmordnung, bei
denen besonders die Heidelberger Jugend sich rühmlich
hervortat .

Di« genauen Ergebnisse waren :
Kraulschwimmen, 4<H> Meter für Männer : Klasse la : 1.S ch o p p m e i e r - ssFC ffreiburg 5 :27,4 Min . : 2 . Hever-Rikar

Heidelberg 5 :36,1 Min . — Klaffe 16 : 1 . Lehnert - KSV Karls -
ruhe 5 :59,1 Min . ; 2. Wunsch - Neptun Karlsruhe 6 :96,4 Min .

Kraulschwimmen sür Frauen , 400 Meter : Klaffe 16 : Gautz -
KSV Karlsruhe 6 :43,1 Min . ; 2. Fehrle -DSV Freiburg7 :52 .9 Min .

Brustschwimmen sür Männer , ivg Meter : Klaffe Ha : 1 . Wein -
gärtner - Neptun Karlsruhe 1 :26,4 Min . ; 2 . Engel -TV
46 Mannheim 1 :29,1 Min . ; 3 . Weisbrod -Nikar Heidelberg 1 :29,4Min . ; 4 . Kuhn- KSV Karlsruhe 1 :29 (Zielrichterentscheid) . — KlaffeIlb : 1. Veit - Nikar Heidelberg 1 :30,1 Min . ; 2. Mutz-
gnug-Neptun Karlsruhe 1 :32,4 Min . ; 3 . Frank -Post Mannheim
1 :34 Min . — VoW .-Vereine : 1 . Obert -SSV Lahr 1 :37 Min .

Rückenschwimmen sür Männer , IDO Meter : Klaffe la : 1. Bäh -
rt n g e r - Sparta Pforzheim 1 :18,8 Min . — Klaffe 1b : 1 . F uch s -
KSV Karlsruhe 1 :23,2 Min . ; 2 . F . van Husen- Nikar Hei¬
delberg 1 :24,1 Min .

Kraulstasfel für Männer , 3 mal 100 Meter : Klaffe Ha ; 1 . Nikar
Heidelberg (Mannschaftsaufstellung : Whrott , Worbertz, Badstübner )
3 :39,6 Min . ; 2. Karlsruher Schwimmverein (Hagner ,
Schaller , Kubn) 3 :43,6 Min .

Brustftassel für Frauen , 3 mal 199 Meter ; Klaffe Na : 1.
Rheintöchter Mannheim (K . Schmitz , O . Jmmetsberger ,
Metzger) 5 :22,5 Min . ; 2 TV 34 Pforzheim (Wegerle, Dambach,
Gutscher) 5 :25,7 Min . ; 3. Nikar Heidelberg 5 :43,4 Min .

Brustschwimmen für Männer , 299 Meter : Meisterklaffe: 1.
He her - Nikar Heidelberg 3 :09 Min . — Klaffe la : 1 . Köhler, L .-
Nikar Heidelberg 3 :93 Min . — Klaffe 1b : 1 . Köhler, H .- Nikar Hei-
delbcrg 3 :96,2 Min . ; 2. Voigt -Sparta Pforzheim 3 :12,8 Min .

Rückenschwimmen für Männer , 199 Meter : Klaffe la : 1 . K ö h r «
Neptun Karlsruhe 1 :22 Min . ; 2 . Reichel - Nikar Heidelberg
1 :24,2 Min . — Klaffe 2b : 1 . Dr . « o g t - Nikar Heidelberg 1 :26,5
Min ., 2 . Ehmüller - Karlsruher SV 1 :39,1 Min . ; 3 . Fitzncr -Post
Mannheim und Kastner-TV 46 Mannheim , beide 1 :39,6 Min .

Rückenfchtvimmensür Frauen , 199 Meter ; Klaffe la : 1 . W o r -
be rtz . Nikar Heidelberg 1 :35,1 Min . — Klaffe 1b : 1. Gautz-KSV
Karlsruhe 1 :38,3 Min .

Kunstspringen für Männer (Oberstufe) : 1. Volk - TV 46 Mann¬
heim 125,96 Punkte : 2. Hurrle -TV 46 Mannheim 66,98 Punkte ; 3.
Feuchter-TV 46 Mannheim 59,11 Punkte .

Kraulschwimmen für Männer , 199 Meter : Klaffe la : 1. Com -
« ess e - Nikar Heidelberg 1 :04,6 Min . ; 2. Müller -Nikar Heidelberg
1 :07,9 Min . — Klaffe 18 : 1 . Kuhn - KSV Karlsruhe 1 :98,8
Min . ; 2. Brunner - FFC Fretburg 1 :99,1 Min . ; 3 . Brunkhorft - Nep-
tung Karlsruhe 1 :99,2 Min . ; 4. Reichel -Nikar Heidelberg 1 :99,8
Minuten .

Brustschwimmen für Frauen , 200 Meter : Klaffe la : 1 . B u che r-
Nikar Heidelberg 3 :22,9 Min . (Alleingang .)

Kraulschwimmen für Frauen , 199 Meter ; Klaffe lla ; 1 . Fehrle -
DSV Freiburg 1 :82,6 Min . — Klaffe 11b ; 1 . Kugler-Nikar Heidel¬
berg 1 :35.3 Min . ; 2. Hoch-DSV Freiburg 1 :87,4 Min .

Bruftftafscl sür Männer , 3 mal 199 Meter : Klaffe lla : 1 . Nep¬
tun Karlsruhe (Weingärtner , Mutzgnug, Steck) 4 :21,2 Min .
(wegen Frühstarts distanziert ) ; 2. Nikar Heidelberg (Metzmer,Weisbrod , Veit) 4 :33,2 Minuten .

Kraulschwimmen sür ältere Männer , 59 Meter : über 32 Jahre :
1 . W o rb e rtz - Nikar Heidelberg 31,9 Sek. ; 2 . Eselgrobt -TV 86
Heidelberg 32,7 Sek, ; über 35 Jahre : 1 . Wolf - Nikar Heidelberg
35,6 Sek. ; 2 . Liehr- Landau 35,9 Sek. : über 49 Jahre : 1 . H I e g l e r.
KSV Karlsruhe 33,3 Sek, ; 2. JuilfS -SV Mannheim 37,7 Sek.

Lagcnstafsel für Männer , 199 , 209 199 Meter : Klaffe 1b : 1 .
Nikar Heidelberg (van Husen, H . Koh

'ler , Reichel ) 5 :46,5 Min . ; 2.
KSV Karlsruhe (Fuchs , Kuhn , Hagner ) 6 : 17.8 Min . — Klaffe la :
Nikar Heidelberg ( Müller , L. Köhler. Comteff«) 5 :35,1 Min .

Kraulschwimmen für Frauen , 199
'Meter ; Klaffe la : 1 . Ganb -

KSN Karlsruhe 1 :17,3 Min . ; 2. Worbertz 1 :21,1 Min . —
Klaffe 1b : 1 . Bucher-Nikar Heidelberg 1 :31,8 Min .

Brustschwimmen für Frauen , 199 Meter ; Klaffe lla : 1 . Metz¬
ger - Rbeintöchter Mannheim 1 :41 Min . ; 2. Fehrle -DDV Fretburg
1 : 42,5 Min . — Klaffe 11b : 1 . Horb ach - Nikar Heidelberg 1 :59
Min . ; 2 . Schmitz -Rheintöchter Manheim 1 :54 Min .

Kraulschwimmen für Männer , 299 Meter ; Klaffe la : 1. Heyer .
Nikar Heidelberg 2 :30,7 Min . ; 2. Schoppmeier-FFE Freiburg 2 :34
Min . — Klaffe 1b : 1 . B r u n k h o r st - Neptun Karlsruhe 2 :41
Min . ; 2 . Lehnert- KSV Karlsruhe 2 :44 Min .

Brustschwimmen für ältere Männer , 59 Meter : über 32 Jahre :
1. Burger - KarlSruher TV 46 38 Sek. ; 2 . Schmuch -
Nikar Heidelberg 40,9 Sek. ; über 35 Jahre : 1. Schmuch -Nikar Hei¬
delberg 40,9 Sek.

Kraulschwimmen für Männer , 199 Meter : Klaffe lla ; 1. Kuhn -
KSV Karlsruhe 1 :10,9 Min . ; 2 . Böhringer -Sparta Pforz¬
heim 1 :11,4 Min . ; 3 . Kast »er -TV 46 Mannheim 1 :12 Min . —
Klaffe 116 : 1 . S ch » f - r - N e p t u n Karlsruhe 1 :13,3 Min . :
2 . Schaller-KSV Karlsruhe 1 :16 Min, ; 3. Bühler -Nikar Heidelberg
1 :16,2 Min . — Vereine ohne Winterbad : 1 . Benz - SE Offenburg
1 :19,9 Minuten .

Rückenschwimmen für Frauen , 199 Meter ; Klaff« 116 : 1 . Fehrle -
DSV Freiburg 1 :45,5 Min . ; 2. Horbach- Nikar Heidelberg 1 :52 Min .

Kraulstasfel sür Männer , 3 mal 199 Meter ; Klaffe la ; 1 . Nikar
Heidelberg (Müller , Comteffe, Heyer) 3 :22,2 Min . — Klaffe 1b : l .
Nikar Heidelberg (Kiefer, Bergmann , Reichel ) 3 :39,4 Min . ; 2 . Nep¬
tun Karlsruhe 3 :30,6 Min . ; 3. KSV Karlsruhe 3 :37,2 Minuten .

lumer -vergfest auf dem Marlberg
Statte Betelltaung der Kreise Pforzheim. Karlsruhe und Vrettea - Karlsruher Turner

erzielen gute Erfolge
Eigener Bericht des „Führer "

Pforzheim , 5. Juli
Ein Lob den Pforzheimer Turnern , Sie mit dieser

Turnsportveranstaltung eine große Werbekraft ausge¬
übt haben. Schon die

Borfeier mit Gefallenenehrung
am Samstagabend auf dem Spiel - und Sportgelände
der Pforzheimer Turngesellschaft auf dem Wartberg mit
dem prachtvollen Blick auf baS lichterfunkelnde Pforzheim
mit seinen Kolonien an den Berghängen deS Wartberg
war ein festlich - stimmungsvoller Auftakt. Die verschiede¬
nen Gymnastikvorführungen der Aktiven der Turngesell¬
schaft Pforzheim bildeten die Einleitung zum turnerischen
Haupttag . Die herzliche Begrüßung deS Kreisfachamts-
leiterS für Turnen , G r o m e r , und des Vereinsführers
der Turngesellschaft , Weinbrecht , fiel auf fruchtbaren
Boden bei den anwesenden Vertretern von Staat , Stadt
und Organisationen . Oberbürgermeister Kürz würdigte
in trefflicher Rede den Wert ber Leibesübungen für ein
Gemeinwesen und sagte für die Zukunft beste Unter¬
stützung seitens der Stadtverwaltung Pforzheim zu.

Die Ehrung der Toten leitete sinnvoll über zur Wür¬
digung des wiedererstanbenen Dritten Reich dem Reich
ber Frontgeneration . Brausende Sieg -Heilrnfe auf Füh¬
rer und Vaterland schlossen die ergreifende nächtliche
Weiheftunde .

Mit
Flaggenhissnng und Morgenfeier

begann die turnerische Arbeit am Sonntagfrüh 8 Uhr.
Etwa 700 Teilnehmer stellten sich den Kampfrichtern nach
dem gemeinsam gesungenen Liede : Turner auf zum
Streite ! Auf 15 Bahnen zeigten Wettkämpfer und Wett¬
kämpferinnen, daß sie den volkstümlichen Uebungen von
Herzen zugetan sind. Kugelwerfen, Dreisprung , Kugel¬
stoßen und Weitsprung in laufender Folge bildeten einen
Bierkampf , der in seiner neuartigen Abwicklung
allseits Freude erweckte.

Eine Stunde Dietarbeit über „Volk und Staat "
und „Wert der Leibesübungen " gab einen treff¬
lichen Einblick in die volkserzieherische Arbeit der Diet-
warte . Kreisdietwart GroßhannS -Eutingen und 'eine
8 Helfer waren ebenfalls mit dem Ergebnis zufrieden.

Der Nachmittag sah recht viel Interessenten den grü¬
nen Wiesenplan umsäumen, die mit Beifall die Vorfüh¬
rungen der Turnerinnen und Turner in Reigen, Staffel¬
lausen, Faust - und Handballspielen, sowie Freiübungen
bedachten.

In der siebten Nachmittagsstunde nahm Pol .-Wachtm,
Küble r -Pforzheim

die Siegerehrung
vor . Mit Dankesworten an alle Mitarbeiter , Mitwir¬
kenden und Gäste ermahnte Kreisfachamtsleiter Gra¬
mer die Festbesucher , auch weiterhin treu ber Turnsache
zu dienen. Nach dem Sieg -Heil auf Führer und Volk
und dem Absingen ber Nationalhymnen ließ Kreisbiet¬
wart Großhanns mit nachstehenden Worten die Flagge
des Reichsbunbes für Leibesübungen niederholen:

Kein Sieg ohne Kampf, kein Werk ohne Arbeit, kein
Erfolg ohne Tat . Heiße Herzen, harte Leiber, beharrliche
Geister und festen Mut fordert der Dienst am Volke .

Hol Flagge nieder.
Verklungen der Tag , verklungen die Lieder, Fahne

komm nieder.
Damit war ein verheißungsvolles Turnfest der Wer¬

bung beschlossen . Große Freude herrschte bei den zahlrei¬
chen Siegern , daß sie neben dem schlichten Eichenkranz noch

Ehrengaben der heimischen Gold- und Silberindustrie
entgegennehmen durften.

Sicgcrlifte Turner
1 . Spar » Willi TV 34 Pforzheim , 59 Punkte ; 1 . Regele

Karl , KTV 46 Karlsruhe , 59 ; 2 . Mcrkle OKo, « TV 46 Karlsruhe ,
52 ; 3 . Romge Ewald , TV . Brötzingen , 51 ; 4. Wentz Erich, TV 34,
59 ; 5. Rapp Gustav . KTV 46, 48 : 5. Eberle Erich, RE Pforzheim ,
48 ; 6. Pfisterer Helm ., MTV Karlsruhe , 48.

Sicgerlifte Turner -Jugend
1. Heinrich Helmuth , TV Gondelsheim , 59 Punkte ; 2 . Höfle

Kurt , TB Grünwinkcl , 58 ; 3. Heck Albert , TV Gondelsheim , 57 ;
4. Kurth HanS , KTV 46 , 54 ; 5. Wittmer Alfred , Tfchst . » etcrr-
heim, 52 ; 5. Ott Walter , Tgde . Reureut , 52 ; 6 . Dllhler Otto , TV
Diedelshcim , 59 ; 6. Gärtner Hermann , TV Söllingen , 80.

Giegerltfte Acltere I
1 . Yen« « Paul , Polizetsportverem Pforzheim , 60 Punkte ; 2.« upperle Wilhelm , TBP 34 . 58 ; 3. W - itz Otto , PS « Pforzheim 5« ;3. Schlegel Albert . TB » tefelbronn , 59 ; 4 . Weber Luis , TGci .

Pforzheim , 48, 5. Link Otto , TGcs . Pforzheim , 44 ; 6 . Gradcl Wil¬
helm , PDA Pforzheim , 42 ; 7. Faschon Anton PSV Pforzheim , 41 ;
8 . Hecht Robert , TV Grünwinkel , 49 .

'

Giegerltfte Turner « eitere m
1 . Röhl « Rudolf , Tbd . Pforzheim , 56 PunNe ; L « uhnle

Josef . TBP 34 , 52 ; 3 . » tenzle Willi , Tbd . Pforcheim , 59 ; 4. Emser
HanS , Turnerschaft Beiertheim , 48.

Turner Aelterc 11
1 . Hetz Hermann , PSV Pforzheim , 54 Punkte ; 2. Schiele

AlfonS. TG Pforzheim , 484 3 . Schnatlh Eugen . Tfchft . Beiertheim ,
45 ; 8. Gilsdorf Bruno , TVP 34, 45 ; 3. Müller Oswald . Tichsr .
Beiertheim , 45 .

Gtcgerltste Turnerinnen 11
1 . B o n n e t Frieda , Tbd . Pforzheim , 69 Punkte ; 2. Hugen-

tobler Frieda , TVP 34 , 52 ; 3 . SMrk Ltesel , TB Eutinge » . 37.
Jugend -Turnerinnen

1 . Mühlhaupt Anneliese, TV 34 Pforzheim , 44 Punkte ;
2. Vogt Anneliese, Tgde . 88 . 41 ; 3. FränNe Trudel , TV 34 Psorz .
heim , 88.

Siegerlifte Turnerinnen 1
1 . Dtesfenbacher Hildegard , TV Eppingen , 51 Punkte :

2. Kachel Mathild - , Tbd . Pforzheim . 45 ; 3 . Geiger Margot . TBP 34 ,
39 ; 8. Hohnloser Else, TB Brötzingen , 39.

Bercinsftegcr im MannfchaftSkampf
Klaffe A : 1 . TV 1834 Pforzheim ; 2. Karlsruher Turnverein 1846 .

Klaffe B : 1 . Turnerfchaft Beierlheim ; 2 . Turnerbund Pforzheim .
Klaffe C : 1 . Turngemctnde Dietlingen ; 2. Turnverein Nöttingen .

Dreimal Selen Steyhent
Bet den Meisterschaften und Ausscheidungen der ame¬

rikanischen Leichtathletinnen war das junge Farmer¬
mädel Helen Stephens die erfolgreichste Athletin,
denn sie gewann nicht weniger als drei Meistertitel ,
Ueber 100 Meter lief sie dabei mit 11,7 Sekunden einen
neuen Weltrekord . Die Ergebnisse waren :

100 Meter : 1. Helen Stephens 11,7 Sekunen (neuer
Weltrekord ) ; 2. Anette Rogers ; 8. Harriet Bland . —
80 Meter Hürden : 1 . Anne O 'Brien 12.0 ; Taby« Pik¬
kett ; 3. Simone Schaller. — Hochsprung : 1. Anette Ro-
gerS 1.59 Meter ; 2 . Alice Arden 1 .58 Meter ; 3. Kathlyn
Kelly 1 .54 Meter . — Kugel : 1 . Helen Stephens 12.71 Me¬
ter . — Diskus : 1 . Helen StephenS 37 .04 Meter ; 2. Ger¬
trud Wilhelmson 85.69 Meter ; 2 . Evelyn Ferrarra 35.40
Meter . — Speerwerfen : 1 . Martha Worst 38.11 Meier ; 2.
Betty Burch 38.48 Meter ; 3. Gertrud « Wilhelmson 86 .85
Meter .

*

Englands Davispokalmannschaft , die den Pokal vom
25 . bis 28. Juli in Wimbledon zu verteidigen hat, wurde
wie folgt namhaft gemacht : Fred Perry und H . W . Austin
für die Einzelspiele , Hughes/Tuckey für das Doppel.

Gruppen-Etatellung zum Slympta
Soikeyturnier

Der technische Ausschuß deS Internationalen Hockey
Verbandes trat am Sonntag in Paris zu einer Sit¬
zung zusammen, in deren Mittelpunkt die R a n g e i n -
teilung der am Olympischen Hockey - Tur¬
nier beteiligten Nationen stand . Deutschland war
durch Dettmar Wette (Köln) vertreten . Wie nicht anders
zu erwarten war , wurden Indien , Deutschland
und Holland jeweils an den Anfang einer Gruppe ge¬
setzt . Die Rangfolge ist : 1. Indien , 2. Deutschland , 3. Hol¬
land , 4. Frankreich, 5. Belgien , 6 . Schweiz , 7. Spanien ,
8. Afghanistan, 9 . Dänemark , 10. Japan , 11 . Ungarn , 12.
Tschechoslowakei, 13. USA , 14 . Jugoslawien . Die Grup -
pe» wurden wie folgt eingeteilt :

Gruppe A : Indien , Ungarn , Tschechoslowakei,
Bereinigte Staaten , Jugoslawien .

Gruppe 8 : Deutschland , Afghanistan, Däne¬
mark, Japan .

Gruppe 6 : Holland , Frankreich, Belgien,
Schweiz , Spanien .

In den Gruppen wird nach dem Punktsystem gespielt .
Während die Gruppe A und B nur je eine Mannschaft
für die Vorentscheidung stellen, kommen aus der Gruppe
C, die bezüglich der Spielstärke gleichmäßiger besetzt wur¬
de , zwei Mannschaften in diese Runde . In der Vorent¬
scheidung trifft der Sieger der Gruppe A auf den Zwei¬
ten der Gruppe 0 und der Sieger der Gruppe B auf den
Sieger der Gruppe 0 . Die beiden siegreichen Mannschaf¬
ten bestreiten dann das Endspiel, während die Unterle¬
genen um den dritten kämpfen . Erster Spieltag ist ber
2 . August .

Llubkampf Vojt-MTB 34 :62
« ereinsmeisterschast Klasse B Post 4558,65 Punkte
Der vorjährige Kreismeister der Klasse B hatte sich

zu seinem diesjährigen ersten Start um die Bereins -
meisterschaft den A -Klaffenmeister des Vorjahres ver¬
pflichtet . Der MTV ging aus diesem Klubkampf , wie
nicht anders zu erwarten war , als Sieger hervor . Das
Ziel der Post war die Erreichung einer guten Punktzahl ,das ist geglückt trotz versagen der Speerwerfer und des
2. 200 -Meter -Mannes . Die Post erzielte mit ihrem er¬
sten Start um die Bereinsmeisterschast 4558,66 Punkte.
Bestes Ergebnis 1935 war 4527 .60 Punkte . Er wurde
zum Teil recht hart um den Sieg gekämpft . Im 200-
Meter -Lauf konnte Reisch , MTV mit Brustbreite vor
Lang-Post das Zielband burchreißen . Ein schöner Kampf
war auch die große Schlußstaffel , wo nach viermaligem
Führungswechsel zum Schluß die Post das bessere Ende
für sich behielt. Den Hochsprung konnte zur allgemei¬
nen Ueberraschung K u l l m a n n -MTB für sich ent¬
scheiden .

Die Ergebnisse waren : Dreisprung : 1. Lang-
Post 12,85 Meter , 2. Reisch, MTV 12,08 Meter . 3. Geb -
Hardt MTV 11 .65 Meter Hochsprung : 1. Kullmann
MTV , 1 .66 Meter ; 2. Hartmann -MTV . Lang -Post und
Veit- Post je 1,61 Meter . 3000 Meter : 1. Maier -
MTV , 9.44 Min . 2. Wolf -MTV . 10.17.6 Min ., 8. Köhler-
Post 10.23 Min . 200 Meter : 1. Reisch-MTV , 2.
Lang -Post, beide 24,4 Sek., 3. König -MTV 25 Sek.
Speerwerfen : 1. Neck-MTB 44.05 Meter , 2. Geb -
hard- MTB 41.20 Meter . 8. Hilker- Post 37,60 Meter ,
Diskuswerfen : 1 . Pfisterer -MTB 84,73 Meter , 2.
Kullmann-MTB 34,45 Meter , 8 . Hilker- Post 32,62 Meter .
8 0 0 M e t e r : 1. Stroh - MTB 2 .08.5 Min „ 2 . Winkler-
MTV 2.08 .5 Min ., 3. Joachim-Post 2.12,7 Min . Kugel¬
stoßen : 1 . Kullmann-MTB 12.99 Meter , 2 . Hilker-
Post 11 .31 Meter . 3. Pfisterer - MTB 11 .21 Meter . 4 mal
100-Meter -Staffel : 1. MTB 46.5 Sek.. 2. Post 48 Sek.
10 mal )4 -Rundenstaffel : 1. Post 18.30.8 Min . 2.
MTV 18.37 Min.

Spoxt ln, JCtix&e.
Müller (Kuchen) erreicht« bei einem gauoffenen

Leichtathletiksest in Reutlingen im Stabhochsprung
eine neue Jahresbestleistung . Er übersprang 4 .095 Meter .

Weißensee 96, der deutsche Wasserballmeister , trug ge¬
gen den Alten BreSlauer SV in BreSlau zwei Spiele
aus . Das erste Treffen gewannen die Berliner 9 : 5 ( 5 :3)
und eine Stunde später besiegten sie die Breslauer so¬
gar mit 18 :0) .

Dr . Tübben» der als Marine -Jntenbantur -Affessor
bei der Wehrmacht tätig ist , schlug im Endkampf der
Tennismeisterschaften der Wehrmacht den Titelverteidi¬
ger Oblt . Pachaly 6 :3, 6 : 3, 6 : 4. Mit Unterarzt Dr .
Bauer als Partner holte sich Dr . Tübben auch mit 6 :4,
6 :3, 6 : 3 über Dr . Baader/Sturm den Titel im Doppel¬
spiel.

Die Kavallerieschule Hannover bestreitet mit ihrem
Rennstall auch im Herbst wieder einige ausländische Offl-
zierörennen . Am 25 . Oktober und am 1. November wer¬
den Hannoversche Reiter und Pferde in V u d a p e st
starten.

JapauS Athleten, die augenblicklich sich in Finnland
auf die Olympischen Spiele vorbereiten , sind in bester
Form . Der Stabhochspringer N i s h i d a übersprang 4.23
Meter , im Hochsprung kam Tanada auf glatte zwei
Meter .

Die „Royal Henley", Englands älteste Ruderregatta ,
wurde am Samstag beendet . Der FC Zürich kam dabei
zu drei Siegen. Im Einer konnte Ernst Rufl î (Zürich)
seinen Vorjahressieg wiederholen und im Achter ließen
die Schweizer den Leander Club London glatt hinter sich.

Charles Nutz, der französische Meister im Schwerge¬
wichtsboxen , schlug in einem Ausscheidungskampf zur
Halbschwergewichts -Europameisterschaft in Straßburg den
italienischen Ex- Europameister Preciso Merlo über zehn
Runden nach Punkten .

Der Wiener Sportklub hält sich bekanntlich gegenwär¬
tig in Niederländisch -Jndien auf. In einem weiteren
Spiel gegen eine Bundesmannschaft von Djocja kamen
die Oesterreicher mit 3 :0 (1 :0) Toren zu einem neuen
Erfolg.

Luxemburgs Fußball -Verband hat für die neue Spiel¬
zeit sein Länderspielprogramm aufgestellt . Das an einem
noch zu bestimmenden deutschen Ort stattfinbende Spiel
Deutschland B — Luxemburg findet demnach am
20 . September statt.

Das Düsseldorfer Reitturnier wurde mit dem
„Preis der Stadt Düsseldorf ", einem schweren
Zeitspringen , beendet . In vier Abteilungen gingen 62
Pferde an den Start . Sieger blieb R t t t m . Brandt
auf „Baron " mit 0 Fehlern und 81,2 Sekunden vor Oblt
Tudoran -Rumänien auf „Hunter ", M. Schanrek-Ungarn
auf „Mister Spokes" und Oblt . Schlickum -Deutschland
auf „Großfürst".
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Weltbe Sünder erhalten
die goldene , die silberne ,
die bronstene JKedaittel

1. 3m lOO m - 3reistilschwvimmen ?
2 . 3m1500m -3reistilsrbwvimment
3 . 3m Wasserbau ?

Es nehme « folgende Länder daran teil :

Griechenland, Aegypten, Argentinien , Australien , Bel¬
gien , Bermuda , Bolivien , Brasilien . Bulgarien » Canada,
Chile, China , Dänemark, Estland» Finnland , Frankreich,
Grotzbritannieu , Holland, Indien , Island » Italien , Ja¬
pan, Jugoslawien , Luxemburg, Malta , Mexiko , Norwe¬
gen . Oesterreich , Panama . Peru , Philippinen , Polen ,
Schweden , Schweiz , Spanien , Tschechoslowakei, Uruguay.

2 >eutfs <ftl « n <f . Ungarn und ! U . # . Jt .
nefkmen an sdmMidien 23 Olvm -
pisUk en Sportarten teil 7

■V

* »■4

Wie sind die Aussichten ?

Die Jtussifhten der Srbnfimmer
Im Schwimmsportlager ist seit den Amsterdamer Ta¬

gen von 1828 eine Revolution entstanden, von Japans
Besten hcrvorgcrufen , die befruchtend und belebend bis
auf den heutigen Tag gewirkt hat. Aus allen Erdteilen
erreichen uns nun schon seit Wochen und Monaten neue
Rekord -Meldungen, die, nüchtern und sachlich gehalten,
immer neue Fabelleistungen bringen . Es gibt kaum eine
Sportart , in der das ganze Jahr so intensiv gearbeitet
wird wie im Schwimmsport, der durch seine Freiwaffer -
unü die sich unmittelbar daran anschließende Hallen-
Schwimmzeit ein Ausruhen tatsächlich kaum noch kennt .

1882 schon, in Los Angeles, gab es olympische und Welt¬
rekorde am lausenden Band . Mit einer einzigen Aus¬
nahme mußten alle bisher auf Olympischen Spielen ge¬
schwommene Bestzeiten neuen Marken weichen. Damals ,unter der heißen Sonne Kaliforniens , aus sechs Wett¬
bewerben fünf Gold - , vier Silber - und zwei Bronze-
Medaillen zu erkämpfen , das war die unvergleichliche
Leistung der Söhne Nippons, die nun seit diesen Tagenin den Brennpunkt des schwimmsportlichen Geschehens
gerückt sind .

Gewiß, Japans Vormachtsstellung im internationalen
Schwimmsport hat erst eine junge, wenn auch eindrucks¬
volle Tradition . Und was wir seit den Tagen von Los
Angeles aus Japan bis heute vernommen haben , ver¬
mag nicht den Glanz von damals zu erhöhen . Aber den¬
noch können wir sicher sein , daß gerade Japan in Ber¬lin wieder das Land der Ueberraschungensein wird , das Berechnungen, Hoffnungen und Statistikenüber den Haufen wirft .

Japans Schwimmsport ist in verblüffend kurzer Zeitgroß geworden . Sprunghaft sind die Leistungen von
Olympiade zu Olympiade gestiegen und aus eine Höhe
jetzt geklettert, die nur die allerbeste Weltklasse erreichen
kann . Zusehen , Lernen , Vorwärtskommen ist die bis¬
herige Arbeit gewesen und Sieg das große Ziel ! 1882
bei den Olympischen Spielen in Los Angeles ist die
Zahl der Begleiter (und Beobachter ) fast ebenso groß
gewesen wie die der Aktiven. Nippon hat mit klarer Ab¬
sicht seine besten Lehrer und Theoretiker nach Kalifornien
entsandt, um dort aufs neue zu lernen und auf den ge¬
wonnenen Erfahrungen weiterzubauen.

Still und bescheiden, lernbegierig und höflich, genüg ,
sam und frei von allen Star -Allüren , so ist der japanische

Schwimmer von heute. Aber au« seinen Augen leuchtet
feurig der zähe Wille zu Kampf und Sieg , der ihn zuden erstaunlichsten Leistungen befähigt. Die zwingende
Idee , daß die eigene Leistung der Nation gegenüber ver¬
pflichtet und daß der eigene sportliche Sieg als Sieg der
Nation zu werten ist , beherrscht heute Japans Sport .
Nippons Erfolg ist zweifellos ein Sieg des Willens !

180 Meter Freistil — der Kampf der Schnellste«

Wir greifen aus dem schwimmsportlichen Olympia-
Programm drei Wettbewerbe heraus und stellen die 188
Meter Freistil an die Spitze . Den Weltrekord in dieser
Disziplin hält der Amerikaner Peter Fick mit 56,8 Se¬
kunden , der aber schon zu Beginn des Jahres , im Fe¬
bruar , die Marke auf 56,4 Sekunden noch drücken konnte :
diese sind allerdings vom internationalen Verband bis
heute noch nicht anerkannt , wengleich an der Richtigkeit
der Leistung keine Zweifel bestehen.

In Los Angeles vor vier Jahren gewann die 188 Me¬
ter Freistil Miyazaki (Japan ) in 58,2 Sek ., nachdem er
schon in der Vorentscheidung mit 58,8 olympischen Rekord
geschwommen war : unter den vier Ersten waren drei
Japaner und erst auf dem dritten Platz konnte sich ein
Amerikaner — im eigenen Land — dazwischenschieben.
Fick steht heute weit unter dieser Leistung , ohne daß aber
damit das endgültige Urteil schon gesprochen sei . Erst der
Kampf in Berlin selbst kann darüber entscheiden!

Deutschland ist lange auf diesem Gebiet zurückgeblie¬
ben . Aber nun haben wir in Helmut Fischer (Bremen)
einen Mann , der gewiß im Endlauf von Berlin zu fin¬
den ist . Vor zwei Jahren hat Fischer begonnen, den
deutschen 188- Meter -Freistil -Rekord anzugreifen, und ihn
seit dieser Zeit siebenmal verbeffert. Von 58,1 Sek., die
international gemessen noch nicht hochwertig gewesen sind ,
hat er ihn inzwischen aus 56 .8 Sekunden heruntergedrückt.
die bisher außer dem Amerikaner Fick noch kein Schwim¬
mer der Welt geschasst hat. Des Ungarn Csik Europa-
Rekord ist damit an Deutschland gefallen !

Amerika oder Japan ?

DaS 1508-Meter -Freistil -Schwimmen liegt allein zwi¬
schen Amerika und Japan . 1832 in Los Angeles sind auf
dieser Strecke zwei Japaner Kitamura und Makino. in
18 : 12,4 und 18 : 14,1 Min . an der Spitze geblieben. Jnzwi .
schen hat der Amerikaner Jack Medica auf einer aller»
dingS nicht rekordfähigen 25-Bard-Bahn die Höchstleistung

Arne BorgS von 19 :87,2 anf 18,59,8 Min . heruntergedrückt
und damit, wenn er auch nicht auf internationale Aner¬
kennung dieser Leistung rechnen kann, sein großes Können
bewiesen . Dem steht nun freilich gegenüber, daß Medica
im August 1935 in Japan über 1588 Meter eine schwere
Niederlage von den Japanern Jshiharada , Makino und
Negami bezogen hat, die noch nicht vergessen ist . Gewiß
kann in Berlin das Ergebnis anders , milder oder gar um¬
gekehrt lauten : aber es sieht heute kaum so aus . als ob die
Amerikaner das in Los Angeles — im eigenen Lande —
eingebützte Gelände in Berlin schon wieder aufholen
können .

Ungar» oder Deutschland?

In Amsterdam war die deutsche Wafferball-Sieben mit
5 :2 überraschend gegen die hoch favorisierten Ungarn
Olympia - Sieger geworden . Aber seit diesen Tagen war
unser Wasserball stehengeblieben und wurde in Los Ange¬
les von den damals geschlagenen Ungarn mit 6 :2 bezwun¬
gen , und auch gegen die Bereinigten Staaten reichte es
nur noch zu einem 4 : 4 - Unentschieden . Unsere Vertretung
war »u sehr „überaltert " !

Wir haben aus den Erfahrungen von damals gelernt
und heute eine Wafferball -Mannschast zur Verfügung , die
wieder zu den besten Hoffnungen berechtigt , von bestem
Kameradschaftsgeist und Streben beseelt ist und vielleicht
an den Erfolg von 1828 anknüpfen kann . Freilich sind die
Ungarn nach wie vor der ernst zu nehmende , große Geg¬
ner geblieben, der auch wieder im Vorjahre die Europa -
meistersch/rft vor Belgien , Deutschland , Schweden . Frank¬
reich und Jugoslawien gewinnen konnte . Aber wenn sich
unsere Wasserballer in Berlin so schlagen wie die deut-
schen Eishockeyspieler in Garmisch -Partenkirchen, dann
werden sie die deutschen Farben ehrenvoll vertreten .

Und daS wollen wir alle hoffen !

*) Für die richtige Feststellung des 1. Siegers werden
3 Punkte , des 2. Siegers 2 Punkte und des 3 . Siegers 1
Punkt gutaeschricben . Diejenigen 58 Einsender, die in
den 5 Preisausschreiben zusammen die meisten Punkte
erhalten , sind Gewinner des Preisausschreibens . Bei
Punktgleichheit entscheidet das Los . Wir verweisen hier
nochmals auf die Ausschreibung vom 15. Juni in un¬
serer Zeitung . Sonderdrucke hiervon sind auf dem Verlag
erhältlich. Fragebogen zur Eintragung der Sieger
veröffentlichen wir rechtzeitig . Dieser ist bis 26 . Juli an
die Vertriebsabteilung unserer Zeitung mit der Auf.
schrift „Olympia -Preisausschreiben" einzusenüen.

OlympiQ' Husfdtci) un$(n
der Ringer

Im wieder dicht gefüllten Münchener Zirkus
wurden am Freitagabend die Olympia -Ausscheidung
der deutschen Ringer in Anwesenheit von Fachamts
ter Dr . Heyl und unter Oberleitung von Reichssportw
Steputat fortgesetzt und abgeschlossen. . tIm Bantamgewicht konnte sich auch diesmal
deutsche Meister I . Gehring -Friesenheim nicht duno
setzen : er verlor gegen Schrader-Hörde 3 :8 nach Punkt
Im zweiten Kampf dieser Klasse legte dann zur allg
meinen Ueberraschung der Stuttgarter Herbert °
Olympiasieger von 1832, Leucht- Nürnberg , bereits «
3 :28 Minuten durch Armzug am Boden und Eindruck
der Brücke auf die Schultern . Nach diesen beiden
feit mußte ein Entscheidungskampf zwischen
Stuttgart und Schrader-Hörde angesetzt werden, den "
Stuttgarter mit 3 :8 Punkten gewann, womit er sich "
Turniersieg holte. . .. ,

Im Weltergewicht war der VorjahrsmeM^
Schäfer-Schifferstadt dem diesjährigen Meister Gawcn
Mainz klar überlegen. Der Pfälzer gewann mit 3 :8 na
Punkten und holte sich damit ebenfalls den Sieg se>«
klaffe. „Im Halbschwergewicht sicherte sich der beuticy
Meister Seelenbinder -Berlin den Sieg . Im e«
scheidenden Treffen mit Böhmer - Bad Reichenhall 1
dieser nach einer großen Wertung in Front , der B '
liner siegte aber dann durch einen Genickfallschwung »a
4 :38 Minuten entscheidend. ■

Den Abschluß des Abends bildete im griechisch -r °?"
schen Stil der Schwergewichtskampf
Europameister Kurt Hornfischc r -Nürnberg und d
deutschen Meister Georg G e h r i n g-Lubwigshafen. A _
Pfälzer holte sich gleich zu Beginn eine große Wert « '
konnte aber dann Hornfischers Brücke nicht eindrück
und mußte sich für die Folge den Kampf diktieren lall '
In den letzten fünf Minuten wurde bann Gehring bei!
und es gelang ihm , den Bayern mit 2 : 1 zu besiegen.

Im freien Stil der F e d e r g e w i ch t s k l a I '
siegte B ö ck-Neuaubing klar mit 3 :8 über den sich stä«
in der Verteidigung befindenden Kolb - Schifferstadt .

Im Leichtgewicht (Freistil ) lieferte der Mün"
ner Ehrl dem deutschen Meister Nettesheim-Köln e >«
überlegenen Kampf , der schnell mit einem Genick !
schwung entschieden wurde. -

Erste Endergebnisse: Griecht ch - r ömischer Et /
Bantamgewicht : 1. Herbert -Stuttgart 2
punkte, 2. Brendel - Nürnberg 4 Fehlpunkte, 3. Sch " «
Hörde, 4. I . Gehring -Friesenheim, je 6 Fehlpunkte.

Weltergewicht : 1. Schafer - Schifferstadt 1
punkt, 2. Gawenda-Mainz (3 Fehlpunkte) , 3. Fink-1
Pingen (6 Fehlpunkte) . m „

Halbschwergewicht : 1 . Seelenbinde r - -v
lin 1 Fehlpunkt, 2 . Böhmer -Bad Reichenhall 4 Fehlp«"
3 . Ehret -Lubwigshafen 6 Fehlpunkte.
Freistil : Federgewicht : 1. Pulheim - Köln » »
2. Böck -Neuaubing 4 Fehlp. 3. Kolb -Schifferstadt 6 Fcv '^

Rekordmeistersckasten
der US9 -9tkIctea

Zwei neue Weltrekorde: 4.425 Mtr . im Stabhochsp«"^
und 7.88 Mtr . im Wcitspruug „jDie im Palmer -Stadion der Princcton -Unioersi^

gie 'durchgeführten zweitägigen Meisterschaften
USA der Leichtathleten brachten eine wahre
kordernte. Rund 1888 Wettkämpfer stritten an bc >" (
Tagen um die heißbegehrten Titel und Plätze, den»
die besten Athleten werden zu den Endausscheiduns
für die Olympischen Spiele zugelassen , die bereits
kommenden Wochenende aus Randall Islands durm^
führt werden. Nicht beteiligt waren die kalifornü̂ ,
Athleten, die ohne weiteres für die Schlutzkämpfe stak
rechtigt sind. jn

Zwei Glanzpunkte gab es bei den Tttelkämpfe«^Princeton . Der eine war der neue Weltrekord
George Varofs im Stabhochsprung mit 4 .42o ^und der zweite die neue W e l t b e st l e i st u n g e,
Jeffe Owens im Weitsprung mit 7 .88 Mtr . Der
ger hat damit den Japaner Nambu um einen 3 ««*) g.iSübertroffen . Die Fabelleistung des Schwarzen #»* »jj ,Mtr . ist als Rekord bekanntlich nicht angemeldet
da die Anerkennung infolge Außerachtlaffung et„
wichtiger Voraussetzungen von vornherein
war . Owens holte sich auch die 188 Meter in 1 °<*
Ueber 288 Mtr . legte der wiedererstandene Ralph
calfe in 21,2 Sek. auf den Titel Beschlag . Harold jjewood ließ über 488 Mtr . die schnellen Neger L u ö
und Williams hinter sich . Charles Veethom d« '

uff
die 888 Meter in 1 : 58,3 und schlug dabei John Wo «" ^
und Charles Hornbostel. Glenn Cunnunghaw «

cn
über 1588 Meter in 3 :54,2 mit 2 Meter Vorsprung
San Romani , Gene Benzke und Bill Bonthron ,
sagt schon , daß der Kampf erst auf den letzten 288 .
entschieden wurde, nachdem man auf der Strecke
gebummelt hatte. Amerikas bisher größter i«
laufet Donald Lash holte sich über 5888 - . . 5t»
15 :84,8 seine zweite Meisterschaft . Im 3888 Meter
nislaufen überraschte Harold Manning durch feittet
in 8 : 15,1 gegen Glenn Dawson und dem Titelvert , cft
MacCluskey. Die Hürdenstrccke beherrschten v
Towns , der die 118 Meter in 14,2 gewann,

in
Glen»

ai« et '
din, der über 488 Meter in 51,5 einen neuen
konischen Rekord aufstellte , und Hamilton
dere über 288 Meter in 23,8 Sek. einlief. Die EE
in den technischen Wettbewerben a e j öC ^ &t>
Amerika über zuverlässige Springer und Werfer ^
nügender Zahl verfügt. — Die Ergebnisse w

188 Meter : 1 . Jeffe Owens 18,4 Sek. : 2. Ralp" .2i ,r,
calfe : 3. Sam Stoller . — 288 Meter : 1. Metca»
2. Robert Packard : 3. Robert Rodenkirchen . —
ter : 1. Harold Mqllwood 47,3 Sek. : 2. Luvalle :
Williams . — 888 Meter : 1 . Charles Beetharn
2. John Woodruff: 3. Charles Hornbostel. — 1 Ke««
1. Glenn Cunningham 3 :54,2 : 2 . San Romani !
Benzke : 4. Bill Benthron . — 5888 M t r . : "

jffj . ^
Lash 15 :84,8 ; 2. Norman Bright ; 3. James
3888 Mtr . Hindernis : 1 . Harold Mann '«^ ^ ( t-
2. Glenn Dawson : 3 . Joseph Mc .Cluskey. —- * ?rct>P e ; *
Hürden : 1. Forrest Towns 14,2 Sek. : 2.
Alvin Moreau . — 2 88 Mtr . Hürden : 1 . v
Huckey 23,8 , 2. Milton Green , 3 . I . K . Latttmer-
Mtr . Hürden : Glenn Harden 5,16 (amerikam gjji *--
2. Dale Schofielb , 3. Lorin Benke . — 4 Mal 1 «
1. Milwaukee Marquette Club (Sengpiel , Di« S t v

. . ^ ctt/Htflyi1, -4 m ä 14 8 8 M t r7: 1- Reu«"«^Metcalfo) 41,3. .
(Scallon , Brown , Hofstetter , Keen ) 8 : 15,1. .

' ' '
«gal«'

; ,,2 eynfinfn « 9na - 2 . Melorn c«sprung : 1. Cornelius Johnson 2,83 ; 2. äfl « « ^ 5
3 . David Dalbritton , beide 2,83 Mtr . durch
schieden . — Stabhochsprung : 1 . George
Mtr . (neuer Weltrekord) Earle Meadows
William Sefton 4,27 Mtr . — Weitspr * « « -
Owens 7,99 Mtr . (neuer Weltrekord) .
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